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Die Sozialdemokraten lehnen
Heute und morgen wird im Reichstage die große Schlacht um

den Weiterbau des Panzerkreuzers A. geſchlagen Wie ſie aus
läuft, ob der Panzerkreuzer weitergebaut wird oder nicht, weiß
heute niemand. Soviel aber iſt beſtimmt daß die Sozialdemokra
ten Mann für Mann den unnützen Bau ablehnen

Jm Laufe des Mittwoch war an die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion von Vertretern bürgerlicher Parteien die Frage heran
gebracht worden, ob die Miniſter, insbeſondere der Reichs
kanzler, bei der Abſtimmung über den ſozialdemokratiſchen
Panzerſchiff- Antrag mit ihren Fraktionen ſtimmen oder der Ab
ſtimmung fern bleiben ſollten. Am Abend faßte die ſozialdemo
kratiſche Fraktion nach ganz kurzer Ausſprache, in der keinerlei
Meinungsverſchiedenheiten zutage traten, ihren Beſchlüuß. Die
Stimmabgabe aller ihrer Mitglieder wird einheitlich und
geſchloſſen gegen den Panzerkreuzer erfolgen.

Dieſer Beſchluß wird in der Berliner Morgenpreſſe kommen
tiert. Naturgemäß veſchäftigt er in erſter Linie die Zeitungen,
deren Parteien in der Regierung vertreten ſind, während die Zei
tungen der Rechten nur kurze Kommentare bringen.

Aus der „Germania“ ſpricht deutlich die Enttäuſchung dar
über, daß es nicht gelungen iſt, die ſozialdemokratiſchen Miniſter
zu veranlaſſen, für den Panzerkreugzer zu ſtimmen. Sie ſchreibt
zwar, es bleibe abzuwarten, wie ſich das Reichskabinett und vor
allem der Reichswehrwiniſier, der an dieſer Frage in erſter Linie
intereſſiert ſei, mit dieſem Beſchluß ſich abfinden würde. Sie zi
liert aber mit einer gewiſſen Befriedigung eine Jnformation des
Demokratiſchen Zeitungsdienſtes über die Sitzung der demokra
tiſchen Reichstagsfraktion in der es heißt, man habe zwar die
Verantwortung für den Panzerkreuzer der Regierungsmehrheit
des früheren Reichstages zugeſchoben, man ſei ſich jedoch auch der
Verantwortung bewußt, die die Fraktion gegen über den künftigen

zen Aufgaben zu trägen habe und in der dann weiter geſägt
wird: „Dazu braucht man eine gefeſtigte Koglitionsregierung, da
zu iſt aber auch nötig, daß nicht von einer Partei, wie es jetzt von
Seiten der Sozialdemokratie geſchehen iſt, Anträge geſtellt werden,
deren Ecnſthaftigkeit aus guten Gründen bezweifelt werden kann

Das Berliner Tageblatt“ bringt einen langen Artikel
von Theodor Wolff, der die Rolle des Reichswehrminiſters beleuch

Heute Panzerſchiffdebatte im Reichstage.

den Weiterban geſchloſſen ab.
tet und in dem es zum Schluſſe heißt, daß allen Republikanern,
die gegen den Panzerkreuzer ſtimmen wollten und denen jetzt der
militäriſche Druck die eben noch ſtramme Seele gebeugt hat, das
Wort Friedrich Auguſts, des ehem. Königs von Sachſen, gewidmet
ſei: „Jhr ſeid mir ſcheene Republikaner!“

Auch der „Voſſiſchen Zeitung iſt die Haltung der ſozial
demokratiſchen Miniſter verſtändlich. Sie ſchreibt: „Der Beſchluß
auf Bau des Panzerkreuzers iſt unter der früheren Regierung von
früherem Reichstag gegen die Oppoſition der Sozialdemokratie ge
faßt worden. Daß nach den Wahlen und nach dem Regierungs
wechſel die ſozialiſtiſchen Miniſter der Jnangriffnahme des Kreu-
zerbaues zuſtimmten, bedeutete keine Aenderung der grundſätzlichen
Stellungnahme, ſondern war lediglich die verfaſſungsmäßige Aus
führung eines vom Reichstage beſchloſſenen Geſetzes, das von dem
neuen Reichstag wieder aufgehoben werden kann. So wenig er-
freulich es ſein mag es iſt doch nicht außer Acht zu laſſen, daß
dieſer Gegenſatz ſich nicht aus dem politiſchen Programm der ge
genwärtigen, ſondern der früheren Regierung ergibt.

Der „Vorwärts“ ſchreibt im Hinblick der unbefriedigten
Stimmung des Zentrums: Sollte dieſe Stimmung zur Kriſe füh-
ren, ſo würde ſich bald herausſtellen, daß es neben der Sorge um
das Panzerſchiff A wahrhaftig auch noch andere Sorgen gibt, die
Sorge um die Reparationen, um die Räumung des beſetzten Gebie
tes, die Sorge um die ſoziale Not, aus der ſoziale Konflikte ent
ſtehen, wie der an der Ruhr und hundert andere Zu beneiden iſt
in Deutſchland keine Regierung, am allerwenigſte aber würde die
Regierung zu beneiden ſein, die die Sozialdemokratie aus der
Rolle der mitarbeitenden, mithelfenden Regierungspartei in die
Oppoſition zurückdrängte. Hinter der einen Panzerſchif
die größere Frage, ob die bürgerliche Mitte
kratie eine Politik des Schutzes
ſchritts und der Sparſamkeit treiben oder ob ſie nach eigenen Re
zepten und auf eigene Fauſt ihr Glück verſuchen will. Von der Be
antwortung dieſer Frage hängt für das deutſche Volk unendlich viel
ab. Die Sozialdemokratie als Partei hat von ihr, wie immer ſie
ausfällt, nichts zu fürchten

Der Reichstag ſoll kein Panzerſchiff bewilligen, er ſoll nicht die

frage ſteht

der Demokr

Kriſe und Regierungsbildung ſpielen, ſondern er ſoll daran den-
ken, wie er den Ausgeſperrten an der Ruhr helfen kann.

Die Düſſeldorfer Verhandlungen.
Wenig Ausſicht auf Einigung.

Köln, 15. Nov. (Eig. Funkm.) Die Vermittlungsaktion des
Düſſeldorfer Regierungspräſidenten iſt zwar noch nicht als
geſcheitert zu betrachten. Die Schwierigkeiten, die der Regierungs
präſident Bergemann dabei zu überwinden hat, ſind jedoch ſo groß,
daß die Ausſichten auf ein Gelingen der Vermittlungsaktion ſehr
gering ſind. Der Regierungspräſident iſt jedoch, wie wir erfahren,
entſchloſſen, den Verſuch fortzuſetzen, bis die Möglichkeiten einer
Einigung als endgültig geſcheitert betrachtet werden muß. Die
Schwierigkeiten waren vorauszuſehen. Diellnternehmer haben aus
geſperrt weil ihnen der Schiedsſpruch zu weit ging und weil ſie
demonſtrieren wollen, daß ſie durch kein Schlichtungsverfahren zur
Zahlung von Löhnen gezwungen werden könnten. Die Gewerk
ſchaften berufen ſich dagegen darauf, daß die Verbindlichkeit einen
geſetzlich geſchützten Tarifvertrag geſchaffen hat und daß ſie weder
in der Lage noch gewillt ſind, den Schutz derStaatsautorität preis
zugeben, in dem ſie in eine Aenderung des Schiedsſpruchs ein
willigen.

Die Unternehmer zeigen wenig Neigung, von ihrem Standpunkt
abzugehen.

Weitere Ausdehnung des Kampfes.
Die Ausſperrung in der rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie,

dehnt ſich auch auf die Rand gebiete des Jnduſtriebezirks aus.
Jn Hagen ſind die Verhandlungen zwiſchen den Metallarbeitern
und dem märkiſchen Arbeitgeberverband als ergebnislos abgebro-
chen worden. Die Gewerkſchaften hatten eine Lohnerhöhung von
84 Pfg. für den Facharbeiter gefordert, deren gegenwärtiger Stun
denlohn 80 Pfg. beträgt. Die Arbeitgeber haben jede Erhöhung
als untragbar bezeichnet und da eine Einigung über die Tarifver-
längerung auf der gegenwärtigen Grundlage nicht zuſtande kam,
beſchloſſen, ſämtlichen Arbeitern des Bezirks zum 30. November,
dem Tage des Ablaufs des alten Tarifvertrages, zu kündigen. Von
der Kündigung werden 40 000 Arbeiter betroffen.

Die Unterſtützungsfrage.
Der Preußiſche Wohlfahrtsminiſter nimmt in einem Erlaß zu

der Frage der Unterſtützung für die Ausgeſperrten wie folgt Stel
lung: „Ausgeſperrten oder ſtreikenden Arbeiknehmern ſind Beihil-
fen der Gewerkſchaft bei der Bemeſſung der Unterſtützung der öf-
fentlichen Fürſorge anzurechnen.“

Mit anderen Worten: die Gemeinden werden die Ausgeſperr
ken unterſtützen und die Gewerkſchaften müſſen andere Mittel und
Wege finden, um ihre beſondere Unterſtützung den Mitgliedern zu

Proteſt der Beamten
Die Bundesleitung des Deutſchen Beamten Bundes

hat zum Konflikt in der nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie Stellung
genommen und eine Entſchließung angenommen, in der ſie er
klärt, es fülle ſie mit beſonderer Beſorgnis, daß ohne Rückſicht auf
einen für verbindlich erklärten Schiedsſpruch ein Kampf heraufbe-
ſchworen worden ſei, bevor die noch zur Verfügung ſtehenden ge
ſetzlichen Jnſtangen die letzte Entſcheidung gefällt hätten. Der
Deutſche Beamtenbund erblicke darin eine ſtarke Gefährdung der
Staatsregierung. Er erwarte von Reichsregierung und Reichstag,
daß ſie durch eine baldige Entſcheidung dem Kampfe ein Ende be
reiten.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſel
iſt zu ſeiner perſönlichen Unterrichtung nach dem Ruhrgebiet ge
reiſt. Er wird vorausſichtlich am Freitag wieder in Berlin ſein.

Die nächſte Ratsſitzung.
Genf, 14. November. (Eig. Drahtb.). Die vorläufige Tages

ordnung des am 10 Dezember zuſammentretenden Völker
bundsrates umfaßt 28 Punkte. Von politiſchem Gewicht iſt
der Bericht über die Situation der ungariſch-rumäniſchen
Verhandlungen über die Optantenfrage und der Bericht über
die polniſchlitauiſchen Verhandlungen. Während der Rat in der
Optantenfrage nur davon Kenntnis nehmen dürfte, daß die Ver
handlungen ſchweben, iſt aus polniſchen Auslaſſungen zu ſchließen,
daß Polen bei der Behandlung des polniſchlitauiſchen Streits vom
Rat eine inhaltliche Entſcheidung, zum mindeſten die Ernennung
eines Ratsmitgliedes zum Vorſitzenden für weitere direkte Ver
handlungen fordern wird. Der Rat hat weiter eine Reihe von
Minderheitsfragen zu behandeln, darunter nicht weniger
als ſieben Fälle, in denen Polen oberſchleſiſche Minderheitsſchulen
geſchloſſen oder trotz Ratsbeſchluß nicht wieder geöffnet hat. Der

Zentralausſchuß zur Ueberwachung der Opiumkon-
vention iſt zu wählen. Hier hofft Deutſchland, einen von den
acht Sitzen zu erhalten.

Graf Bernſtorff wird bis zur Ratstagung einen neuen Bericht
ſeiner Kommiſſion zum Entwurf eines Abkommens über die Kon
trolle der privaten Rüſtungsinduſtrie vorlegen. Der Ausſchuß tritt
am 5. Dezember, alſo vor der Ratstagung, zu einer neuen Prüfung
der Möglichkeit einer Einigung zuſammen.

Jm übrigen hat der Rat eine Reihe laufender und zum Jahres
endete fälliger Arbeiten zu erledigen. Hierhin gehört die Ernen-
nung der Präſidenten für die vier Jnveſtiga-
tionskommiſſionen, die in jedem Dezember für ein Jahr

kommen zu laſſen.
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ernannt werden.
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3. Jahrgang.

K 9ommuniſten und Ruhrkampf.
Wer einen Blick in die kommuniſtiſche Preſſe tut, muß zu der

Auffaſſung kommen, daß die „Roten Fahnen“ und „Tribünen“ ihre
Redaktionsbüros in Jrrenhäuſern haben. Anders kann man es
ſich nicht erklären, wenn die Organe einer ſogenannten Arbeiter
partei“ mit den übelſten Scharfmachern an einem Stränge ziehen,
wenn dasſelbe was man in der „Deutſchen Bergwerkszeitung“
und der „RheiniſchWeſtfäliſchen“ lieſt, nämlich die Hetze gegen
Schlichtungsweſen und Schiedsſpruch, in allen kommuniſtiſchen
Blättern wiederholt wird. Die Unternehmerorgane ſind immer
hin noch ſo ſchlau, daß ſie mit glatten Worten ihr brutales Spiel
zu verſchleiern verſuchen, während die kommuniſtiſchen Blätter wie
irrſinnig gegen das „ſchändliche Schlichtungsweſen“
toben.

Ein vollkommene Einheitsfront zwiſchen Kommuniſten und
induſtriellen Scharfmachern iſt hergeſtellt. Man könnte faſt auf
den Gedanken kommen, daß die Söldlinge Moskaus von der
Schwerinduſtrie dafür bezahlt werden, daß ſie ihnen einen Teil des
Kampfes gegen die Gewerkſchaften abnehmen. Wenn die Arbeiter
das tun würden, wozu die kommuniſtiſche Preſſe rät, dann wäre
ja das Ziel des Unternehmertums erreicht.

Die Unternehmer kämpfen bekanntlich dagegen, daß auf dem
Schlichtungswege die Löhne der Arbeiterſchaft ohne Kampf erhöht
werden. Sie rechnen nicht ohne Grund damit, daß ſie bei einem
eventuellen Streik, der infolge der kommuniſtiſchen Quertreibereien

verloren geht, dieſe geringen Erhöhungen nicht zu zahlen haben.
Wenn es dem Unternehmertum dann außerdem noch gelänge, die
verhaßten Gewerkſchaften zertrümmern zu helfen, dann wäre ja
der Zweck der Uebung erreicht. Und zu all dem macht Moskau
Begleitmuſik.

Aus welchem Grunde tut Moskau das? Lediglich
aus dem, um in allen Staaten der Welt „die Weltrevolution vor
wärts zu treiben Mit anderen Worten die wirtſchaftlichen
Grundlagen der Staaten im Jntereſſe Rußlands zu zertrümmern.

werden ſie von Moskau bezahlt. Wenn ſie das nicht tun
würden, dann blieben enben die Rübel aus. Was fragen die Agen-
ten Moskaus danach, ob Millionen deutſcher Arbeiter dadurch ins
Elend geſtürzt werden? Sie haben den Auftrag, für Betrieb zu
ſorgen und das kann nur geſchehen, indem ſie das wirtſchaftliche
Rückgrat der Arbeiterſchaft und Gewerkſchaften zertrümmern. Mit
glieder der Gewerkſchaften werden ſie ja auch nicht zu dem Zwecke,
um die Organiſfation der Arbeiter zu fördern, ſondern um ſie in
ſogenannten „Zellen“ von innen zu unterhöhlen u. kamp
unfähig zu machen.

Wo es den Kommuniſten nicht von hinten herum gelingt, die
Arbeiterſchaft zu ſchädigen, tun ſie es mit Gewalt. Jm Ruhr
konflikt ſetzen jetzt, wie die neueſten Meldungen über Unruhen
und Krawalle in Eſſen und Gelſenkirchen zeigen, die kommuniſti
ſchen „Kampf-Leitungen“ mit ihrer Arbeit ein. Das er
bärmliche Spiel, das die KPD. in Hamburg geſpielt hat, ſoll
anſcheinend im Ruhrgebiet in noch größerem Ausmaße wiederholt
werder. Die kommuniſtiſchen Wichtigtuer verſuchen ein Wun-
der toenn es anders wäre den Gewerkſchaften ins Handwerk
zu pfuſchen. Jhr Werkzeug ſind die Unorganiſierten,
die ja unter der weſtdeutſchen Metallarbeiterſchaft leider ſehr zahl
reich ſind. Warum ſind ſie ſehr zahlreich? Die kommuniſtiſche
Hetz- und Wühlarbeit gegen die Gewerkſchaften betätigte ſich ja
von jeher mit Vorliebe unter den Metallarbeitern. Den Vorteil
haben jetzt die Eiſenbarone. Nur die große Maſſe der Unorgani
ſterten hat ihnen Mut zur Ausſperrung gemacht.

Naiv Leute können auf den Gedanken kommen, daß die Kom
muniſten eigentlich auch ein Intereſſe daran haben müßten, daß die
Un organiſierten den Gewerkſchaften beitreten. Nichts iſt falſcher

als eine ſolche Auffaſſung. Die Un organiſierten ſie
ſind die Gewerkſchaft der Kommuniſten. Ohne Un
organiſierte kein Betätigungsfeld für die KPD bei Streiks und
Ausſperrungen! Wo die Arbeiterſchaft bis zu 90 Prozent organi
ſtert iſt, ſind die Betätigungsmöglichkeiten kommuniſtiſcher Gewerk
ſchaftsſtrategen minimal. Die KPD. weiß, was ſie an den Unor
ganiſierten hat Deshalb ja auch ihre rührende Sorge, daß die
Unorganiſierten, wenn möglich, noch ſchneller und beſſer unterſtützt
werden als die Organiſierten. Wenn bei jedem Konflikt die Un
organiſierten ebenſo gut daran ſind wie die Organiſterten, dann
bedeutet das einen Schlag gegen die Gewerkſchaften. Warum
ſollen die Arbeiter Beiträge zahlen, wenn im kritiſchen Augenblick
die Unorganiſierten genau ſo viel haben wie ſie? In der Aus
ſperrung des Metallbezirks Nordweſt ſind ſoeben die Chriſten da
bei, die Unterſtützung einzuſtellen, damit ihre Mitglieder auch in
den Genuß der Wohlfahrtsunterſtützung kommen. Tatſächlich ſind
alſo die organiſierten chriſtlichen Metallarbeiter genau ſo gut dä
ran wie die Unorganiſterten. Vom Standpunkt der Organiſation
aus ein unmöglicher Zuſtand. Die damit verbundene Bedro
hung der Organiſationsarbeit iſt Moskau natür
lich gerade recht. Moskau hat kein Intereſſe an einem Wachs
tum der freien Gewerkſchaften. Es braucht keine organiſterten
und diſziplinterten Gewertſchaften, ſondern Teddy-Bären, die nach

ſeiner Pfeife tanzen.
Die KPD. braucht die Unorganiſierten und Sympathiſierenden

ſchließlich vor allem auch, weil ſie mit ihnen die Moskauer
Geldquellen weniger für die von einem Arbeitskonflikt
betroffenen Arbeiter, wohl aber für ihre eigenen Zwecke zum
Fließen bringen kann. Haben die Unorganiſierten den Weg
zu den Gewerkſchaften gefunden, dann ſind auch die ſogenannten

DafiODafr

„Sympathiſterenden“ verſchwunden. Damit ſchwindet aber die
Möglichkeit, den Moskauer Auftrag und Geldgebern die zur Ver



fügung geſtellten Mittel aufzurechnen. Der jährliche
„Etat“ muß verbraucht werden. Gut, wenn man den Nachweis
führen kann, daß dieſer Etat zu klein iſt und erhöht werden muß.
Natürlich erhält die Maſſe der „Sympathiſierenden“ von den Tau
ſenden verpulverten Dollars keinen Pfennig. Damit ſie überhaupt
etwas bekommt, deshalb beantragen die Kommuniſten ja Kommu-
nalunterſtützung. Die „Pflicht“, die Un organiſierten zu unterſtützen,
haben nach dem Gerede der Kommuniſten nur die Gewerkſchaften
und die Kommunen; denn mit dem Moskauer Geld muß ſo man
ches andere in „Ordnung“ gebracht werden.

Jn der kommuniſtiſchen Preſſe ſetzt zu gleicher Zeit eine große
Bettelei für die ſogenannte Jnternationale Arbeiter
hilfe ein. Die in Arbeit Stehenden werden aufgefordert, dafür
Geld herzugeben. Jn der „Tribüne“ ſieht man zum Beiſpiel ein
offenbar geſtelltes Bild zur Reklame für die Bettelei der Inter
nationalen Arbeiterhilfe, wie Suppen ausgegeben werden.
Etwas, was von Seiten der Gewerkſchaften und der Kommunen
im Ausſperrungsgebiet hundert- und tauſendfach als ſelbſtverſtänd
lich überall unternommen wird. Die Gelder der Jnternationalen
Arbeiterhilfe werden gar nicht für die Arbeiter ver
wandt, ſie ſind lediglich ein Fond zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie Wer es mit der Arbeiterbewegung gut
meint, gebe für die J. A. H. keinen Pfennig

Jm übrigen haben ja die letzten Wochen zur Genüge bewieſen
daß man kommuniſtiſchen Führern keinen Pfennig Geld anver
trauen kann. Alſo Taſchen zu!

Verſchwörung der Kaulaken.
Bauern Attentate gegen Sowjelbeamte.

Die offiziöſe „Jsweſtija“ veröffentlicht einen Aufſehen erregen
den Artikel, nach dem ihr aus verſchiedenen Teilen der Sowjet
union Nachrichten über leidenſchaftliches Vorgehen und zunehmende
Grauſamkeiten der Kaulaken, der wohlhabenden Bauern, zu
gegangen ſind. Die Morde an den kommuniſtiſchen Dorfkorre
ſpondenten würden häufiger, Mordanſchläge würden auf Dorfſchul
lehrer und andere Organe der ſozialen Arbeit. Männer und
Frauen, unternommen Die Dorfbibliotheken und Sowjetbüros wür
den von den Kaulaken niedergebrannt.

Dieſen tatſächlichen Mitteilungen fügt das Blatt die Bemerkung
hinzu, daß die Kaulaken von einem wilden Oppoſitionsgeiſt gegen
alle von der kommuniſtiſchen Partei und der Sowjetregierung er
griffenen Maßnahmen erfüllt ſeien und daß daher noch vor den
Sowjetwahlen im lokalen Regierungsapparat, der ſich in vielen
Fällen im Bunde mit den Kaulaken befindet, gründlich aufgeräumt
werden müſſe. Einen wie großen Umfang die Oppoſition der Bau
ern gegen die Sowjetregierung angenommen hat, geht daraus her
vor daß ſich die „Jsweſtija“ gezwungen ſieht, in derfelben Num
mer, in dem ſie dieſen Artikel veröffentlicht, eine Reihe von Tele
grammen abzudrucken, in denen von Racheakten der Bauern ge
gen die berichtet wird, die ſie dem Steuereinnehmer und Getreide
eintreiber überliefern oder durch die Beſchlagnahme ihrer Felder
unterſtützen. Allein in den Telegrammen dieſes Blattes wird über
ſieben Morde und vier Mordanſchlägen, von denen mehrere
in öffenltichen Verſamlungen oder in den Verwaltungsbürvs
der Sowjets ausgeführt wurden, berichtet. Die Liſte der Getöte
ten enthält u. a. vier Vorſitzende und einen Schriftführer der ört
lichen Sowjets In anderen Fällen haben ſich die Dorfbeamten
geweigert gegen die Kaukalen vorzugehen. Jn einem Fall war
der Sowjetvorſitzende der Anführer bei der Niederbrennung des
Hauſes des Dorfkorreſpondenten, deſſen denunzierender Brief von
den Bauern abgefangen worden war.

Die Meldungen über dieſe Vorgänge ſtammen aus der Ukraine,
Swolenſt und Minſk im Weißrußland, Jaroslaw. Samara und
Stalingrad an der oberen, mittleren und unteren Wolga. Roſtow
am Don, Perm und Ufa im Ural. Nowiſibirſt und Jrtuſt in Si
birien, alſo aus allen Teilen Rußlands

Die Kroaten wollen keinen Frieden.
Belgrad, 14. November. (Eig. Drahtb.). Auf das an die Kroa

ten gerichtete Friedensangebot der Regierung hat am
Dienstag der Führer der Oppoſition Pribitſchewitſch negativ ge
antwortet Pribitſchewitſch iſt insbeſondere über die Erklärung des
Demokratenführers Davidowitſch an den Vertreter des „Soz.
Preſſedienſt“ erbittert. Er ſagt in ſeiner Erwiderung, daß die Aeu
ßerungen von Davidowitſch nichts anderes als ein Belgrader Ma
növer ſeien und den Zweck verfolgen, im Ausland den Eindruck zu
erwecken, als ob die Oppoſition die Regierung um eine Verſtändi
gung erſucht habe. Die von Savtſchitſch angeblich im Auftrage der
Kroaten geführten Verhandlungen intereſſierten die Oppoſition ab

r nicht. Es dürfte deshalb vorläufig alles beim alten
bleiben.

(Von unſerem Bukareſter Korreſpondenten.)

Bukareſt, 14. November. (Eig. Bericht).

Endlich iſt nach langwierigen und komplizierten Verhandlungen
eine Regierung Maniu ans Ruder gekommen. Die rumäniſche
Demokratie hat damit einen bedeutenden Erfolg errungen.

Miruſterpräſident Dr. Maniu (links) mit den
Miniſtern Baida und Mihalache (rechts).

Die nationalzaraniſtiſche BauernPartei kämpft ſeit acht Jah
ren um die Macht. Sie hat ſich nie dazu verſtänden, mit der libe
ralen Oligarchie die Macht zu teilen. Jetzt genießt ſie die Früchte
einer achtjährigen Konſequengz und politiſcher Feſtigkeit. Sie iſt
durch Kampf zur Macht gelangt, ſie hat die liberale Regierung
geſtürzt. Das von ihr übernommene Erbe iſt äußerſt ſchwer. Eine
kataſtrophale wirtſchaftliche Kriſe hat das Land an den Abgrund
des Ruins gebracht, auf allen Gebieten iſt grundlegende Reform
arbeit nötig. Die Anleihe iſt noch nicht abgeſchloſſen und die Be
dingungen, unter denen ſie von den Liberalen vereinbart werden
ſollte, ſind äußerſt drückend. Die Stabiliſierung ſteht bevor, große
politiſche Probleme harren ihrer Löſung. Es kommt hinzu, daß
die nationalzaraniſtiſche Regierung in ihren Handlungen äußerſt
vorſichtig ſein muß. Die Bürokratie, die Armee, die Polizei, kurz

Berufung im Kyritzer Prozeß
Pritzwalk, 14. Rov. (Eig. Drahtm) Am Dienstag hat der

Verteidiger im Kyritzer Landbundprozeß, Rechtsanwalt Sommer
Pritzwalt, für die Angetlagten, die im Kyritzer Aufruhr und Land
friedensbruchprozeß verurteilt ſind, Berufung eingelegt.
Wie wir weiter erfahren, hat nunmehr auch die Staatsan-
waltſchaft, die zunächſt erklärt hatte, keine Berufung einlegen
zu wollen, gegen das Urteil des Schöffengerichts Pritzwalk Beru
füng eingelegt.

Hveſch bei Poincare.
Paris, 15. Nov. (Eigs Drahtm.) Der deutſche Botſchafter von

Ho eſch wurde am Mittwoch vom Miniſterpräſidenten Poincare
empfangen. Es handelte ſich, wie bereits bei dem Beſuch des Bot
ſchafters am Dienstag imAußenminiſterium, um eine erſteFühlung
nahme zur Fortſetzung der Reparationsverhandlungen nach der er
folgten Neubildung des Miniſteriums

Politiſches Duell.
Warſchau, 14. November. (Eig. Funkm.). Der Vorſitzende des

Regierungsblocks im polniſchen Parlament, Oberſt Slawek, hat
in der vergangenen Woche den Vorſitzenden der parlamentariſchen
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Die Toten von Belgrad.
Belgrad, im November 1928.

Auf dem Ban-Berge, hoch, hoch über der Stadt, über den
Flüſſen, über dem Verkehr und über den Menſchen, ruhen die fünf
hundert in und um Belgrad gefallenen deutſchen Soldaten des
Weltkrieges. Langſam ſchraubt ſich der Weg zu ihnen empor in
einer Spirale, über Hügel und Wälder, und wenn wir endlich oben
ſind, umfängt unſer Blick ein weites Panorama. Die Save wirft
ſich in die Don gau, die in großem Bogen um die Stadt herbeieilt,
und die Waſſer ſtrömen breit und wuchtig durch die fruchtbaren
Ebenen und verſchwinden hinter Semlin im Nebel. Unmittel
bar vor uns erblicken wir die Hauptſtadt, die Höhen, die Feſtungs
werke, die Türme, die Bäume und die Straßen, und dicht unter
uns: die Zigeunerinſel!

Wir gehen durch ein Gartentor, an einem kleinen Hauſe vor
bei, und rechts wie links ſehen wir je einen weißen, dreieckigen
Marmorblock aufragen, einfach und ſchön die Gedenkſteine für
fünfhundert tote deutſche Soldaten. Da liegen ſie, in gut ausgerich
teten Gliedern, Reihe um Reihe, mit gerade geſchichteten Hügeln.
Jeder von ihnen trägt am Kopfende ſeinen grauen Grabſtein, und
auf jedem Stein iſt ein Name und darunter die Kompagnienum
mer eingemeißelt. Nur die namenloſen Steine bezeichnen den
Ruheplatz für „Zwei unbekannte Helden“, für „Sechs deutſche Sol
daten“, für „Acht deutſche Soldaten. Flügelmänner jeder Reihe
ſind die Offiziere, in deren Stein eine beſondere weiße Marmor
platte eingelaſſen iſt, überflüſſigerweiſe noch im Tode den Rang
ünterſchied betonend.

Drüben ſcharen ſich ſchon viele Menſchen um den Ruheplatz.
Militärmuſik ſetzt ein. Jugoſlawiſche Gardeſoldaten in feldgrauer
Uniform mit roten Aufſchlägen blaſen den toten Deutſchen ein
Klagelied. Dann löſt ſich ein Mann aus der Mitte der Trauerver
ſammlung und ſpricht für die Lebenden an die Toten und für die
Toten an die Lebenden. Es iſt Adolf Köſter, der ſozialdemo

Inhalt aus dem Ernſt und aus der Trauer der Stimme. Der Red
ner mahnt, dieſe Stunde zu keiner hohlen Geſte werden zu laſſen
und dem Tode der Fünfhundert und der acht Millionen einen Sinn
zu geben in der Arbeit der Lebenden für den Frieden und für die
Völkerverſöhnung, damit kein Krieg je wieder die Welt in ein
Schlachthaus verwandle. Geiſtliche beten und Kränze ſinken nieder.

Weiter geht es, hinüber nach den Gräbern einiger ſerbiſcher
Soldaten, die an dieſem Platze gefallen und beſtattet worden ſind
Die Friedensworte des evangeliſchen Pfarrers klingen in der Mut
terſprache dieſer Toten. Wiederum werden Kränze niedergelegt,
und wieder blaſen die Soldaten ein Lied. Langſam leert ſich der
Friedhof. Die Wagen ſauſen den Berg hinunter, und nur noch
ein paar alte Mütterchen tappen ſtumm zwiſchen den Gräberrei
hen. Noch einmal gehen wir von Reihe zu Reihe, von Stein zu
Stein. Da liegen ſie, die Müller und Kaczmarek, die Jnfanteriſten,
die Pioniere die Gefreiten und Leutnants, die Schulze und Kohn,

am gleichen Tage geſtorben, Seite an Seite, bei der Einnahme von
Belgrad

Auf dem BanBerge, hoch, hoch über der Stadt, ruhen ſie, ſchon
ſeit mehr als dreizehn Jahren Ueber ihnen ſtrahlt der blaue Him
mel, und tief unten rauſcht die Donau und eilen die Züge der
Eiſenbahn Es iſt, als bringe der Fluß die Grüße aus der Heimat
der Toten, und als könnten die Lokomotiven nicht ſchnell genug mit
einem Gruß an die Lebenden zurückjagen.

In der Stadt aber fluten die Menſchen, jagt der Verkehr, und
da es Nacht wird, flammen tauſend und abertauſend Lichter auf.
Sie ſind wahllos geſät wie Sterne und verlieren ſich paarweiſe in
unendlichen Reihen und Zeilen die Bahndämme entlang ins weite,
weite Land. Oben auf dem BanVerge löſen ſich aus der Schar
der Erwachſenen zwei Kinder, halten ſich an den Händen und trip
peln mit einem Strauß Roſen, an dem eine ſchwarzrot goldene
Schleife befeſtigt iſt, nach dem Gedenkſtein. Der jüngſte legt die

kratiſche deutſche Geſandte. Je länger er ſpricht, deſto tiefer beu
gen ſich die Köpfe der Zuhörer, der Deutſchen und der Fremden
Wer die Worte nicht verſtehen kann, der fühlt und ahnt doch ihren ihrer Mutter

Die Regierung Maniu.

die Arbeiter und Bauern, die Kaufleute und Studenten, fall alle

Blumen lächelnd nieder, und weil die Knoſpen von den Blättern
bedeckt ſind, wendet der größere Junge den Strauß um, daß es

alle Machtmitlel des Staates ſtehen noch unter dem Einfluß
der Liberalen. Die Regentſchaft iſt innerlich ebenfalls auf
der Seite der bisherigen Machthaber. Nur politiſche Vernunft hat
ſie veranlaßt, dem Drängen der Volksmaſſe nachzugebe. Es iſt
deshalb vorerſt noch nicht abzuſehen, wie ſich die Dinge ſchließlich
geſtalten werden. Die Gefahr liegt natürlich nahe, daß der anfäng
lichen Begeiſterung im nationalzaraniſtiſchen Lager bald eine ge
wiſſe Enttäuſchung folgt, weil mit Rückſicht auf die tat
ſächlichen Machtverhältniſſe vorerſt radikale Maßnahmen nicht
möglich ſind.

Die erſte und weſentlichſte Aufgabe der Regierung beſteht zu
nächſt in der Vorbereitung und Durchführung der für Anfang De
zember in Ausſicht genommenen Neuwahlen. Es kann nicht der
geringſte Zweifel darüber beſtehen, daß die Entſcheidung des Vol
kes zugunſten der Regierung ausfällt und die national
zaraniſtiſche Partei mit einer überwältigenden Mehrheit in das
Parlament zurücktehrt. Die Strömung für die Nationalzaraniſten
iſt im Lande ſo gewaltig, daß auf Grund des gegenwärtigen Wahl
geſetzes vorausſichtlich ſogar ein Parlament ohne Oppoſition von
rechts zu erwarten iſt. Rein parlamentariſch wird alſo das neue
Kabinett für die Zukunft auf äußerſt feſten Füßen ſtehen. Aber
das Hauptproblem iſt und bleibt, wie es unter den gegebenen Ver
hältniſſen möglich iſt, den erfochtenen Sieg auszunutzen, den Weg
zu einer neuen Epoche zu öffnen, den Einfluß der Kamarilla des
Palaſtes und der Veherrſcher der Banken auf die Regierun
zu brechen und die Demokratie endgültig zum Siege zu füh

Die ſozialdemokratiſche Partei Rumäniens hat den Kampf ge
gen das liberale Syſtem Seite an Seite mit den Ratio-
nalzaraniſten durchgefochten und ihren Teil zu deſſem Sturz
beigetragen, Sie iſt ſich vollkommen bewußt, daß die Reaktion noch
keineswegs endgültig erledigt iſt und es noch ſchwerer Kämpfe

bedarf um dieſen erſten Erfolg der Maſſen zu ſichern. Jn
folgedeſſen herrſcht in der ſozialdemokratiſchen Partei die Meinung
oor, daß die Zuſammenarbeit der demokratiſchen Kräfte weiterhin
aufrechterhalten werden muß. Es iſt deshalb nicht ausgeſchloſſen
daß zwiſchen Sozialdemokraten und Nationalzaraniſten ein
Wahlkartell zuſtandekommt. SEine Schickſalsſtunde für das rumäniſche Proletariat iſt gekom
men Durch den Terror der vligarchiſchen Regierung in Banden
gehalten, an der Entwicklung ſeiner Organiſation ſyſtematiſch be

nicht mit einer ſeiner wirtſchaftlichen und ſozialen Bedeutung ent
ſprechenden Macht durchſetzen können. Nur die Demokratie kann
ihm die Möglichkeit dazu geben und darum iſt die rumäniſche So
zialdemokratie feſt entſchloſſen, alles zu tun, um die Demokra-
tie zu erkämpfen und ſichern zu helfen.

t

Aufhebung des Belagerungszuſtandes.

ſter wird auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten Maniu den Belä
gerungszuſtand aufheben.

Fraktion der polniſchen Sozialiſten Marek, in unerhörteſter
Weiſe beleidigt und ſeine Rede in öffentlicher Sitzungmeine Schuftigkeit“ genannt. Die ſozialiſtiſche Parkamentefraktion

ſtellte darauf einſtimmig feſt, daß Oberſt Slawek ſich mit dieſen

dem „Rebotnik“, veröffentlicht. Geſtern hat nun der Oberſt dem
Chefredakteur des Blattes, Niedzialkowſki, ſeine Zeugen
geſchickt und zwar den Hauptmann Wieniawa-Dlugoſzowſki und
Pieragki. Niedzialkowſti nahm die Forderung an und er
nannte zu ſeinen Sekundanten den Abgeordneten Kwapinſtt und

den früheren Miniſter Thugutt. S
Wir hätten dem Genoſſen Niedzialkowſki geraten, das nicht zu

iun, denn durch ſolche Spielerei mit Waffen kann das größte Un
glück paſſieren. Aber vielleicht einigen ſich die Gegner auf krumme
Bratwürſte oder ähnliche minder gefährliche Sachen

Die Volkspartei gegen das Schlichtungsweſen. Die Reichstags
fraktion der Deutſchen Volkspartei hat einen beſonderen Ausſchuß
eingeſetzt, der ſich mit der Frage der Reform des Schlichtungswe
ſens beſchäftigen und beſtimmte Anträge ausarbeiten ſoll. Zum
Vorſitzenden des Ausſchuſſes wurde der Profeſſor Dr. Moldenhauer
gewählt. S

Gewerkſchaftliches.
Für die weſtfächſiſche Textilinduſtrie beginnen am Freitag die

Parteiverhandlungen zur Neuregelung der Löhne Es handelt ſich
hier um einen Konflikt, der nahezu 300 000 Arbeiter umfaßt
Gleichzeitig kommt auch in Oſtſachſen der Konflikt zum Austrag

Kleine Chroni
Ein zweiter Bergn vzeß

ſchiedener belaſtender Zeugenausſagen in der Hauptverhandlung

walt Jolenberg, den früheren Ratgeber Bergmanns, und den
Syndikus Meyer von der Treuhand- Geſellſchaft einzuleiten; ſie

den Geheimrat Sennewakd anſtellen.
Jolenberg iſt als Zeuge im Bergmann Prozeß unvereidigt ge

4000 Mark verdiente, die adligen Geldgeber herangeſchafft.

iſt von einem furchtbaren Wirbelſturm heimgeſucht worden.

hindert, hat ſich die Arbeiterſchaft bisher im politiſchen Leben noch

Bukareſt, 15. Nov. (Eig. Funkm.) Der rumäniſche Kriegsmini-

Beleidigungen außerhalb der Grenze des Ehrbegriffes geſtellt haben
Dieſe Erklärung wurde im Zentralorgan der ſozialiſtiſchen Parke

Die Berliner Oberſtgatsanwaltſchaft beabſichtigt auf Grund ver

des BergmannprozeſſesErmittelungen gegen den BerlinerRechtsan

will außerdem auf Grund neuer Belaſtungsmomente, die ſich aus
dem Bergmann Prozeß ergeben haben, neue Ermittlungen gegen

blieben; die Verteidigung eines Mitangeklagten mußte er im Laufe
der Verhandlung niederlegen. Er hat ſeinerzeit einen Prozeß des
früheren Angeſtellten Bergmanns, von Hindenburg, gegen Berg
mann geführt. Jolenberg war im Bergmann Prozeß von dem
Zeugen Detektiv Graeger öffentlich der Lüge bezichtigt worden Der
Syndikus Meyer iſt nach der Behauptung Bergmanns für die Ab
faſſung der Werbebriefe mitverantwortlich geweſen; nach der Feſt
ſtellung des Vorſitzenden hatte Meyer der bei Bergmann monatlich

Eheſcheidung im Hauſe Hauptmann. Vor der Eheſcheidungs
kommer des Landgerichts 1 in Berlin wurde die Ehe Benvenuto
Hauptmanns, des Sohnes Gerhart Hauptmanns, mit der Prinzeſ
ſin von SchaumburgLippe geſchieden. Grund Anormale Veran
lagung der Frau. Und das könne man Benvenuto nicht zumuten.

Eine Stadt zerſtört. Die von 20 000 Einwohnern bewohnte
Stadt Villa Maria in der argentiniſchen Provinz T ver

er

Umfang der Kataſtrophe läßt ſich noch nicht überſehen, da ſämtliche
rot vor dem Sockel aufleuchtet. Dann gehen die Kinder zurück zu Verbindungen mit der Stadt unterbrochen ſind. Bisher wurden 41

Jakob Altmeier. Tote und 150 Verlette geborgen
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Das Drama der „Veſtris“.
Die Zahl der bei dem Untergang des Ozeandampfers „Veſtris“

vermißten Perſonen wird jetzt mit 118 angegeben; es muß damit
gerechnet werden, daß ſie ertrunken ſind. Unter den Vermißten be
finden ſich im Gegenſatz zu früheren Meldungen auch der Kapitän
und der Funker des Unglücksſchiffes“ Das Schlachtſchiff „Wyo
ming“ ſowie die Küſtenkütter ſetzen die Suche fort. 211 Gerettete
befinden ſich an Bord dreier Dampfer Nach einem Bericht des
Vizeadmirals des Schlachtſchiffes „Wyoming“ ſind bis jetzt fünf
Tote ermittelt worden.

Die erſten Augenzeugenberichte laſſen die ganze Schwere der
Kataſtrophe erkennen. Der Kapitän der „Veſtris“ mußte, als die
Rettungsboote herabgelaſſen wurden, zu den ſchärfſten Maßnahmen
greifen; er trennte ſämtliche Frauen und Kinder von den Männern
und riß ſo mehrere Familien auseinander. Die Geretteten, die
faſt alle über 12 Stunden in den Booten zubringen mußten, wur
den in halberfrorenem Zuſtande geborgen Es herrſchte ein außer
gewöhnlich hoher Seegang. Bei den Rettungsarbeiten kenterte
eines der Rettungsboote; es gelang jedoch, die Schiffbrüchigen, meiſt
Fiouen und Seeleute, den eiſigen Fluten zu entreißen. Ein Ge
retteter erzählte daß die „Veſtris“ bereits am Sonnabend abend,
dem Tage der Abfahrt, von einer ſchweren See gepackt worden ſei.
Die Betten wurden durcheinander geworfen und im Eßſalon
herrſchte große Unordnung. Es gelang den Mannſchaften, die den
Sonntag und Montag hindurch das eingedrungene Waſſer aus dem
Laderaum zu pumpen verſuchten, nicht mehr, das Schiff wieder in
eine gerade Lage zu bekommen. Am Sonntagmorgen wurden die
Paſſagiere mit Rettungsringen ausgeſtattet. Die ſchlimmſten Lei
den hatten die Paſſagiere der dritten Klaſſe auszuſtehen; ſie hatten
am Montag außer etwas Brot Und Käſe nichts zu eſſen bekommen.
Jhre Räume ſtanden vollkommen unter Waſſer. Der
der Beſatzung bewahrte bis zum letzten Augenblick gr

gegenwart. Die Paſſagiere von zwei ge
zwungen, ins Waſſer zu ſpringen, da die Boote von den Halteſeilen
nicht werden konnten. Ein überfülltes Boot wurde von
dem ſich üherneigenden Dampfer in die Tiefe gezogen wobei ein
Teil der Paſſagiere ertrank. Der Kapitän und der Funkoffizier
leiteten bis zum letzten Augenblick die Rettungsaktion.

Das Unglücksſchiff neigte ſich innerhalb einer Minute plötzlich
auf die Steuerbordſeite und verſchwand ohne das ein Feuer aus
brach oder eine Exploſion ſtattfand. Jnsgeſamt hatten acht Ret
tungsboote und ein Floß von der „Veſtris“ abgelaſſen werden
können.

größte Teil
Geiſtes

Rettungsbooten wurden
ze

Der Kriegsanleiheſchwindler Schneidt, der frühere Generaldirek
tor des zuſammengebrochnen Berliner Delphipalaſtes, hat jetzt bei
ſeiner Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter zugegeben, daß
er in derKriegsanleiheangelegenheit Verbindungen angekünpft habe,
das ſei allerdings auf geſetzmäßigem Wege geſchehen. Schneidt
hatte urſprünglich jede Verbindungen mit anderen in die Affäre
verwickelten Perſonen geleugnet. Nach ſeiner jetzigen Darſtellung
hatte er durch Jnferate ausländiſche Kriegsanleihebeſitzer geſucht,
Um von ihnen Kriegsanleiheſtücke zu erwerben; er ging dabei an
geblich von der Meinung aus, daß die ausländiſchen Beſitzer mit
der Anmeldung von Altbeſitz nicht Beſcheid gewußt hätten. Schneidt
will dann auch mit anderen Perſonen in Verbindung gekommen
ſein, die ihn aber ausgeſchaltet hätten; dadurch habe er an ihren
Betrügereien nicht teilgenommen.

Der Arbeitsloſe als Jockey. Eine nicht alltägliche Ueber
raſchung bot ſich dieſer Tage den Beſuchern der Rennbahn von
Liverpool In einem Rennen hatte ein Pferd ſeinen Reiter abge
worfen Plötzlich eilte aus der Zuſchauermenge ein Mann herbei,

ſchwang ſich auf das herrenloſe Pferd und ſetzte das Rennen fort.
Kurz vor dem Ziel glitt der Unbekannte vom Pferd herunter
handelte ſich um einen Arbeitsloſen, der auf das von ihm gerittene
Pferd ſein letztes Bargeld geſetzt hatte.

können bequem nebeneinander fahren.

Der Schornſtein eines Rieſen
dampfers.

Zwei Automobile im Schornſtein eines
Rieſendampfers

Bild zeigt welche Dimenſionen die Einzelteile

Rieſendampfers haben.

ſitzer haben ihm eine Stelle als Jockey angeboten.

Wann fällt der Turm von Piſa?

Der ſchiefe Turm von Piſa
wird immer ſchiefer und die Architekten wiſſen ſeit einigen Jahren,
daß er in abſehbarer Zeit vom Einſturz bedroht ſein wird.

in h erbauteyloti Domplat

ſelbſt, eine fünfſchiffige Ba
Jahre 1118, alſo in mehr als
12. Jahrhunderts begann man dann mit dem Bau des vom Dom
getrennt ſtehenden Glockenturms
umgab dieſen Glockenturm von Piſa eine ſeltſame Geſchichte
Fundamente erwieſen ſich als zu ſchwach und der Boden konnte
den Glockenturm nicht tragen. Alle Baukunſt war vergeblich Der
vom Waſſer durchſpülte Boden gab immer wieder nach und die
Fundamente verſanken, ſo daß der Turm ſchon nach den beiden
erſt Etagen eine ſtarke Neigung aufwies.
Meter Abweichung von der ſenkrechten Rechtung machte ſich in

Ein Baumeiſter nach dem anderen fiel in
Ungnade, bis es ſchließlich nach unendlichen Mühen gelang den
Glockenturm in 54 m Höhe zu beenden.
Bau begonnen. Jahrelang, ja manchmal jahrzehntelang ruhten die
Bauarbeiten, da ſelbſt die größten Künſtler unter den Architekten
das Experiment der Fertigſtellung nicht wagen wollten.
Jahre 1350, alſo nach faſt zwei Jahrhunderten Bauzeit, wurde der
ſchiefe Turm von Piſa fertiggeſtellt
Weltwunder der Architektur trotz ſeiner ſchiefen Lage allen Wit-

Aber nun ſcheint es ſeit einigen Jah
Bedenkliche Riſſe im Jnnern des

aufmerkſam, daß die

kurzer Zeit bemerkbar.

terungsverhältniſſen getrotzt.
ren um ihn geſchehen zu ſein.
Bauwerks machten die Architekten darauf
Fundamente wieder ins Wanken geraten waren. Lange Zeit war
man ſich nicht einmal darüber im Klaren, welches die Urſachen für
die neue Gefährdung des Turms von Piſa waren.
teſten italieniſchen Architekten und Jngenieure wurden gerüfen und
eine genaue Unterſuchung der Fundamente
Dabei ergab ſich nun, daß offenbar neue Waſſermengen den Bo

2

interessante Aufschlüsse über
Neigungen und Charaktere der
Menschen gibt die Beantwortung
der Frage: Was zählt zu den
guten Dingen des Lebens? Daß
in jedem Falle der Tabakgenuß
dazu gehört, beweisen Ihnen

am besten die weltbekannten
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ilika, wurde vom Jahre 1063 bis zu
50 Jahren erbaut.

wurde

h

Unſer

Es

Verſchiedene Rennſtallbe

Von der Grundſteinlegung an
Die

Nicht weniger als vier

1174 hatte man mit dem

Erſt im

Jahrhundertelang hat das

Die berühm

durchgeführt.

ne c

den, auf dem der Turm ſteht, unterwühlt haben, ſo daß die Fun
damente von neuem erſchüttert ſind. Man unternahm deshalb ſo
fort Verſuche, das Waſſer aus den Fundamenten zu beſeitigen. Um
den Turm herum wurden mehrere Brunnen gegraben, um auf
dieſe Weiſe das Grundwaſſer zum Abfließen zu bringen. Seit eini
gen Monaten ſind die italieniſchen Jngenieure bemüht, mit Hilfe
dieſer Brunnen die Fundamente des ſchiefen Turms von den be
drohlichen Waſſermengen zu befreien. Bisher jedoch völlig vergeb
lich. Es iſt nicht gelungen, das Waſſer zum Abfließen zu bringen

und die ſeitliche Senkung der Fundamente und damit des Turmes
ſelbſt ſchreitet langſam aber ſicher fort.

Man wird nun wahrſcheinlich nochmals mit neuen Projekten an
die Beſeitigung des Waſſers herangehen. Große Pumpanlagen
ſollen geſchaffen werden, um die Fundamente von dem gefahrbrin
genden Waſſer zu befreien. Aber die Jngenieure haben nur noch
geringe Hoffnung, da es auf die Dauer nicht möglich ſein wird
das Waſſer abzupumpen, ohne zugleich den Boden ſelber zu gefähr
den. Das Schickſal des ſchiefen Turmes von Pifa ſcheint beſiegelt
zu ſein. Nur kurze Zeit noch wird die Kunſt der Techniker und
Ingenieure ihn am Leben erhalten können, dann wird auch dieſes
ſeltſame und wunderbare Zeichen mittelalterlicher Baukunſt ver
ſchwinden

In Arkanfas gilt nur die Bibel. Jm Staat Arkanſas iſt der
Menſch von jetzt ab wieder aus dem Erdenkloß entſtanden, der Af
fenſchwaänz iſt endgültig amputiert und alle Ergebniſſe wiſſenſchaft
licher Forſchung haben nur dann noch Gültigkeit, wenn ſie durch
die Bibel beſtätigt werden. So hat ſich die Mehrheit der Wähler
entſchieden, als am Tag der Präſidentenwahlen gleichzeitig über
ein Geſetz abgeſtimmt wurde, das die Evolutionstheorie aus den
Schulen und Univerſitäten verbannt. Wer ſie lehrt oder auch nur
beim Unterricht erwähnt, wird mit Gefängnis beſtraft. Trotz der
heftigen Gegenwehr der liberalen Elemente, die ſeit Monaten gegen
dieſes neue Dokument finſterſten Muckertums gekämpft haben, ging
das Geſetz durch. Dieſer Kampf erreichte feinen Höhepunkt, als
vor mehreren Tagen Charles Smith, der Präſident der amerikani
ſchen Freidenkerbewegung, in einer aufregenden Gerichtsverhand
lung wegen ſeiner „antireligiöſen“ Propaganda zu einer Geld
oder Gefängnisſtrafe verurteilt wurde. Smith zog es vor, zum
Proteſt gegen die Knebelung der Meinungsfreiheit ins Gefängnis
zu gehen, und hoffte, durch ſein Märtyrerbeiſpiel ſeinen Geſin
nungsfreunden im Kampf gegen die Mucker zu helfen. Aber die
Frauenorganiſationen, die wie beim Kampf um das
Alkoholverbot auch hier eine wichtige Rolle ſpielten, ſind doch Sie
ger geblieben. Die fanatiſchfte Kämpferin für das Geſetz, eine Mrs.
Page, iſt jetzt damit beauftragt worden, aus allen Lehrbüchern der
Schulen und Univerſitäten die „antireligiöſen und ketzeriſchen Dok
trinen“ der Entwicklungslehre auszumerzen. Heiliges Amerikal

Der gefährliche Revolver. In Seidenberg (Oberlauſitz) zeigte
ein Büroangeſtellter ſeinem Freund bei einer Unterhaltung im Gaſt
haus einen Revolver. Durch unvorſichtiges Hantieren ging ein
Schuß los, der einem Angeſtellten des Lokals in den Kopf drang.
Der Schwerverletzte mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Der
unvorſichtige Revolverliebhaber wurde verhaftet.

Raubüberfall. Am Dienstag abend wurde ein Poſtbeamter, der
Der die Poſt vom Bahnhof Buer Reſſe nach dem Bahnhof Herten

Turm iſt ein Glockenturm, der neben bringen wollte, von zwei maskierten Männern überfallen. Wäh
von Piſa ſteht und mit zu den inter rend der eine ihn mit der Piſtole bedrohte, entriß ihm der andere

intiſcher Baukunſt gehört. Der Dom den Poſtſack. Der Polizei gelang es nicht, den Räuber zu faſſen.
m l Jm Poſtſack befanden ſich ſehr wertvolle Poſtſachen und hohe Geld

Erſt am Ende des beträge,

Eine Fabrik in die Luft geflogen. In der mittelbulgariſchen
Stadt Gabrowo flog infolge einer Exploſion eine Fuhrwerks
fabrik in die Luft, wodurch die meiſten Fenſterſcheiben in der Stadt
zertrümert wurden. Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine Panik.
Bisher ſind drei Tote und eine Anzahl Verletzter geborgen worden.
Die Urſache der Exploſion konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Der Poet im Kiltchen. Ein ungewöhnliches Dichterſchickſal er
lebte dieſer Tage in Wien der Bühnenſchriftſteller Karl Noti, der
von Ungarn nach Wien gekommen war, um der Premiere eines
von ihm verfertigten Luſtſpiels beizuwohnen. Der Dichter war
vor neun Jahren aus Wien ausgewieſen worden, da er ſich unter
einem falſchen Namen angemeldet hatte; er war damals vor den
Kommuniſten aus Ungarn ausgerückt. Trotzdem ſeine Papiere in
zwiſchen längſt in Ordnung ſind, war der ſeinerzeit gegen ihn er
laſſene Wiener Ausweiſungsbefehl noch in Kraft. Als der Poet
ſich nach der Premiere auf einem ihm von den Wiener Schrift
ſtellern gegebenen Bankett befand, erſchienen zwei Detektive, holten
ihn aus der Geſellſchaft heraus und ſchleppten ihn ins Gefängnis
Hier mußte er drei Tage wegen unberechtigter Rückkehr ſitzen Der
Dichter iſt trotz dieſes Mißgeſchickes nicht übelgelaunt; er will ſein
Erlebnis zum Jnhalt ſeiner nächſten Komödie machen.

Partei BlattGenossinnen und Ge-
nossen, werbt für Euer

Der Sportsmann sagt Rausch der

Geschwindigkeit ist gesteigertes
Leben. Die Hand fest am Volant,
der Fuß am Gashebel, Köstlich
ist es, Herr zu sein über Zeit
und Raum Köstlicher noch ist
das leise Ablelingen der Nerven
bei einer wirklich guten Cigarette
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 270. Freitag, 16. November 1928. 3. Jahrgang.

Die Wohnungsnot in Halberſtadt.
Die Stadt muß bauen. An die tauſend Wohnungen fehlen. Wohnungsloſe gehören nicht in einen Stall. Sozialdemokratiſche
Verbeſſerungsanträge angenommen. Erhöhung der FürſorgeRichtſätze vom Bürgerblock abgelehnt. Wo war Herr Wege?

Halberſtadt, 15. November.

Man kann nicht gerade behoupten, daß die Tagesordnung für
die geſtrige Sihung der Stadtverordneten etwa auf einen „großen
Tag hindeutete, denn es ſtanden durchweg nur kleine Vorlagen
zur Verhandlung. Meiſtens waren es Straßenbauvorlagen, vie
nach kurzer Ausſprache genehmigt wurden. Die Bewilligungs-
maſchine hatte das übliche Tempo. Plötzlich aber trat eine
Stockung ein bei der Beſprechung der Vorlage über die Errich

einer Wohnbaracke mit acht Wohnungen in der
Harzſtraße. Die ſozialdemokratiſche Fraktion erblickte in der Er
richtung von Baracken nicht das Hilfsmittel, das uns aus der
Wohnungsnot herausführen kann. Wenn geſagt wurde, die Wohn
baracke ſei nur zur vorübergehenden Benutzung durch Exmittierte
zu benutzen, ſo wurde gleich feſtgeſtellt daß man gar nicht mit
einer vorübergehenden, ſondern mit einer dauernden Be
nutzung rechnen müſſe bei dem Umfange der Wohnungsnot, in Hal
berſtadt. Die Redner der ſozialdemokratiſchen Fraktion, die Ge
noſſen Werny, Niehardt und Schmidt, wandten ſich zu
nächſt gegen die gar zu behelfsmäßige Art mit der hier eine Ba
recke zu Wohnzwecken errichtet werden ſolle und vertraten den
Standpunkt daß die Baracken wohnlich und hygieniſch einwand
frei herzurichten ſeien. Sie entwickelten dann Anſichten über eine
wirkſame Bekämpfung der großen Wohnungsnot

in Halberſtadt. Es wurde von ihnen feſtgeſtellt, daß wir
in Halberſtadt 3000 Wohnungsſuchende haben. Von dieſen ſind
1000 als dringliche Wohnungsſuchende zu bezeichnen. Nimmt man
wiederum von dieſen die allerdringlichſten Fälle heraus, ſo ergibt
ſich ein Wohnungsbedarf von mindenſtens 620
Wohnungen Es handelt ſich hierbei um Familen, die keine
Wohnung haben und die mit einer anderen Familie zuſammen
wohnen. Die Wohnungsbeſchaffung für Familien mit Kindern iſt
heutzutage durchaus nicht ſo leicht, wie vielleicht mancher denkt
Selbſt wenn der Wohnungsſuchende eine Wohnungskarte hat, be
kommt er keine Wohnung, wenn er das iſt in den meiſten Fällen
üblich nicht zur Zahlung einer Abſtandsſumme bereit iſt.
Hat er aber mehrere Kinder ſo kann man mit Beſtimmtheit an
nehmen, daß der Hauswirt ihn nicht nimmt und dafür aus der
großen Reihe der Wohnungsloſen einen ihn genehmen Mieter ſich
ausſucht. Da wird nun immer geklagt über Geburtenrückgang und
dauernd wird der Kinderſegen als etwas ſchönes hingeſtellt, die
bürgerliche Geſellſchaft aber denkt gar nich daran, Familen mit
Kindern eine einwandfreie Wohnung zu geben, weil ſie das Woh
ungsproblem ſtets von der finanziellen Seite betrachtet. Wenn
nan nun bedenkt, daß jährlich in Halberſtadt 500
Ehen geſchloſſen werden und der Zugang an Wohnungen
z B. in dieſem Jahre nur 174 beträgt, ſo kommt man zu der
Auffaſſung, daß die Tätigkeit der Baugenoſſenſchaften nicht aus
reicht, um den Wohnungsbedarf auch nur annähernd zu decken.
Daß Halberſtadt jetzt ſo ſchwer unter der Wohnungsnot zu leiden
hat, liegt an den früheren Stadtvätern, die es verſäumten, eine
großzügige Wohnungspolitik zu treiben. Die ſchönen alten Fach
werkhäuſer in Halberſtadt ſehen gewiß von außen wenn ſie
gut angeſtrichen ſind gut aus, ſie haben aber ſo ſchlechte Woh
nungen, ſo daß deren Jnhaber die durchaus begreifliche Sehnſucht
nach einer beſſeren Wohnung haben. Um eine Aenderung des
jetzigen Zuſtandes und eine vermehrte Herſtellung von Wohnungen
zu erreichen, ſtellte ſich unſere Fraktion geſtern auf den Stand
punkt, daß die Stadt den Bau von Wohnungen ſelbſt
übernehmen müſſe, und zwar müßten Wohnungen gebaut wer
den, deren Mieten auch von Arbeitern bezahlt werden
könnten. Dieſe Forderung fand bei der Verwaltung Beachtung
denn Oberbürgermeiſter Weber erklärte daß er dieſe Frage
ſchon erwogen habe. Das Wichtigſte bei dieſer ganzen Frage ſei

tung

die Finanzfrage; die Wohnungen, die aufgrund eines eigenen
ſtädt. zuſätzlichen Wohnungsbauprogramms errichtet werden wür
den, müßten mit Mitteln, die Anleihen entnommen würden,
erbaut werden.

Was geſtern alles über die Zuſtände auf dem Wohnungsmarkte
in Halberſtadt vorgetragen wurde, ſollte die Durchführung der
Pläne bezüglich der Errichtung ſtädtiſcher Wohnhäuſer beſchleu-
nigen. Die menſchenunwürdigen Zuſtände daß zwölf Perſonen in
einem Zimmer hauſen müſſen, daß ferner zwei oder ſogar drei
Familien eine kleine Wohnung benutzen müſſen beſeitigt werden
Vor allem müſſen, wenn es zum Wohnungsbau kommt, auch
Mittel zu Mietſenkung bereitgeſtellt werden.

Wir begrüßen es, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion die
Vorlage über den Barackenbau benutzte, um ihre Anſichten über
die Bekämpfing der Wohnungsnot darzulegen denn damit wurde
wieder der Stein ins Rollen gebracht. Der Ruf nach einwand-
freien Wohnungen darf nicht verſtummen. Es ſind gerade Ar
beiter und Angeſtellte, die am meiſten unter den jetzigen Zuſtänden
zu leiden haben. Und da die Sozialdemokratie immer hilfsbereit
für die Schwachen und Armen iſt, wird an die bürgerliche Mehr
heit appelliert werden müſſen. damit in Bälde mit dem Bau von
ſtädtiſchen Wohnungen begonnen werden kann.

Auch in Bezug auf die Ausgeſtaltung der Wohnbaracke hatte
die Sozialdemokratie einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Unſere
Anträge, die eine menſchenwürdige Einrichtung der Wohn
räume bezweckten, wurden angenommen Das war natürlich
nur dadurch möglich, daß einige Mitglieder des Bürgerblocks, die
ſonſt dagegen geſtimmt haben würden abweſend waren und zwei
von den Völkiſchen, die Herren Jeske und Dreier, der letztere
allerdings erſt auf lebhafte Ermunterung für unſeren Antrag die
Hand erhoben. Herr Krümmling, der offenbar wieder beim Bür
gerblock Anſchluß ſucht, iſt wohl der Meinung, daß für arme Leute
auch das primitivſte gut gentg iſt. Als übrigens Herr Krümmling
ſpäter keck wurde, erinnerte ihn Gen. Schütte an ſeine ſtadtbe-
kannte Wohnungsangelegenheit, zu der Herr Krümmling aus guten
Gründen ſtumm blieb, wie ein Fiſch.

Den richtigen Befähigungsnachweis zur Wiederaufnahme in
den Bürgerblock aber erbrachte Herr Krümmling bei der Beratung
des ſozialdemokratiſchen Antrages auf Erhöhung der Für-

diefenſorge-Richtſätze. Die Stadt Halberſtadt iſt mit
Richtſätzen ſehr im Rückſtande geblieben. T
nur den Kreis Halberſtadt heranz ſo ergibt
hier weſentlich höhere Sätze gezahlt wer
zuerſt eine 20prozentige Erhöhung beantragt hatten,
ſich, um dem Bürgerblock und dem Magiſtrat die Zuſtimmung zu
erleichtern, mit den Sätzen des Kreiſes Halberſtadt einverſtanden
Kaum aber hatte Genoſſe Backs mann mit guten Gründen die
Billigkeit der Vorlage begründet, da erhob ſich wieder Herr
Krümmling ausgerechnet der Beamten vertreter
Krümmling und konſtafierte, daß kein Geld da ſei und daß
die armen Leute nichts bekommen könnten. Baſtal! Da hört doch
mancherlei auf. Bei Beamtenforderungen laſſen dieſelben Herr
ſchaften, die bei der von uns beantragten namentlichen Ab
ſtimm ung ihr unerbittliches Nein den Fürſorgeempfängern
entgegenſchleuderten, dieſe Gründe nicht gelten. Da muß be
zahlt werden, gleichviel ob Staat oder Gemeinde Mittel zur Ver
fügung haben oder nicht. Welch ein trauriges Bild, als die Herren
Beamten ihr Nein den Armen ins Geſicht warfen Krümmling:
Rein! Jeske: Nein! Lechner: Nein! Brauer: Neinl Neumann
Nein! Was würden die Herren ſagen, wenn es mal umgekehr!
gemacht würde?

Wo aber war Herr Wege?
Die Kleinrentner haben doch Herrn Wege zu ihrer Intereſſen
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vertretung in die Bürgerblock Fraktion delegiert. Er ſoll doch die
Intereſſen der Fürſorgeberechtigten vertreten? Wo war Herr
Wege? Wir konnten ihn nicht entdecken. Er war unſichtbar. Sonſt
fehlt er niemals Aber heute, wo man ihm brauchte, war er nicht
da. Weshalb nicht? Die Kleinrentner werden ihm bei Gelegen
heit die Frage ſtellen: Wo warſt Du, Wege, als es um die Auf
beſſerung unſerer kärglichen Bezüge ging? Was wird er da ant
worten?

Und wo war „die mütterliche Freundin der Armen“, als die
ſie ſich gerne gibt Tante Elsbeth Schambach? Und wo war der
Bürgerblock,Arbeitervertreter“ Schulte? Mit ihren Stimmen
wären die armen Leüte zu ihrem Rechte gekommen. Aber ſie
fehlten auf weiter Flur. Und ſo wurde mit 18 Stimmen des
Bürgerblocks und der Völkiſchen unſer Antrag in namentlicher Ab
ſtimmung abgelehnt. Dafür ſtimmten neben der vollzählich ver
tretenen ſozialdemokratiſchen Fraktion der Kommuniſt Löſche und

der Zentrumsmann Schilling.
Ueber dies ſoziale Kapitel werden wir morgen noch ausführlich

berichten.
t

Sitzungsbericht.
Um 5 Uhr eröffnet der ſtellvertretende

ſteher Gen. Schultze die Sitzung.
Stadtverordnetenvor

Anweſend ſind von den Stadtverordneten Gerlach, Bahn,
Engelhardt, Molkenbuhr, Niehardt, Schultze, Frau Bollmann,
Backsmann. Schmidt, Grunwald, Werny, Becher Schütte, Reit-
mann, Löſche, Schilling, Brauer, Velten, Dr. Schwarz Woolnough,
Vogler Laudan Semmelhaack, Kruſekopf, Dr. Heine, Otto Heine,
Lechner, Ebel, Strauß, Jakob, Neumann, Gaih, Krümmling,
Dreier, Jeske, vom Magiſtrat Weber, Mertens, Sinning, Jbach,
Pulvermann, Knackſtedt, Liebau, Hedler Cohn, Wille, Kummer.

Der Vorſitzende gab eine Mitteilung des Magiſtrats darüber
bekannt, daß am 21. September eine unvermutete Reviſion aller
Kaſſen ſtattgefunden habe und Erinnerungen nicht nötig waren.
Dann lag ein Dankſchreiben des Lehrerverbandes der Provinz
Sachſen für die freundliche Unterſtützung und Gaſtfreundſchaft an
läßlich der Lehrertagung vor.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.
zunächſt eine Reihe von

Man nahm

Wahlen

vor. Zunächſt mußte für Dr Schwarz, der infolge beruflicher
Ieberlaſtung aus dem Beirat gegen die Verunſtaltung von Straßen

tzen ausſcheidet, eine Neuwahl vorgenommen werden. An
ſeine Stelle tritt Stadtv. Laudan in den Beirat ein

Gemäß der Geſchäftsordnung mußte auch die Wahlvorſchlags
kommiſſion wieder gewählt werden. Es erfolgte Wiederwahl. Als
Waiſenrat für den 11. Bezirk wurde an Stelle des ausſcheidenden
Konrektors Kniepert, der wegen hohen Alters niederlegt, Lehrer
Drebes, Harmonieſtraße 27, gewählt

Dann bewilligte die Verſammlung zuſammen 1050 A. für die
Herſtellung von Wegen in den Klusbergen (zu den
fünf Fingern), Reparaturen und Aufforſtungen an der Meding
ſchanze. Jnsgeſamt koſteten dieſe Arbeiten 1500 450 M werden
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Roman von J. Monk Foſter.

21. Hortſetzun Nachdruck verboten.
Fünf Minuten ſpäter war Franz Degow wieder ein freier

Mann und verließ hoch erhobenen Hauptes den Gerichtsſaal. An
der Tür traf er mit Sachſe und deſſen Tochter zuſammen. Sie
konnten ihm nur wortlos die Hände drücken, denn die Dorfbewoh
ner umdrängten ihn beglückwünſchend, mit ſtrahlenden Geſichtern,
wobei immer und immer wieder das Lob des Verteidigers ertönte.
Nur mit Mühe gelang es dem Unteraufſeher ſchließlich, zu dem
Wagen zu gelangen, den ihm ein befreundeter Bauer zur Verfü
gung geſtellt hatte und ihn und ſeine glückſtrahlenden Kinder nach

ſeiner Wohnung führte
Als Franz Degow am Nachmittage des folgenden Tages wie

derum das Haus ſeines Schwiegervaters betrat und Jutta ihn zärt
lich begrüßt hatte, machte ihm der Unteraufſeher die Eröffnung,
daß der Minenbeſitzer den Wunſch ausgeſprochen habe. Degow
möge, ſo lange er ſich nicht völlig von dem ihm anhaftenden Ver
dachte gereinigt habe, nicht in Arbeit kommen.

Frang ſtutzte ein wenig. „Hat er das ſelbſt geſagt?“ fragte er.
„Ja“, entgegnete Sachſe, indem er ſich eine neue Pfeife an

zündete. „Von ſeinem Neffen hätte ich eine ſolche Beſtimmung ein
fach nicht angenommen. Aber ſo iſt glaube, Franz, man kann
eigentlich nichts dazu ſagen. Er kann eben noch nicht über die
Tatſache hinwegkommen, daß die ihm geſtohlenen Kaſſenſcheine in
Deinem Beſitz gefunden wurden, ſo fehr auch alle Gründe für
Deine Unſchuld ſprechen. Es iſt ja auch eine ganz verflixte Ge
ſchichte, die ſich hoffenlich bald aufklärt. Jm übrigen war er äu
ßerſt liebenswürdig, fragte ſogar mit Intereſſe nach Dir.“

„Jch muß nun einmal den Makel auf mich nehmen“, ſagte
Franz dumpf. „Es hilft eben nichts. Jch kann alles ertragen,
wenn nur Du und mein Liebling an mich glauben wollt.“

Recht ſo, mein Junge. Trage Dein Unglück wie ein Mann!
Es muß ſich ja alles aufklären laſſen. Nun aber Herr Diedrich
ſprach außerdem noch den Wunſch Sts, daß Du ſelbſt zu ihm kom-
men und ihm die Sache erklären möchteſt.“

Aber weshalb denn, um Gotteswillen? Herr Willroth hat

doch in ſeiner fließenden Rede alles, was ich nur zu meiner Ver-
teidigung vorbringen könnte, mehr als genügend auseinanderge
ſetzt.

„Das ſchon. Er wor auch ſehr voll von Willroths Verteidi-
gungsrede. Aber der Fall iſt ihm ungewöhnlich intereſſant, und
er möchte deshalb Dich ſelber noch nach einzelnen Punkten fragen,
die ihm trotzdem unklar geblieben ſind. Er hatte keine Zeit, mir
genau zu ſagen, was er meinte. Jedenfalls würde ich an Deiner
Stelle hingehen. Er könnte ſonſt denken, Du ſcheuteſt Dich, ihm
vor Augen zu treten

„Ja, da haſt Du recht. Mag er mich für ſchuldig oder unſchul
dig halten, jedenfalls brauche ich ſeine Fragen nicht zu ſcheuen.
Meinſt Du, daß er mich heute noch erwartet?“

„Sobald als möglich.
„Gut, ſo werde ich gleich gehen.
Er empfahl ſich nach kurzem Abſchied. Jutta entließ ihn mit

einer zärtlichen Umarmung und blickte ihm eigentümlich bewegt
nach, als er mit rüſtigem Schritt durch die winterlichen Hecken da
hinwandelte.

Der kurze Novembertag neigte ſich ſeinem Ende, als Degow das
Herrenhaus erreichte. Er ließ ſich melden und wurde gleich dar
auf in das große, dämmerige, engenehm durchwärmte Wohnzim
mer geführt. Albert Diedrich ſaß am Fenſter und wies dem Ein
tretenden einen neben ihm ſtehenden Stuhl an.

„Jhr ſeid alſo der Arbeiter Franz Degow?“ begann er die
Unterhaltung.

„Jawohl“, antwortete dieſer „Mir wurde ſoeben von dem
Unteraufſeher Sachſe mitgeteilt, daß ich wegen des mir anhaften-
den, unaufgeklärten Verdachtes einſtweilen meines Dienſtes ent
laſſen ſei

„Und Jhr kommt, um mich um eine Aenderung dieſer Maß
regel zu bitten

„O nein, wenn es mit Jhren Grundſätzen nicht vereinbar iſt,
einen Verdächtigen unter Jhren Untergebenen zu haben, ſo kann
ich daran nichts ändern. Jch komme, weil Sachſe mir außerdem
ſagte, daß Sie mich zu ſprechen wünſchten. Jch habe keinen Grund,
ein Verhör zu ſcheuen.“

Die ſelbſthewußte Art des Sprechenden überraſchte den Minen
beſitzer und imponierte ihm, da er ſich von dem unſchuldig Ange
klagten ein völlig anderes Bild gemacht hatte.

Er blickte ihm minütenlang ſchweigend ins Geſicht. Dann ſagte
er in einem achtungsvolleren Tone als vorher:

„Die glänzende Verteidigungsrede des Herrn Willroth hat mich
geſtern ſehr intereſſiert. Mir ſind indeſſen noch manche Punkte, die
er erwähnte, dunkel geblieben. So vor allem die Andeuütung von
Eurer Verwandtſchaft mit einem früheren Beſitzer des Herren
ſchachtes. Auf wen bezog ſich dieſelbe?“

„Auf Jhren Vorgänger, Herr Diedrich“, ſagte Franz ſehr ruhig,
indem er die Geſichtszüge des anderen ſcharf beobachtete.

„Was? Konrad Wiedemann?“ fuhr dieſer erſtaunt auf.
„Ja, Konrad Wiedemann“, antwortete Franz ſo ruhig wie vor

her. „Er und mein Vater waren Brüder
Jn dem Antlitz des reichen Mannes malte ſich die lebhafteſte

Ueberraſchung. Und zwar ſchien dieſelbe nichts weniger als an
genehmer Art zu ſein. Er faßte ſich jedoch ſchnell und ſagte in un

gläubigem Tone:
„Das verſtehe ich nicht. Jch habe doch Konrad Wiedemann

Jahre hindurch gekannt und war in alle ſeine Privatangelegenhei

ten eingeweiht. Aber ich erinnere mich nicht, daß er jemals eines

Bruders Erwähnung tat.
„Das mag ſein. Zuweilen nur zu oft, fürchte ich ziehen

reiche Leute es vor, zu vergeſſen, daß ſie irgendwo in der Welt
arme Verwandte beſitzen, die ſich um ihr tägliches Brot abmühen.“

Der andere überhörte abſichtlich die Bitterkeit in dieſer Bemer
kung und fragte in derſelben Weiſe wie vorhin:

„Euer Vater war ein Bruder von Herrn Wiedemann, ſagt Jhr?
Wie iſt es dann zu verſtehen, daß Jhr den Namen Degow führt?“

Es iſt der Familienname meiner Mutter, und ich nahm ihn an,
weil ein Verwandter desſelben Namens mich adoptierte.“

Der Minenbeſitzer war aufgeſtanden und begann mit auf den
Rücken gelegten Händen im Zimmer auf und ab zu ſchreiten.
Frang Degow ſaß eine Weile wartend da, machte ſich dann durch
Räuſpern bemerkbar und fragte endlich ob Herr Diedrich noch wei
teres von ihm zu erfahren wünſche.

Dieſer fuhr wie aus tiefen Gedanken empor. Er ſchien des
anderen Gegenwart faſt vergeſſen zu haben. „Nein“, ſagte er dann
zögernd. „Ich danke Euch, Jhr könnt gehen.

An den nächſten Tagen warteten Jutta und ihr Vater vergeb
lich auf Franz Degows Erſcheinen Sie beruhigten ſich erſt bei
der Annahme, daß er wahrſcheinlich unausgeſetzt beſchäftigt fein



Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 15. November.

Die Kreiskonferenz des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten
findet am Sonntag, den 18. November in Drübeck ſtatt

Die Weihnachtszeit rückt langſam näher. Jn den allermei
ſten Arbeiterfamilien werden die wenigen Pfennige zuſammenge
rechnet um die Geſchenke für den Weihnachtstiſch zu verteilen, da
mit jedes Familienmitglied auch zu ſeinem Recht kommt. Anſchaf
füngen ſind genug nötig. Es gilt daher ſich jetzt ſchon zu über
legen. wo wir dieſe Einkäufe machen. Jetzt iſt es an der Zeit zu
zeigen, wie weit die Diſziplin unſerer Leſer geht. Im ganzen
Jahr fühlen wir, daß eine Reihe von Geſchäftsleuten ſich für zu
gut halten, in der „Harzer Volksſtimme“ zu inſerieren. Zur Weih
nachtszeit geben ſie ihre Annoncen im Weihnachtsanzeiger unſerer
Gegner bekannt. Nur zu uns kommen ſie nicht. Da nutzt aller
Hinweis auch unſer Blatt mit Anzeigen zu berückſichtigen, nichts.
Es bleibt daher unſeren Freunden nichts anderes übrig, als auch
nur die Geſchäftsleute zu unterſtützen, welche dauernd bei uns ihre
Waren anbieten.

Die Todesanzeige der Frau Dorothe Hertzer hat geſtern
durch undeutliche Schrift einen Fehler in der Wiedergabe des
Namens enthalten. Nicht Herzer, wie in der Aufgabe der Anzeige
ſteht iſt der Name, ſondern Hertzer.

Der Wohlkätigkeitsabend der Arbeiter Wohlfahrt iſt auf
morgen Freitag abend im Monopol angeſetzt. Nach dem Verkauf
der Programme zu rechnen, wird beſtimmt auf ein volles Haus ge
rechnet. Das iſt aber auch um ſo nötiger als eine großartig ange
legte Verloſung aller möglichen Gegenſtände beabſichtigt iſt, welche
der Arbeiter Wohlfahrt mit die Gelder ſchaffen ſoll, um den Weih
nachtstiſch von 160 Arbeiterfamilien mit einer nützlichen Gabe zu
bereichern. Die Gegenſtände welche zur Verloſung kommen wer
den, ſind im Gartenſaal ausgeſtellt. Zu wünſchen wäre, daß ſich
jeder Teilnehmer auch an der Verloſung beteiligt.

Arbeiter -Sportkartell, Am Sonnabend, den 17. November,
findet im Monopol (Weinzimmer), abends 8 Uhr eine wichtige
Sitzung ſtatt Auf der Tagesordnung ſteht. Werbeabend und
Ausgabe der Programme. Alle Techniker, Kaſſierer und Vorſitzen
den müſſen beſtimmt erſcheinen. Am Wohltätigkeitsabend am Frei
tag, den 16. November, im Monopol, nehmen alle Mitglieder der
angeſchloſſenen Vereine reſtlos teil.

Freie Sporkvereinigung 1895. Abtl. Turner. Das Turnen
am Freitag abend fällt aus, dafür beteiligen ſich ſämtliche Mitglie
der an dem Wohltätigkeitsabend der Arbeiter-Wohlfahrt im Mo
nopol. Das Kinderturnen am Montag fällt aus.

Eine alte Frau beſtohlen. Um ihre Miete zahlen zu können,
hatte eine 73 Jahre alte Witwe in der Büchtingenſtraße ſich 20
zurückgelegt, und als der Termin zur Zahlung herankam, war das
Geld verſchwunden. Als Täter kommt nur jemand in Frage der
mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut war. Die Tat iſt mehr
als beſchämenswert.

Die kleine Komödie, betitelt ſich das Luſtſpiel von Siegfried
Geyer, das als 3. Pflichtvorſtellung des Theaterbundes am Frei
tag abend im Kurhausſaal gegeben wird. Der Vorverkauf findet
in den bekannten Stellen ſtatt.

Statiſtik über die Kraftfahrzeuge in der Provinz Sachſen. Jn
er Preſſe werden ſtändig Erörterungen über den Zuſtand der

Straßen, über die Kraftfahrzeugſteuer und verwandte Fragen an
geſtellt. Jſt doch die Frage der Straßenlaſten eines der wichtigſten
kommunalpolitiſchen Probleme. In dieſem Zuſammenhange wird

eine Mitteilung der Preſſeſtelle der Provinzialverwaltung inter
eſſteren, die aus einer Statiſtik über die Kraftfahrzeuge der Pro
winzen folgendes mitteilt Vom Hundert des Geſamtbeſtandes an
Kraftfahrzeugen der Provinz Sachſen waren 54,71 Kraft
räder, 34,93 Perſonenwagen und 10,36 Laſtwagen. Die Vergleichs
ziffern der benachbarten Provinzen Hannover und Brandenburg
ſind hierfür folgende Krafträder Hannover 55,55, Brandenburg
60,62; Perſonenwagen Hannover 35,26, Brandenburg 30,69; Laſt
wagen Hannover 9,19, Brandenburg 8,69 Für die Provinz Sach
ſen entfallen Einwohner auf ein Kraftrad 121, auf einen
Perſonenwagen 189, auf einen Laſtwagen 638. Vergleichsziffern:
Auf ein Kraftrad in Hannover 125, in Brandenburg 106; auf einen
Perſonenwagen in Hannover 197, in Brandenburg 210; auf einen
Laſtwagen in Hannover 755, in Brandenburg 741. Es entfallen
in der Provinz Sachſen an Hektar auf ein Kraftrad 93, auf
einen Perſonenwagen 146, auf einen Laſtwagen 492. Vergleichs
ziffern: Auf ein Kraftrad in Hannover 151, in Brandenburg 160
auf einen Perſonenwagen in Hannover 238, in Brandenburg 316;
auf einen Laſtwagen in Hannover 913 in Brandenburg 1116.

Aus Halberſtadt.
Diphtherie in Halberſtadt.

In den letzten Monaten iſt in Halberſtadt ein gehäuftes
Auftreten von Er krankungen an Diphkherie zu ver
zeichnen und es muß mit weiterer Verbreitung der
Seuche gerechnet werden. Leider ſind auch einige Todes
fälle zu beklaägen.

Die Erkrankung tritt in allen Lebensaltern auf, am häufigſten
bei Kleinkindern im Alter von 1—5 Jahren, aber auch unker den
Schulkindern ſind Erkrankungen und Todesfälle vorgekommen.
Jede Mutter ſollte beim erſten Auftreten von Hals oder
Schluckbeſchwerden ihrem Kinde in den Hals ſehen Zeigen
ſich auf den Mandeln weißliche Flecke oder gar ſchmierig graue
Beläge, dann iſt es höchſte Zeit, den Arzt zu rufen, der durch
eine ſofortige HeilſerumEinſpritzung oft entſcheidende Hilfe brin
gen kann. Die Einſpritzung wirkt, wie wir heute wiſſen, in der
großen Mehrzahl der Fälle lebensrettend. Der Heilwert des
Serums iſt um ſo größer, je früher die Einſpritzung vor
genommen werden kann. Aber auch für die übrige Familie kann
die Serumeinſpritzung von größter Bedeutung ſein. Wiſſen wir
doch, daß eine in geringerer Doſis vorgenommene Einſpritzung von
Heilferum bei den mit dem Kranken in innigſter Berührung leben
den Familienangehörigen, beſonders bei kleinen Geſchwiſtern, die

Beklame
iſt die Seele des Geſchäfts
Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe
der Fernſprecher Nr 2319

Harzer Volksstimm e

Anſteckung verhüten kann (paſſive Jmmuniſierung). Der Schutz
tritt ſofort ein, iſt aber nur von kurzer Dauer; er währt etwa drei
Wochen. Nach dieſer Zeit kann wieder ein Anſteckung erfolgen.

Daher muß dringend geraten werden, nicht zu warten, bis eine
Erkrankung in der Familie vorgekommen iſt, ſondern ſchon vorher
die Kinder einer vorbeugenden Schutzimpfung mit
einem der neueren Diphtherieſchutzmittel zu unterziehen (aktive
Jmmuniſierung). In dieſem Fall tritt zwar der Jmpfſchutz erſt
nach Ablauf einer gewiſſen Zeit in Erſcheinung; die Dauer des
Jmpfſchutzes erſtreckt ſich aber über Jahre hinaus. Die weiteſt
gehende Anwendung dieſer Schutzimpfung wird von der ſtaatlichen
Medizinalverwaltung empfohlen. Nach dem Gutachten des preu
ßiſchen Landesgeſundheitsrates iſt die Impfung bei Verwendung
ſtaatl. geprüfter Jmpfſtoffe und bei ſachgemäßer Ausführung un
gefährlich. In vielen diphtheriebedrohten Gegenden ſind ſolche vor
beugenden Jmpfungen mit ſehr gutem Erfolge an Tauſenden von
Kindern durchgeführt worden. Die Jmpfung wirkt weniger be
läſtigend als die Pockenimpfung, und Nebenerſcheinungen werden
dabei kaum beobachtet. Sie iſt möglichſt ſchon am Ende des erſten
Lebensjahres vorzunehmen. Alle Kinder bis zu fünf Jahren ſind
ohne weiteres als ſchuhzbedürftig anzuſehen, bei Schulkindern kann
man die Jmpfung von dem Ausfall einer vorhergehenden Prüfung
auf Diphtherieempfänglichkeit abhängig machen. (Schick' ſche Probe).

Jeder Impfling ſoll über die ausgeführte Jmpfung einen Jmpf
ſchein nach vorgeſchriebenem Muſter erhalten, der bei etwaigen
Jmpfungen oder Erkrankungen dem Arzt vorzuzeigen iſt.

Der Zenkralverband der Arbeiksinvaliden und Witwen
Deutſchlands hielt am Mittwoch im Gewerkſchaftshaus zu Halber
ſtadt eine Kreiskonferenz ab. Aus techniſchen Gründen werden
wir erſt morgen über die gut verlaufene Konferenz berichten.

Volkschor Konzert. Am Bußtag, Mittwoch, den 21. Novem
ber, abends 8 Uhr, veranſtaltet der hieſige Volkschor unter Lei
tung ſeine Chormeiſters, Mittelſchullehrer Walter Hermes, im
Saal des Elyſium ein Geſangskonzert, beſtehend aus Solo und
Chorgeſängen. Während das letzte Frühjahrskonzert den alten
deutſchen Volksliedern gewidmet war, gelangen beim Bußtagskon
zert lediglich klaſſiſche Werke unſerer großen und größten Meiſter
zum Vortrag Haydn, Mendelsſohn, Mozart und Schubert, dem
der zweite Teil zum Gedächtnis gewidmet iſt. Der Vorverkauf hat
begonnen. Die Preiſe betragen 1.25 Mark bis 50 Pfennig. Sie
ſind niedrig gehalten, um jedem einige wirkliche muſikaliſche Feier
ſtunden am Bußtag zu geſtatten.

Sängerbund. Ermutigt durch den unbeſtrittenen Erfolg, den
der „Sängerbund“ kürzlich mit der Wiedergabe von Haydn's
„Jahreszeiten“ hatte, beabſichtigt der Verein als nächſte große
Meiſterwerke zu bringen: Brucks „Fritjof“ (für Männerchor und
großes Orcheſter) und ſpäter das große weltliche Oratorium „Odyſ
ſeüs“ von Max Bruch (für Gemiſchten, Frauen und Männerchor
und Soliſten). Mit dem Einüben genannter Werke hat die Sän
gerſchar bereits begonnen. Die Aufführungen durch einen Volks
chor ſind als Kulturtat hohen Grades zu bemeſſen.

P. A. Winkerſpork-Filmvorkrag im Lichtſchauſpielhaus. Jugend
amt und Skiklub bringen gemeinſam am kommenden Sonntage
um 11 Uhr im Lichtſchauſpielhaus einen Filmvortrag, der auch
über den großen Kreis der Winterſportler hinaus auf die größte
Teilnahme rechnen kann. Er zeigt in eingehender Weiſe die Tech
nik des Skilaufens von den erſten Anfängen bis zur Vollendung,
außerdem feierliche Bilder aus der winterlichen Pracht der Berge

ſchaft in St. Moritz in Anſpruch nehmen. Die Filmvorführungen
werden begleitet von einem Vortrage des bekannten Ski- und
Alpenführers Dobiaſch- München Alles in allem: der Film wird
für alle Jünger der weißen Kunſt eine Fülle von Belehrungen
und Anregungen bieten und ſicherlich dieſen ſchönen Sport neue
Freunde gewinnen helfen

Das Stadttheater teilt mit: Donnerstag, 15. November, 16.30
Uhr, das allen Kindern aus der Märchenwelt bekannte und von
den kleinen Halberſtädtern mit Begeiſterung aufgenommene Kin
dermärchen „Das tapfere Schneiderlein zu kleinen Preiſen.
Donnerstag, 15. November, 20 Uhr die Operette „Adieu Mimi“ von
Ralph Benatzky. Freitag, 16. November, 20 Uhr die Operette „Die
große Unbekannte“. Sonnabend, 17. November, 20 Uhr, erſte
Wiederholung des Schauſpiels „Gneiſenau“ von Wolfgang Goetz.
Sonntag, 18. November, 15.30 Uhr, Fremdenvorſtellung zu volks
tümlichen Preiſen „Die Nibelungen“, Trauerſpiel von Friedrich
Hebbel. Abends 19,30 Uhr Erſtaufführung des muſikaliſchen Luſt
ſpiels „In der Johannisnacht“ von Jean Gilbert. Spielleitung
Oberſpielleiter Georg LOrange muſikaliſche Leitung Kapell
meiſter Hermann Wetzlar. Jn den Hauptrollen die Damen Baer
wald, Faßbender, Schwarz, Spinti, Stiller die Herren Herbſt,
Hütten, LOrange, Marquart. Das Braunſchweiger Landestheater
bringt als zweites Operngaſtſpiel am Dienstag, 20. November
„Tiefland“, Oper in zwei Akten und einem Vorſpiel von Eugen
d'Albert. Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Ludwig Leſchetitzky

Spielleitung Benno RNoeldechen. Die Urauführung „Das
blaue vom Himmel von Hans Chlumberg findet am Dienstag,
27. November, 20 Uhr unter der Regie von Jntendant Dr. Edgar
Groß ſtatt.

Muſikabend von Theis. Schon wieder fand am Mittwoch ein
SchallplattenmuſikAbend ſtatt. Und trozdem war der große
Stadtparkſaal, nach dem die Firma Theis eingeladen hatte, dicht
beſetzt. Vier ganze Stunden hielten die Leute aus und hätten gern
noch mehr gehört. Der Zweck des geſtrigen Abends war aber ein
anderer als jener der voraufgegangenen Abende ähnlicher Art.

verſtärkers über den akuſtiſchen Apparat beweiſen. Die akuſtiſchen
Apparate geben die Muſik darch die Membrane auf elektriſchem
Wege wieder. Beim elektriſchen Verſtärker wird die Schallplatte
durch eine höchſt empfindliche elektriſche Schalldoſe abgenommen
und dem verzerrungsfrei arbeitenden Verſtärker zugeführt. Dieſer
elektr. Verſtärker gibt den Ton feiner wieder als die Membrane
des akuſtiſchen Apparates. Durch die Elektrizität wird die Rein
heit gehoben und Muſik und Chor plaſtiſcher gebracht. Damit den
Beſuchern der Unterſchied klar gemacht wurde, ließ Herr Theis
die verſchiedenſten Apparate laufen, um zum elektriſchen Haus
apparat und zum Schluß auf den elektriſchen Apparat für Lokale
zu kommen. Die Anbringung der Lautſprecher, die die Klarheit
der Wiedergabe ermöglicht, iſt eine Spezialkonſtruktion des Herrn
Theis. Man muß zugeben daß der Abend voll gelungen iſt.
Vom feinſten Piano bis zum gewaltig angeſchwollenen Chor war
im weiten Saal alles klar zu verſtehen. Dazu kommt, daß für
für den Abend ein ausgewähltes Programm zuſammengeſtellt war.
IJntereſſieren dürfte, daß jeder, der im Beſitze eines Rundfunk
apparates mit einwandfreier Niederfrequenzverſtärkung iſt, ſich für
billiges Geld einen ſolchen elektriſchen Apparat anfertigen kann,
weil der Rundfunkapparat als Verſtärker und Kraftſpender dient

Wechſelfallenſchwindler wieder an der Arbeit. Am 3. Novem
ber kaufte ein Unbekannter in einem Drogengeſchäft in Magdeburg
ein Stück Seife für 15 Pfg. und gab einen Zwanzigmarkſchein in
Zahlung. Er entrichtete den Betrag gleich darauf mit paſſendem
Gelde, ließ ſich aber danach den Zwanzigmarkſchein wechſeln. Um

die Aufmerkſamkeit das Verkäukare alen e e

Beſonderes Intereſſe wird auch das Training der Olympia Mann

ſtatt.

ine eineentſtehen, nachdem
Die Firma Theis wollte die Ueberlegenheit des elektriſchen Platten

ler ſich noch für 10 Pfg. Heftpflaſter herbeiholen und hat während
dieſer Zeit das Wechſelgeld und den Geldſchein vom Ladentiſch
fortgenommen. Der Betrüger iſt etwa 30 Jahre alt, 1.70 m groß,
unterſetzt, bartlos, hat ſchwarzes Haar, aufrechten Gang und
ſpricht fließend deutſch. Er trug dunklen Jackettanzug und dunklen
weichen Hut. Vor etwa 4 Wochen iſt ein Lebensmittelgeſchäft in
der gleichen Weiſe Um 50 Mk. bekrogen worden. Nach den abge
gebenen Perfonenbeſchreibungen kommt mit großer Wahrſchein
lichkeit für beide Betrugsfälle ein und derſelbe Täter in Frage
Falls außer den hier zur Anzeige gebrachten, noch ebenſolche oder
ähnliche Schwindeleien des Betrügers bekannt geworden ſind oder
der Täter weiter auftreten ſollte, wird zwecks Feſtnahme um Be
nachrichtigung der nächſten Polizei oder Landjägereiſtelle gebeten
Der Polizeipräſident in Magdeburg Landeskriminalpolizeiſtelle.

Vom Aufko umgerannk. Geſtern Mittwoch um 112 Uhr
würde hinter dem Rathauſe eine 76jährige Frau von einem Auto
umgerannt. Die Verletzungen ſollen aber nicht ſchwerer Natur
ſein. Die alte Frau war vom Bürgerſteig auf den Fahrdamm
gegangen, ohne ſich vorher umzufehen.

Ein Ueberzieher gemauſt Aus einer Gaſtwirtſchaft in Hars
leben würde von einem Unbekannten ein Ueberzieher aus grauem
dicken Stoff geſtohlen. Zweckdienliche Nachrichten erbittet die
Kriminalpolizei.

Aus Oſterwieck.
ow. Arbeitsamt Nordharz. Die Zentraliſterung der Arbeits

ämter und »Nachweiſe mit ihren Nebenſtellen hat zu verſchiedenen
Neuerüngen geführt, die jedenfalls noch ſehr der Reform bedürf
So iſt es beiſpielsweiſe bei unſerem hieſigen Arbeitsamt bzw.
Nachweis Oſterwieck der Fall, daß Arbeitsloſe von den umliegen
den Ortſchaften ein um den andern Tag „zum Stempeln nach hier
wandern müſſen. Wenn nun arbeitsloſe Männer und Frauen bei
Wind und Wetter von Rhoden, Deersheim oder gar Dardesheim
ſtändig dieſen Marſch machen müſſen, der einige Stunden beträgt,
ſo möchte man bald von einem S trafexerzieren reden. Der
Erwerbsloſe iſt wirklich ſchon ſchiimm genug dran, hat kaum noch
waſſerdichtes Schuhwerk, ohne daß ihm zu dieſem Rapport“ noch
ſolche Uebungsmärſche zugemutet werden. Vielleicht bedarf es
nur dieſes Hinweiſes, um dieſe gewiß ungewollte Härte in der Um
organiſterung der Erwerbsloſen Kontrolle zu beſeitigen.

ow. EinwohnerSkatiſtik. Die Bevölkerungsbewegung unſerer
Stadt zeigte am 1. November 1928 folgendes Ergebnis 4071 Ein
wohner über 14 Jahren und 1158 unter 14 Jahren Geſammtzahl

S5229. Die Zahl der Haushaltungen beträgt 1550.
ow. Beſenreiſer werden für Selbſtwerbung nach eingegangene

Meldung und Bezahlung durch den ſtädtiſchen Forſtverwalter
Trautmann abgegeben. Meldungen werden bis Sonnabend, den
17. d. Mts. entgegen genommen

ow. Die neue Verkehrsordnung unſerer Stadt, die als Zeitungs-
beilage (auch beim Tageblatt) weiteſte Verbreitung gefunden ha-
ben dürfte, wird leider wenig oder gar nicht beachtet. Man ſollte
ſolche Beilagen wirklich nicht lediglich als vermehrtes Einwickel
papier betrachten, ſondern zur Beachtung zurücklegen. Die Poli
zei ſieht ſich nunmehr genötigt, Verkehrsſtreifen einzurichten, die
lediglich den Verkehr zu kontrollieren haben. Jede Uebertretung
müß von den betreffenden Pélizeibeamten zur Anzeige gebracht
werden.

hreren. Mit der dick
kommt niemand mehrtung

werden. Die Poſt ſoll ſogar auf die zunächſt geforderte Garantie
ſumme von 3000 Mk. verzichten wollen. Das Nähere wird nach
weiteren Verhandlungen bekannt gegeben werden.

Kreis Halberſtadt.
Zilly, 15. November. Die Landarbeiterverſamm-

un g, die am Freitag ſtattfinden ſollte, wird verlegt auf Montag,
den 19. November. Die Verſammlung findet in Krelles Lokal

Tagesordnung: Lohn und Tariffregen.
Kl. Quenſtedk, 14. November. Arbeiter Wohlfahrts-

Lotterie Wie alljährlich veranſtaltet auch in dieſem Jahre
wieder die Arbeiter-Wohlfahrt zur Linderung der großen Not eine
große Weihnachtslotterie in we her wiederum große Gewinne zur
Ausſpielung kommen. Beim Genoſſen Guſtav Kröckel ſind Loſe
zum Preiſe von 50 zu bekommen. Wer ſich noch keins gekauft
hat, dem können wir nur raten, dies ſchnellſtens zu tun, da nur
noch eine kleine Anzahl vorhanden iſt.

Klein Huenſtedt, 15. November. Eine öffentliche Ge
meinderatsſitzung findet heute, Donnerstag abend in der
Ratsſtube mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Vorlegung der
Gemeindekaſſenabrechnung für 1927 28; 2. Antrag der Einwohner
vom Hauſe Nr. 95 betr. Straßenbeleuchtung; 3. Antrag Strube
und Graßhoff betr. Anerkennungsgebühr für Torwege; 4. Nach
bewilligung von Mitteln für einen Ofen der 1. Schule; 5. Antrag
Paul Schmidt auf Errichtung einer Hochantenne am Gemeinde
hauſe Nr. 137; 6. geheime Sitzung (Fürſorgeange iten).

Eine eine Grünanlage wird in Kürze auch auf dem Klint
chon im Sommer eine Reihe von Linden nat

gepflanzt iſt. Durch die Verbreiterung des Klinks hat die Straße
ſehr gewonnen. Der Blick von der Breitenſtraße nach dem Turm
des Hagen'ſchen Freihauſes iſt einer der ſchönſten im geſamten
Stadtbilde. Die Verdeckung der unſchönen Mauern durch eine
kleine Grünanlage liegt durchaus im Intereſſe einer weiteren Ver
ſchönerung der Straße

q. Nachdem das Schloß in den Beſitz der Stadt übergegangen
iſt, wird ſeit einiger Zeit fleißig an der Herrichtung der über
nommenen Räume für das ſtädt. Muſeum gearbeitet, ſoll doch das
Muſeum auf dem Schloß etwa Oſtern fertig eingerichtet ſein. Hand
in Hand mit dieſen Arbeiten geht die Herrichtung des jetzt völlig
verwilderten Schloßgartens. Zwar ſtehen hierfür die Pläne noch
nicht endgültig feſt, doch hat man ſich grundſätzlich darüber ge
einigt, daß der Garten auf dem Schloß in Wahrung mittelalter
licher Tradition eine Dreiteilung erfahren ſoll und zwar ſoll der
vor den Wirtſchaftshäuſern gelegene Teil ein Baumgarten werden,
der von den Terraſſen bis zum Gartenhäuschen ſich erſtreckende
Teil ein Roſengarten, während der ſüdöſtlich gelegene Teil zum
Wirtsgarten werden ſoll. Der Beſuch des Schloſſes wird nach
Einbringung des Muſeums in die Schloßräume vorausſichtlich be
trächtlich ſteigen. Auch der Garten mit einer wundervollen Fern
ſicht wird dann eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges werden. Da
die Stadt gut beraten iſt, kann vom zuſtändigen Ausſchuß für Kunſt
und Wiſſenſchaft beſtimmt damit gerechnet werden, daß die Ueber
nahme des Schloſſes allen Erwartungen, die man für ſie hegkte,
voll entſprechen wird. Wir werden unſere Leſer über die Fort

Die Polizei iſt im Jnereſſe eines glatten Verkehrs zur

ſchritte, die der Ausbau des Schloſſes macht, auf dem Laufenden
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Halberſtädter Angelegenheiten.
Halberſtadt, den 15. November.

Diphtherie in Halberſtadt.
In den letzten Monaten iſt in Halberſtadt ein gehäuftes

Auftreten von Er krankungen an Diphiherie zu ver
zeichnen und es muß mit weiterer Verbreitung der
Se uche gerechnet werden. Leider ſind auch einige Todes
fälle zu beklagen.

Die Erkrankung tritt in allen Lebensaltern auf, am häufigſten
bei Kleinkindern im Alter von 1-—5 Jahren, aber auch unter den
Schultkindern ſind Erkrankungen und Todesfälle vorgekommen-
Jede Mutter ſollte beim erſten Auftreten von Hals oder
Schluckbeſchwerden ihrem Kinde in den Hals ſehen Zeigen
ſich auf den Mandeln weißliche Flecke oder gar ſchmieriggraue
Selaäge, dann iſt es höchſte Zeit, den Arzt zu rufen, der durch
eine ſofortige HeilſerumEinſpritzung oft entſcheidende Hilfe brin
gen kann. Die Einſpritzung wirkt, wie wir heute wiſſen, in der
großen Mehrzahl der Fälle lebensrettend. Der Heilwert des
Serums iſt um ſo größer, je früher die Einſpritzung vor
genommen werden kann. Aber auch für die übrige Familie kann
die Serumeinſprihung von größter Bedeutung ſein. Wiſſen wir
doch daß eine in geringerer Doſis vorgenommene Einſpritzung von
Heilſerum bei den mit dem Kranken in innigſter Berührung leben
den Familienangehörigen, beſonders bei kleinen Geſchwiſtern, die
Anſteckung verhüten kann (paſſive Jmmuniſierung). Der Schutz
tritt ſofort ein, iſt aber nur von kurzer Dauer er währt etwa drei
Wochen. Nach dieſer Zeit kann wieder ein Anſteckung erfolgen.

Daher muß dringend geraten werden, nicht zu warten, bis eine
Erkrankung in der Familie vorgekommen iſt, ſondern ſchon vorher
die Kinder einer vorbeugenden Schutzimpfung mit
einem der neueren Diphtherieſchutzmittel zu unterziehen (aktive
Jmmuniſierung). In dieſem Fall tritt zwar der Jmpfſchutz erſt
nach Ablauf einer gewiſſen Zeit in Erſcheinung; die Dauer des
Jmpfſchutzes erſtreckt ſich aber über Jahre hinaus. Die weiteſt
gehende Anwendung dieſer Schutzimpfung wird von der ſtaatlichen
Medizinalverwaltung empfohlen. Nach dem Gutachten des preu
ßiſchen Landesgeſündheitsrates iſt die Jmpfung bei Verwendung
ſtaatl. geprüfter Jmpfſtoffe und bei ſachgemäßer Ausführung un
gefährlich In vielen diphtheriebedrohten Gegenden ſind ſolche vor
beugenden Jmpfungen mit ſehr gutem Erfolge an Tauſenden von
Kindern durchgeführt worden. Die Jmpfung wirkt weniger be
läſtigend als die Pockenimpfung, und Nebenerſcheinungen werden
dabei kaum beobachtet. Sie iſt möglichſt ſchon am Ende des erſten
Lebensjahres vorzunehmen. Alle Kinder bis zu fünf Jahren ſind
ohne weiteres als ſchuhbedürftig anzuſehen, bei Schulkindern kann
man die Jmpfung von dem Ausfall einer vorhergehenden Prüfung
auf Diphtherieempfänglichkeit abhängig machen. (Schick ſche Probe).

Jeder Jmpfling ſoll über die ausgeführte Jmpfung einen Jmpf
ſchein nach vorgeſchriebenem Muſter erhalten, der bei etwaigen
Jmpfungen oder Erkrankungen dem Arzt vorzuzeigen iſt.

Der Zenkralverband der Arbeiksinvaliden und Wikwen
Deutſchlands hielt am Mittwoch im Gewerkſchaftshaus zu Halber
ſtadt eine Kreiskonferenz ab. Aus techniſchen Gründen werden
wir erſt morgen über die gut verlaufene Konferenz berichten.

Volkschor-Konzerk. Am Bußtag, Mittwoch, den 21. Novem
ber, abends 8 Uhr, veranſtaltet der hieſige Volkschor unter Lei-

ſeine Chormeiſters, Mittelſchullehrer Walter Hermes, im
E Elyſium ein Geſangskonzert, beſtehend aus Solo und
Ehorgefängen Während das letzte Frühjahrskonzert den alten

tſchen Volksliedern gewidmet war, gelangen beim Bußtagskon
zert lediglich klaſſiſche Werke unſerer großen und größten Meiſter
zum Vortrag Haydn, Mendelsſohn, Mozart und Schubert, dem
der zweite Teil zum Gedächtnis gewidmet iſt. Der Vorverkauf hat
begonnen. Die Preiſe betragen 1.25 Mark bis 50 Pfennig. Sie
ſind niedrig gehalten, um jedem einige wirkliche muſikaliſche Feier
ſtunden am Bußtag zu geſtatten.

Sängerbund. Ermutigt durch den unbeſtrittenen Erfolg, den
der „Sängerbund“ kürzlich mit der Wiedergabe von Haydns
„Jahreszeiten“ hatte beabſichtigt der Verein als nächſte große
Meiſterwerke zu bringen: Brucks „Fritjof“ (für Männerchor und
großes Orcheſter) und ſpäter das große weltliche Oratorium „Odyf
ſeus“ von Max Bruch (für Gemiſchten, Frauen und Männerchor
und Soliſten). Mit dem Einüben genannter Werke hat die Sän
gerſchar bereits begonnen. Die Aufführungen durch einen Volks
chor ſind als Kulturtat hohen Grades zu bemeſſen.

P.A. Winterſport-Filmvorkrag im Lichtſchauſpielhaus. Jugend
amt und Skiklub bringen gemeinſam am kommenden Sonntage
um 11 Uhr im Lichtſchauſpielhaus einen Filmvortrag, der auch
über den großen Kreis der Winterſportler hinaus auf die größte
Teilnahme rechnen kann. Er zeigt in eingehender Weiſe die Tech
nik des Skilaufens von den erſten Anfängen bis zur Vollendung,
außerdem feierliche Bilder aus der winterlichen Pracht der Berge.
Beſonderes Intereſſe wird auch das Training der OlympiaMann-
ſchaft in St. Moritz in Anſpruch nehmen. Die Filmvorführungen
werden begleitet von einem Vortrage des bekannten Ski und
Alpenführers DobiaſchMünchen. Alles in allem: der Film wird
für alle Jünger der weißen Kunſt eine Fülle von Belehrungen
und Anregungen bieten und ſicherlich dieſen ſchönen Sport neue
Freunde gewinnen helfen.

Das Stadttheater teilt mit: Donnerstag, 15. November, 16.30
Uhr, das allen Kindern aus der Märchenwelt bekannte und von
den kleinen Halberſtädtern mit Begeiſterung aufgenommene Kin
dermärchen „Das tapfere Schneiderlein“, zu kleinen Preiſen.
Donnerstag, 15. November, 20 Uhr die Operette „Adien Mimi“ von
Ralph Benatzky. Freitag, 16. November, 20 Uhr die Operette „Die
große Unbekannte Sonnabend, 17. November, 20 Uhr, erſte
Wiederholung des Schauſpiels „Gneiſenau“ von Wolfgang Goetz.
Sonntag, 18. November, 15.30 Uhr, Fremdenvorſtellung zu volks
tümlichen Preiſen „Die Nibelungen“, Trauerſpiel von Friedrich
Hebbel. Abends 19,30 Uhr Erſtaufführung, des muſikaliſchen Luſt
ſpiels In der Johannisnacht“ von Jean Gilbert. Spielleitung
Oberſpielleiter Georg LOrange muſikaliſche Leitung Kapell
meiſter Hermann Wetzlar. Jn den Hauptrollen die Damen Baer
wald, Faßbender, Schwarz, Spinti, Stiller die Herren Herbſt,
Hütten, L'Orange, Marquart. Das Braunſchweiger Landestheater
bringt als zweites Operngaſtſpiel am Dienstag, 20. November
„Tiefland“, Oper in zwei Akten und einem Vorſpiel von Eugen
d'Albert. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Ludwig Leſchetitzky

Spielleitung Benno Noeldechen. Die Urauführung „Das
blaue vom Himmel von Hans Chlumberg findet am Dienstag
27. November, 20 Uhr unter der Regie von Jnkendant Dr. Edgar
Groß ſtatt.

Muſikabend von Theis. Schon wieder fand am Mittwoch ein
Schallplattenmuſik-Abend ſtatt. Und trotzdem war der große
Stadtparkſaal, nach dem die Firma Theis eingeladen hatte, dicht
beſetzt. Vier ganze Stunden hielten die Leute aus und hätten gern
noch mehr gehört. Der Zweck des geſtrigen Abends war aber ein
anderer als jener der voraufgegangenen Abende ähnlicher Art.
Die Firma Theis wollte die Ueberlegenheit des elektriſchen Platten

tung

verſtärkers über den aküſtiſchen Apparat beweiſen. Die akuſtiſchen
Apparate geben die Muſik durch die Membrane auf elektriſchem
Wege wieder. Beim elektriſchen Verſtärker wird die Schallplatte
durch eine höchſt empfindliche elektriſche Schalldoſe abgenommen
und dem verzerrungsfrei arbeitenden Verſtärker zugeführt. Dieſer
elektr. Verſtärker gibt den Ton feiner wieder als die Membrane
des gakuſtiſchen Apparates. Durch die Elektrizität wird die Rein-
heit gehoben und Muſik und Chor plaſtiſcher gebracht. Damit den
Beſuchern der Unterſchied klar gemacht wurde, ließ Herr Theis
die verſchiedenſten Apparate laufen, um zum elektriſchen Haus
apparat und zum Schluß auf den elektriſchen Apparat für Lokale
zu kommen. Die Anbringung der Lautſprecher, die die Klarheit
der Wiedergabe ermöglicht, iſt eine Spezialkonſtruktion des Herrn
Theis. Man muß zugeben, daß der Abend voll gelungen iſt.
Vom feinſten Piano bis zum gewaltig angeſchwollenen Chor war
im weiten Saal alles klar zu verſtehen. Dazu kommt, daß für
für den Abend ein ausgewähltes Programm zuſammengeſtellt war.
Jntereſſieren dürfte, daß jeder, der im Beſitze eines Rundfunk
apparates mit einwandfreier Niederfrequenzverſtärkung iſt, ſich für
billiges Geld einen ſolchen elektriſchen Apparat anfertigen kann,
weil der Rundfunkapparat als Verſtärker und Kraftſpender dient.

Statiſtik über die Kraftfahrzeuge in der Provinz Sachſen. Jn
der Preſſe werden ſtändig Exrörterungen über den Zuſtand der
Straßen, über die Kraftfahrzeugſteuer und verwandte Fragen an
geſtellt. Jſt doch die Frage der Straßenlaſten eines der wichtigſten
kommunalpolitiſchen Probleme. In dieſem Zuſammenhange wird
eine Mitteilung der Preſſeſtelle der Provinzialverwaltung inter
eſſieren, die aus einer Statiſtik über die Kraftfahrzeuge der Pro-
vinzen folgendes mitteilt: Vom Hundert des Geſamtbeſtandes an
Kraftfahrzeugen der Provinz Sachſen waren 54,71 Kraft
räder, 34,93 Perſonenwagen und 10,36 Laſtwagen. Die Vergleichs
ziffern der benachbarten Provinzen Hannover und Brandenburg
ſind hierfür folgende: Krafträder Hannover 55,55, Brandenburg
60,62; Perſonenwagen Hannover 35,26, Brandenburg 30,69; Laſt
wagen Hannover 9,19, Brandenburg 8,69. Für die Provinz Sach
ſen entfallen Einwohner auf ein Kraftrad 121, auf einen
Perſonenwagen 189, auf einen Laſtwagen 638. Vergleichsziffern:
Auf ein Kraftrad in Hannover 125, in Brandenburg 106; auf einen
Perſonenwagen in Hannover 197, in Brandenburg 210; auf einen
Laſtwagen in Hannover 755, in Brandenburg 741. Es entfallen
in der Provinz Sachſen an Hektar auf ein Kraftrad 93, auf
einen Perſonenwagen 146, auf einen Laſtwagen 492. Vergleichs
ziffern: Auf ein Kraftrad in Hannover 151, in Brandenburg 160;
auf einen Perſonenwagen in Hannover 238, in Brandenburg 316;
auf einen Laſtwagen in Hannover 913, in Brandenburg 1116.
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Arbeitereltern!
Schickt eure Kinder am Donnerstag um 146 Uhr zu uns zum

Plantagengarten:

„Hans erzählt luſtige Geſchichten.“
Die Arbeiterkinderfreunde.

Wechſelfallenſchwindler wieder an der Arbeil. Am 3. Novem
ber kaufte ein Unbekannter in einem Drogengeſchäft in Magdeburg
ein Stück Seife für 15 Pfg. und gab einen Zwanzigmarkſchein in
Zahlung. Er entrichtete den Betrag gleich darauf mit paſſendem
Gelde, ließ ſich aber danach den Zwanzigmarkſchein wechſeln. Um
die Aufmerkſamkeit des Verkäufers abzulenken, ließ der Schwind
ler ſich noch für 10 Pfg. Heftpflaſter herbeiholen und hat während
dieſer Zeit das Wechſelgeld und den Geldſchein vom Ladentiſch
fortgenommen. Der Betrüger iſt etwa 30 Jahre alt, 1.70 mm groß,
unterſetzt, bartlos, hat ſchwarzes Haar, aufrechten Gang und
ſpricht fließend deutſch. Er trug dunklen Jackettanzug und dunklen
weichen Hut. Vor etwa 4 Wochen iſt ein Lebensmittelgeſchäft in
der gleichen Weiſe um 50 Mk. betrogen worden. Nach den abge
gebenen Perſonenbeſchreibungen kommt mit großer Wahrſchein
lichkeit für beide Betrugsfälle ein und derſelbe Täter in Frage
Falls außer den hier zur Anzeige gebrachten, noch ebenſolche oder
ähnliche Schwindeleien des Betrügers bekannt geworden ſind oder
der Täter weiter auftreten ſollte, wird zwecks Feſtnahme Um Be
nachrichtigung der nächſten Polizei oder Landjägereiſtelle gebeten
Der Polizeipräſident in Magdeburg Landeskriminalpolizeiſtelle.

Vom Auto umgerannk. Geſtern Mittwoch um 112 Uhr
wurde hinker dem Rathauſe eine 76jährige Frau von einem Auto
umgerannt. Die Verletzungen ſollen aber nicht ſchwerer Natur
ſein. Die alte Frau war vom Bürgerſteig auf den Fahrdamm
gegangen, ohne ſich vorher umzuſehen.

Ein Ueberzieher gemauſt. Aus einer Gaſtwirtſchaft in Hars
leben wurde von einem Unbekannten ein Ueberzieher aus grauem
dicken Stoff geſtohlen. Zweckdienliche Nachrichten erbittet die
Kriminalpolizei.

Aus Oſterwieck.
ow. Arbeitsamt Nordharz. Die Zentraliſierung der Arbeits

ämter und Nachweiſe mit ihren Nebenſtellen hat zu verſchiedenen
Neuerungen geführt, die jedenfalls noch ſehr der Reform bedürfen.
So iſt es beiſpielsweiſe bei unſerem hieſigen Arbeitsamt bzw.
Nachweis Oſterwieck der Fall, daß Arbeitsloſe von den umliegen
den Ortſchaften ein um den andern Tag „zum Stempeln“ nach hier
wandern müſſen. Wenn nun arbeitsloſe Männer und Frauen bei
Wind und Wetter von Rhoden, Deersheim oder gar Dardesheim
ſtändig dieſen Marſch machen müſſen, der einige Stunden beträgt,
ſo möchte man bald von einem Strafexerzieren reden. Der
Erwerbsloſe iſt wirklich ſchon ſchlimm genug dran, hat kaum noch
waſſerdichtes Schuhwerk, ohne daß ihm zu dieſem „Rapport“ noch
ſolche Uebungsmärſche zugemutet werden. Vielleicht bedarf es
nur dieſes Hinweiſes, um dieſe gewiß ungewollte Härte in der Um
organiſterung der Erwerbsloſen Kontrolle zu beſeitigen.

ow. Einwohner Skatiſtik. Die Bevölkerungsbewegung unſerer
Stadt zeigte am 1. November 1928 folgendes Ergebnis: 4071 Ein
wohner über 14 Jahren und 1158 unter 14 Jahren; Geſamtzahl
5229. Die Zahl der Haushaltungen beträgt 1550.

ow. Beſenreiſer werden für Selbſtwerbung nach eingegangener
Meldung und Bezahlung durch den ſtädtiſchen Forſtverwalter
Trautmann abgegeben. Meldungen werden bis Sonnabend, den
17. d. Mts. entgegen genommen.

ow. Die neue Verkehrsordnung unſerer Skadk, die als Zeitungs
beilage (auch beim Tageblatt) weiteſte Verbreitung gefunden ha
ben dürfte, wird leider wenig oder gar nicht beachtet. Man ſollte
folche Beilagen wirklich nicht lediglich als vermehrtes Einwickel
papier betrachten, ſondern zur Beachtung zurücklegen. Die Poli
zei ſteht ſich nunmehr genötigt, Verkehrsſtreifen einzurichten, die
lediglich den Verkehr zu kontrollieren haben. Jede Uebertretüng
muß von den betreffenden Polizeibeamten zur Anzeige gebracht
werden. Die Polizei iſt im Intereſſe eines glatten Verkehrs zur
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Verhütung von Unfällen verpflichtet, die klar und deutlich gedruck
ten Verordnungen beſonders ſtreng durchzuführen. Mit der dic
köpfigen Antwort. Ich leſe keine Zeitung“, kommt niemand mehr
durch!

ow. Die geplanten Aukobuslinien ſollen nun doch Wirklichkeit
werden. Die Poſt ſoll ſogar auf die zunächſt geforderte Garantie
ſuümme von 3000 Mk. verzichten wollen. Das Nähere wird nach
weiteren Verhandlungen bekannt gegeben werden.

Kreis Halberſtadt.
Silly, 15. November. Die Landarbeiterverſamm-

Lung, die am Freitag ſtattfinden ſollte, wird verlegt auf Montag,
den 19. November. Die Verſammlung findet in Krelles Lokal
ſtatt. Tagesordnung. Lohn und Tariffregen.

Al. Ouenſtedt, 14. November. Arbeiter Wohlfahrkt-
Lotteri e. Wie alljährlich veranſtaltet auch in dieſem Jahre
wieder die ArbeiterWohlfahrt zur Linderung der großen Not eine
große Weihnachtslotterie, in weſcher wiederum große Gewinne zur
Ausſpielung kommen. Beim Genoſſen Guſtav Kröckel ſind Loſe
zum Preiſe von 50 8 zu bekommen. Wer ſich noch keins gekauft
hat, dem können wir mir raten, dies ſchnellſtens zu tun, da nur
noch eine kleine Anzahl vorhanden iſt.

Klein Quenſtedt, 15. November. Eine öffentliche Ge
meinderatsſitzung findet heute, Donnerstag abend in der
Ratsſtube mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Vorlegung der
Gemeindekaſſenabrechnung für 1927-28; 2. Antrag der Einwohner
vom Hauſe Nr. 95 betr. Straßenbeleuchtung; 3. Antrag Strube
und Graßhoff betr. Anerkennungsgebühr für Torwege; 4. Nach
bewilligung von Mitteln für einen Ofen der 1. Schule; 5. Antrag
Paul Schmidt auf Errichtung einer Hochantenne am Gemeinde
haufe Nr. 137; 6. geheime Sitzung (Fürſorgeangelegenheiten).

Aus Wernigerode.
Die Kreiskonferenz des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten

findet am Sonntag, den 18. November in Drübeck ſtatt.
Die Weihnachiszeit rückt langſam näher. Jn den allermei

ſten Arbeiterfamilien werden die wenigen Pfennige zuſammenge-
rechnet um die Geſchenke für den Weihnachtstiſch zu verteilen, da
mit jedes Familienmitglied auch zu ſeinem Recht kommt. Anſchaf
fuüngen ſind genug nötig. Es gilt daher ſich jetzt ſchon zu über
legen. wo wir dieſe Einkäufe machen. Jetzt iſt es an der Zeit zu
zeigen, wie weit die Diſziplin unſerer Leſer geht. Jm ganzen
Jahr fühlen wir, daß eine Reihe von Geſchäftsleuten ſich für zu
gut halten, in der „Harzer Volksſtimme“ zu inſerieren. Zur Weih
nachtszeit geben ſie ihre Annoncen im Weihnachtsanzeiger unſerer
Gegner bekannt. Nur zu uns kommen ſie nicht. Da nutzt aller
Hinweis auch unſer Blatt mit Anzeigen zu berückſichtigen, nichts.
Es bleibt daher unſeren Freunden nichts anderes übrig, als auch
nur die Geſchäftsleute zu unterſtützen, welche dauernd bei uns ihre
Waren anbieten.

Die Todesanzeige der Frau Dorothe Hertzer hat geſtern
durch undeutliche Schrift einen Fehler in der Wiedergabe des
Namens enthalten. Nicht Herzer, wie in der Aufgabe der Anzeige
ſteht iſt der Name, ſondern Hertzer.

Der Wohlkätigkeitsabend der Arbeiter-Wohlfahrt iſt auf
morgen Freitag abend im Monopol angeſetzt. Nach dem Verkauf
der Programme zu rechnen, wird beſtimmt auf ein volles Haus ge
rechnet. Das iſt aber auch um ſo nötiger als eine großartig ange
legte Verloſung aller möglichen Gegenſtände beabſichtigt iſt, welche
der Arbeiter-Wohlfahrt mit die Gelder ſchaffen ſoll, um den Weih
nachtstiſch von 160 Arbeiterfamilien mit einer nützlichen Gabe zu
bereichern. Die Gegenſtände welche zur Verlofung kommen wer
den, ſind im Gartenſaal ausgeſtellt. Zu wünſchen wäre, daß ſich
ſeder Teilnehmer auch an der Verloſung beteiligt.

Arbeiler-Sporkkartell, Am Sonnabend, den 17. Rovember,
findet im Monopol (Weinzimmer), abends 8 Uhr eine wichtige
Sitzung ſtatt Auf der Tagesordnung ſteht. Werbeabend und
Ausgabe der Programme. Alle Techniker, Kaſſierer und Vorfitzen
den müſſen beſtimmt erſcheinen. Am Wohltätigkeitsabend am Frei
iag, den 16. November, im Monopol, nehmen alle Mitglieder der
angeſchloſſenen Vereine reſtlos teil.

Freie Sporkvereinigung 1895. Abtl. Turner. Das Turnen
am Freitag abend fällt aus, dafür beteiligen ſich ſämtliche Mitglie
der an dem Wohltätigkeitsabend der Arbeiter Wohlfahrt im Mo
nopol. Das Kinderturnen am Montag fällt aus.

Eine alte Frau beſtohlen. Um ihre Miete zahlen zu können
hatte eine 73 Jahre alte Witwe in der Büchtingenſtraße ſich 20
zurückgelegt, und als der Termin zur Zahlung herankam, war das
Geld verſchwunden. Als Täter kommt nur ſemand in Frage, der
mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut war. Die Tat iſt mehr
als beſchämenswert.

S Die kleine Komödie, betitelt ſich das Luſtſpiel von Siegfried
Geyer, das als 3. Pflichtvorſtellung des Theaterbundes am Frei
tag abend im Kurhausſaal gegeben wird. Der Vorverkauf findet
in den bekannten Stellen ſtatt.

Aus Quedlinburg
q. Eine kleine Grünanlage wird in Kürze auch auf dem Klint

entſtehen, nachdem ſchon im Sommer eine Reihe von Linden nach
gepflanzt iſt. Durch die Verbreiterung des Klinks hat die Straße
ſehr gewonnen. Der Blick von der Breitenſtraße nach dem Turm
des Hagen'ſchen Freihauſes iſt einer der ſchönſten im geſamten
Stadtbilde. Die Verdeckung der unſchönen Mauern durch eine
kleine Grünanlage liegt durchaus im Intereſſe einer weiteren Ver

ſchönerung der Straße
Nachdem das Schloß in den Beſitz der Stadt übergegangen

iſt, wird ſeit einiger Zeit fleißig an der Herrichtung der über
nommenen Räume für das ſtädt. Mufeum gearbeitet, ſoll doch das
Muſeum auf dem Schloß etwa Oſtern fertig eingerichtet ſein. Hand
in Hand mit dieſen Arbeiten geht die Herrichtung des jetzt völlig
verwilderten Schloßgartens. Zwar ſtehen hierfür die Pläne noch
nicht endgültig feſt, doch hat man ſich grundſätzlich darüber ge
einigt, daß der Garken auf dem Schloß in Wahrung mittelalter
licher Tradition eine Dreiteilung erfahren ſoll und zwar ſoll der
vor den Wirtſchaftshäuſern gelegene Teil ein Baumgarten werden,
der von den Terraſſen bis zum Gartenhäuschen ſich erſtreckende
Teil ein Roſengarten, während der ſüdöſtlich gelegene Teil zum
Wirksgarten werden ſoll. Der Beſuch des Schloſſes wird nach
Einbringung des Muſeums in die Schloßräume vorausſichtlich be
krächtlich ſteigen Auch der Garten mit einer wundervollen Fern
ſicht wird dann eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges werden. Da
die Stadt gut beraten iſt, kann vom zuſtändigen Ausſchuß für Kunſt
und Wiſſenſchaft beſtimmt damit gerechnet werden daß die Ueber
nahme des Schloſſes allen Erwarkungen, die man für ſie hegke,
voll entſprechen wird. Wir werden unſere Leſer über die Fort
ſchritte, die der Ausbau des Schloſſes macht, auf dem Laufenden

halten ma.A. hilft bel Rheuma, Sſchlas, Hexenſchuß,
Nerven und Erkältungsſchmerzen.
Karmelitergeiſt Amol in allen

Apotheken und Drogerien erhälehch



bericht und Neuwahlen. Genoſſe Ackert gab den Geſchäftsbericht.
Jen Geſchäftsjahr haben ſtattgefunden: 8 Führerſitzungen, 1 Wo
chenendkurſus und 1 Sport und Spieltag. Vorträge hatten wirDas Bild der politiſcher und erzieheriſcher Natur. Die Teilnehmerzahl ſchwankte

modernen Stadt. zwiſchen 30——90. Die Ortsgruppe Weſterhauſen iſt gleich am An
fang des Berichtsjahres eingegangen. Verſuche, die Gruppe wie
der aufzubauen, ſcheiterten. Aber trotzdem wurde mit der Werbe-

Wolkenkratzerſtadt hat auf der arbeit nicht nachgelaſſen. Jn Timmenrode kann die Gruppe am
2. Dezember gegründet werden. Jn Neinſtedt ſcheitert alles nur
noch an der Heimfrage. Doch auch dieſe Schwierigkeiten ſollen

Aufmerkſamkeit. Der Entwurf überwunden werden. Wir hoffen, im Januar auch in Neinſtedt
eine Gruppe zu haben. Jm großen und ganzen können wir ſagen,
daß unſer Werbebezirk gut gearbeitet hat. Der Geſchäftsbericht

ChefArchitekten der franzöſi wurde anerkannt. Dann kamen wir zu Punkt Neuwahlen. Der
ſchen Regierung, und nimmt Genoſſe Ackert bat, von ſeiner Wiederwahl wegen Ueberlaſtung

mit Gruppenarbeit abzuſehen. Vorgeſchlagen wurden Gen. Bölgen-
auf das Lichte Luft und Ver Quedlinburg und Genoſſe Braune-Thale. Aber man konnte ſich auf
kehrsbedürfnis einer volkreichen keinen Vorſchlag einigen, und ſo werden die Wahlen bis zu der

sagen in Timmenrode ſtattfindenden Sitzung verſchoben. Der GenoſſeStadt weiteſtgehende Rückſicht Ackert wird mit Unterſtützung des Genoſſen Schuchardt-Quedlin-

burg die Geſchäftsführung weiterbehalten. Dann wurde noch über
den Ellermann Kurſus geſprochen. Meldet bald Eure Aufführun-
gen und Huartiere an Genoſſen Schuchardt- Quedlinburg im Ge
werkſchaftshaus. Jugendgenoſſen, rüſtet zur Gruppengründung améozigldemolr. Partei Deutſchlands 2. Dezember in Timmenrode und zum Ellermann Kurſus am 14.

und 15. Dezember in Huedlinburg. Erſcheint recht zahlreich mög

Das Modell einer idealen

Pariſer Herbſtausſtellung große

ſtammt von AndreVentre, dem

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 14. November. Der Männer-Geſangver- i t tein hielt e Sonnabend, den 10. geremver, im Hotel zum Ortsgruppe Halberſtadt lichſt in Rote Falken-Tracht. Die Werbebezirksleitung.

Wurmtal ſein diesjähriges Stiftungsfeſt ab. Nach einem Ein Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591 Thale. „Das rote Wien betitelt ſich der von der Sozialigangsmarſch und Huvertüre der Kapelle Großmann, Bad Sude ſtiſchen Arbeiter-Jugend und der SPD. am 28. November n Kurn
rode, brachte der Männerchor die beiden Chorlieder „Heimkehr“ Jungſozialiſten. Heute Donnerstag alle Langenſteinfahrer haus ſtattfindende Lichtbildervortrag. Jugendſekretär Werner
und „Sternennacht“ gut zum Vortrag. Nach einem weiteren Mu- müſſen zur Probe pünktlich erſcheinen. 20 Uhr e etſht Bruſchke- Magdeburg hält das Referat dazu. Die Bilder zeigen,

ſikſtück folgten die beiden Chorlieder „Sonntag iſt's“ und „Der was es für Vorteile hat, wenn ſozialiſtiſche Kommunalpolitik ge
Sonntagabend ſteigt zu Tal“. Der Geſang war gut, nur hätte trieben wird. Die öſterreichiſche Arbeiterſchaft kann ſtolz auf ihrman etwas ehe Friſche und Lebendigkeit im Vortrag wünſchen Soz. Arbeiter Jugend rotes Wien ſein. Jm nächſten Jahre zu Pfingſten wird die ſozia
können. Nach weiteren Vorträgen ging dann das Volksſtück in liſtiſche Jugend aller Länder in Wien aufmarſchieren, zum Inter
fünf Akten „Unſegen“ über die Bretter. An und für ſich hat das nationalen Jugendtag Auch aus Thale werden eine Anzahl Ju
Stück wenig Jnhalt, aber es muß zur Ehre der Spieler geſagt Roke Falken. (Horde Ebert). Am Freitag ſprechen wir über gendgenoſſen teilnehmen Beſucht darum alle den Lichtbildervor
werden, daß ſie ihr Möglichſtes gaben. Die Leitung lag in guten unſere Weihnachtsfeier. Jeder muß Bleiſtift und Papier mit trag. Eintritt 20 Pfennig Der Reinertrag kommt den minderbe S
Händen und die Bühnendekoration ließ nichts zu wünſchen übrig bringen. Horde Karl Marx. Siehe geſtrige Notiz. mittelten Wienfahrern zugute S
Es wäre den Vereinen aber vielleicht doch anzuraten, die Theater Gruppe Löns: Freitag iſt Gruppenabend. Montag nehmen Sſtücke nicht allzulang zu wähten; denn nachdem man 2—83 Stunden wir am SkiLehrgang des Jugendamtes teil. Bringt dazu eure er rn e
den Vorführungen gefolgt iſt, macht ſich eine gewiſſe Ermüdung Bretter mit. Arbeiter, Angestellte u. B 7 te!
bemerkbar, ſo daß es ſchwer fällt, wieder in die rechte Feſtfreude Werbebezirk Huedlinburg-Thale. Am letzten Sonntag tagtenzu kommen. Man atmete ſichtlich auf, als der Unterhaltungsteil im Huedlinburger Gewerkſchaftshauſe die Funktionäre des Werbe J Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

vorüber und der Feſtball ſeinen Anfang nahm. bezirks. Auf der Tagesordnung ſtanden unter anderem: Geſchäfts inserierenden Firmen unserer Zeitung

e m h DieBekanntmachung. Kaiſer A tNach kurzem, schwerem Leiden ver- Der Verteilungsvlan der Jagdpachtgelder aiſer pothe e
tarb tern infolge einer Operation im für die gemeinſchaſtlichen Jagdbezirke von Halber empfiehlt8 ne Rkonhaus nene nni ſtadt für die Zeit vom 1. Oktober i925 bis 30 Sev Ffechtenſalbe,
ſedis rag e kember 1926 Reſtzablung und für die Zeit vom Flechtenſeife.geliebte Frau Einſicht n W 5 i weenrenen c ltegt zurn Ein ichtnabme für die Jandgeroſen a Hiermit nehme ich die I der Flmm der Mysterten, des en das mädchen eEmilie Fenrecke Donnerstag, den 15. November d. 9s. in See S Hrauens und der Baster?

S et auf die Dauer von 2 Wochen in der Stadthaupt getane Aeußerung mit
im Alter von 55 Jahren. kaſſe (Rathaus von Siſ, bis 12, Uhr öfſemlich aus. dem Ausdruck des Be

Thale a. Harz, den 15. November 1928. Gegen die Verteilung kann bis 12 Dezember d. Js. dauerns zurück.
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Beerdigung findet Sonnabend nachm.
4 Uht von der Friedhofs- Kapelle aus statt.
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und unschädliches Enthaarungs- taglich, primaWaſſerleber a des m Blatt and. Feuer getaaokten e

Für die überaus vielen Beweise herz mittel Lastige Haare im Gesicht Landwurſt Mittelalters elicher Anteilnahme und für die vielenKranz- unter den Armen. an den Seinen Franziskanerſtraße 26. Alverne, ward Leben Ward Beben nd geht daroh ansere Tage
spenden, beim Heimgange meines unver-
geblichen Mannes, sagen wir auf diesem
Wege unseren

e m z r 60 RM. Wochenlobnerhält jeder, der denDre G. r Verkauf meiner Fabri Alrau ne Brigitte Helm
Hre Fes?g?zer er 3 d e r

aufrichtigsten Dank re er e n 7S. Klöckner Weſterburg. Fran Brauum, sein Neffe Wwan Detrovich
Besonders Herr Domprediger Lange, dem s

Magistrat, der Ver waltung der städt. Gas- Die Dirne: Akt Bank Der Mörder Georg Johnu. Wasser werke, den Beamten, Angestellten Für die Das Madohen aus der Fasse: Veles c Gert Wolfchen-
und Arbeitern des Gaswerkes, der Gewerk Wolfgang t aI Der Zauberkänstle

wirtschaftliche e e e ecnerkennt nd bestes den Lomnpeschein.

Frau liſt die kleine Anzeige im J In Im elatt e ee Jeremtos Pcmlefnsin ſparſamer Wirtſchafts

führung. Wenn ſie etwas 7 7 Fganſtig kaufen wil, findet wenhleiſcſqge Reise
ſie reichlich billige An

en jeder Art. ren he etwas zu verkaufenha erregt die fteine l Karl ren

schaft und dem Garten verein Farbmühle,

Halberstadt, den 15. November 1928.

Emma Fredersdorf u. Kinder.

Arbeiter, Angeltellte, Beamte
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P O P t
Gymnaſtik und Winterſport.

In den letzten Jahren hat der Winterſport auch in Arbeiter
kreiſen immer mehr Anhänger gewonnen. Der Sport im Winter
iſt mit verſchiedenen beträchtlichen Schwierigkeiten verbunden
Rodeln und Eislauf werden zwar dem einigermaßen Gewandten
keine großen Schwierigkeiten bereiten. Aber ſchon beim Seki
ſport iſt größte Achtſamkeit in der Vorbereitung erforderlich.
Die körperliche Eignung beſtimmt hier die Art der Ausbildung.
Der Körper muß frei, gelockert und gelenkig ſein, um ſich in freier
Beherrſchung allen Situationen ſchnell anpaſſen zu können. Kein
zwangsmäßiges Anſpannen, Verhärten oder gar Verkrampfen der
Muskeln kann bei den beim Skilauf immer auftretenden ſchwieri
gen Lagen helfen, ſondern nur Schwungkraft und ſtete Beherr-
ſchung des Körpers Sogar im Schwung und noch mehr
im Sprung kann eine neue Situation blitzſchnelles Anpaſſen er
forderlich machen. Mit dem einfachen Trockenkurſus kommt man
in der Vorbereitung alſo auch hier nicht aus.

Wer ſchon vorher Leibesübungen betrieb und ſeinen Körper
beherrſchen lernte, wird es zur Erlernung der Stkikunſt leichter
haben. Er wird immer wieder den rechten Blick für das Notwen
dige in der ſauſenden Fahrt von weißen Berghängen abwärts oder
durch den geſpenſtiſchen Winterwald finden. Anders iſt es mit
denen, die ſich im ſportlichen Leben nur recht ſelten ſo austoben
und allen Zwang in der körperlichen Bewegung abwerfen können.
Das Skilaufen iſt aber die Kunſt der Beherrſchung des Körpers
und der geſchickten Schwerpunktverlegung. Nur engſtes Vertraut-
ſein mit den Geſetzen der Körperbewegung und einer wohldurch-
dachten Körperkultur kann den Skiſport auch für größere Kreiſe
zum Born lebendigſten Winterſports machen.

Eine gute Hilfe auf dieſem Wege iſt dem Arbeiterſportler die
moderne Gymnaſtik. Das „Syſtem“ ſpielt dabei eine unter
geordnete Rolle. Man ſollte überhaupt in Arbeiterkreiſen nicht auf
alle ausgeklügelten Spitzfindigkeiten, wie ſie ſich von bürgerlicher
Seite her auch im ſportlichen Leben bereits bemerkbar machen,
hereinfallen. Notwendig iſt vorerſt, daß überhaupt Gymnaſtik mit
zum wichtigſten Betätigungsfeld in der ArbeiterSportbewegung
wird. Ein geſchickter Sportleiter wird dann bald den für ſeine
Schar zuträglichſten Weg der praktiſchen Arbeit finden. Im Ar-
beiter- Turn und Sportbund wird ſeit langem dieſem Gebiet be
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Aber insbeſondere auch die Ar
beiterjugend in ihren Gruppen und die Naturfreundejugend wid
men einen großen Teil ihrer Arbeit der freien Körperkultur Das
iſt gut ſo, denn hier werden nicht nur einfach körperliche Kräfte
und Fähigkeiten gelöſt, ſondern durch ſtändige geiſtige Mit
arbeit lernt man bald ſein ganzes körperliches Jch erkennen. Dieſe
Erkenntniſſe ſind dem Sportler beſonders in Krankheitsfällen
äußerſt dienlich; auch tritt in erhöhtem Maße ein gewiſſes Körper
bewußtſein in den Vordergrund, das eigene Betätigungsmöglich
eiten und eigene körperliche Energien klar erkennen läßt. Das

aber ſind wiederum wertvolle Vorbedingungen für die genußreiche
Durchführung des Skiwanderns, denn nur ein Wandern, nie
ein Wettlauf ſoll die Skikunſt für den Arbeiterſportler ſein

Für jeden Winterſportler wird es immer gut ſein, ſchon im
Sommer an die Vorbereitung der Winterarbeit zu denken und ſich
durch Gymnaſtik und ſonſtige körperliche Uebungen auf dieſe Ar
beit einzuſtellken. Der Arbeiter Turn und Sportbund und der
Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ werden auch in dieſem Falle
immer bereite Helfer für den Einzelnen ſein.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ring Sport Verein 1911. Einen DoppelGroßkampfabend ver

anſtaltet der Verein am 25. d. Mts. im großen Stadtparkſaal. Um
die Kreismeiſterſchaft im Boxen kämpfen Magdeburg und Halber
ſtadt. Die Magdeburger Mannſchaft iſt in unſerem Kreiſe ein ge
fürchteter Gegner. Da es ſich um die Kreismeiſterſchaft handelt,
müſſen alle Kämpfe vom Fliegen bis Schwergewicht bis zur Ent
ſcheidung ausgefochten werden. Die Bernburger Mannſchaft iſt
gegen die 1. Ringermannſchaft des Ring Sport Vereins am ſelben
Abend verpflichtet. Der Ring Sport Verein 1911 Bernburg ſtellt
die beſte Mannſchaft Anhalts“ Da die hieſige Mannſchaft gut in
Form iſt, iſt nicht vorauszuſehen, welche von beiden Sieger wird.
Die Eintrittspreiſe ſind ſo gehalten, daß auch die Minderbemittel
ten den Kampfabend beſuchen können. Die SpezialitätenAbtei
lung trifft ſich mit Magdeburg u. Deſſau am Sonntag in Hettſtedt
zwecks Gründung einer Abteilung. Abfahrt 735 Uhr. Mittwoch,
den 21 d. Mis. findet die Austragung der Bezirksmeiſterſchaften
in allen Sparten im Schützenwall ſtatt. Anſchließend iſt Bezirks
Generalverſammlung.

Turnen Leichtathletik.
2. Kreis, 1. Bezirk des Arbeiter- Turn und

Sportbundes.
Der Lehrgang für Kinderturnen am 24. und 25. November in

Wernigerode beginnt am 24 November um 16 Uhr mit folgen
dem Lehrplan: 16 17 Uebungsſtunde für Neulinge, 17—18: Ge
rätketurnen, 18-19 Uhr Spiele, 19 Uhr Sitzung d. Kinderausſchuſſes
des Bezirks im Monopol. Sonntag 8—9 Uhr: Gymnaſtik, 9-10
Uhr: Spiel und Tanz, 10 11 Uhr: Vortrag „Die ſoziale Erzie
hung des Kindes“, 11-—12 Uhr: Aufbau von Freiübungen, 12—13
Uhr Lehrproben, 13 14 Uhr: Wiederholungen, 14-—15 Uhr.
Pauſe. 15 Uhr: Sitzung im Monopol mit folgender Tagesord
nüng: Kritik des Geturnten, 2. Vorſchläge zum Bezirkskinderturn
wart, 3. Veranſtaltungen im nächſten Jahr, 4. Verſchiedenes. Der
Arbeiter-Bildungsausſchuß von Wernigerode veranſtaltet am 24
November 20 Uhr einen Operetten- Abend. Der Eintritt Heträgt
1 Mark, wir beteiligen uns daran. Jch verlange von den Grup
penturnwarten einen Tätigkeitsbericht über Kinderturnen in dieſem
Jahre. Jch hoffe, daß alle Vereine in Wernigerode vertreten ſind

Wilhelm Eiſenhuth, Thale, Albertſtraße 2.

Handball Reinſtedt Thale. Die erſte Handballmannſchaft der
Neinſtedter Freien Turn und Sporkvereinigung hatte am Sonn
tag, den 11. November, das fällige Punktſpiel gegen die erſte
Mannſchaft der Freien Turnerſchaft Thale, dem vorjährigen Be
zirksmeiſter, auszutragen. Das Spiel nahm um 2 Uhr unter der
Leitung von Schiedsrichter Kroſchwitz (Friſch-Auf Quedlinburg)
auf dem Sportplatz Kalkhof ſeinen Anfang Zwei Minuten nach
Anwurf mußte Linksaußen das Feld verlaſſen, ſo daß die Hieſigen
das bedeutungsvolle Punktſpiel mit nur 10 Mann durchführen

mußten, was ihnen zum Verhängnis werden ſollte. Jn der 8. Mi-
nute konnte Linksaußen von Thale zum erſten Erfolg einſenden.
Aber ſchon 4 Minüten ſpäter wußte Neinſtedt durch ſeinen Mittel
ſtürmer auszugleichen. Es entwickelte ſich ein faires Mittelfeldſpiel.
Man hatte den Eindrück, daß hier gleichwertige Gegner ihre
Kräfte maßen. So ging es mit 1:1 in die Pauſe. Auch nach Wie-
deranwurf ſpielten beide Parteien mit gleichem Eifer weiter. Nein
ſtedt konnte kein Tor mehr erzielen. Mehr Glück hatte Thale. Es
konnte in der 14. Minute durch Halbrechts und in der 21. Minute
wieder durch Halbrechts zu je einem Tor kommen. Einzelne Spie
ler zeigten blendende Leiſtungen. Beim Stande von 3:1 für Thale
ertönte der fiff
Pluspunkte verloren. Kroſchwitz war dem Spiel ein umſichtsvoller
und gerechter Leiter. Die erſte Jugend der Hieſigen ſpielte vor
mittags um 11 Uhr auf dem hieſigen Sportplatz gegen die erſte
Jugend von Thale glücklicher als die erſte Elf. Sie gewann das
Spiel hoch überlegen mit 9:0, nachdem ſie ſchon die Halbzeit mit
5:0 für ſich entſchieden hatte. Die Leitung war einwandfrei.

Handball. „Freiheit“ Halberſtadt, Abtlg. Schutzſport gegen
Härzgerode 1:1. Das Reſultat entſpricht allerdings nicht dem
Spielverlauf. Halberſtadt hatte Anſtoß legte ſofort ein ſcharfes
Tempo vor und war nach 8 Minuten ſchon in Führung. Doch
dann war es unmöglich, ein weiteres Tor zu erzielen, weil Harz
gerode mit 10 Mann verkteidigte Die Hieſigen kamen aus des
Gegners Hälfte garnicht heraus aber bis Halbzeit konnte nichts
erzielt werden. Nach dem Wechſel lag Halberſtadt in des Gegners
Hälfte. Bis auf einige Durchbrüche konnte Harzgerode auch nicht
gefährlich werden, trotzdem erzielte es in der 40. Minute infolge
falſcher Abſchätzung des Torwarts den Ausgleich. Jetzt drückten
die Hieſigen ungufhörlich, jedoch bei jedem Verſuch, ein Tor zu
werfen, wurde Abſeits gerufen. Das lag an dem Schiedsrichter,
welcher ſich auf die Abſeitsrichter (5 Mann) verließ. Bei obigem
Stande mußten ſich dann beide Mannſchaften trennen.

Handball im Bezirk
nung. Würde es in den Serienſpielen keine Ueberraſchüngen geben,
und verliefen alle Spiele der Vorſchau gemäß, erlahmte auch das

Ueberraſchungen ſind an der Tagesord

Intereſſe für unſere Spiele Neben niedrigen wurde auch ein
hohes Reſultat erzielt. 6:1 hieß die Packung, die Friſchauf Tim
menrode von Harzgerode einſtecken mußte. Die anderen Spiele
konnten nicht ſolch hohen Torreigen aufweiſen. Oſchersleben hat
ſich das letzte Spiel zu Herzen genommen und auf Grund beſſerer
Stürmerleiſtungen einen 3:0Sieg gegen Wernigerode herausholen
können. Leider wurde von mehreren Berichterſtattern Klage über
harte Spielweiſe einzelner Mannſchaften geführt. Bundesgenoſſen,
im Jntereſſe unſerer Bewegung müſſen wir, auch wenn es um
Punkte geht, immer Mann über uns ſein und ſtets das werbende
Moment bei unſeren Spielen im Auge haben.

Vorwärks-Oſchersleben gegen Turn u. Sporkvereinigung Wer
nigerode. 3:0. Bereits die erſten Minuten bringen ein flottes
Spiel, bei dem der Wernigeröder Torwart reichlich zu tun be
kommt. Doch in der 9. Minute mußte er das Leder paſſieren laſ
ſen. Gleich darauf rettet der Pfoſten. Wernigerode verlegt ſich
auf Durchbrüche, kann dadurch jedoch nichts erzielen. Jm Gegen
teil verſteht es Oſchersleben, kurz vor Halbzeit einen zweiten Er
folg zu erzielen. Ohne Pauſe geht es in die zweite Halbzeit. Der
Anſtoß von Wernigerode wird abgefangen. Die 12. Minute bringt
das dritte Tor für Vorwärts. Für den nichterſchienenen Schieds
richter ſprang Leſchke-Oſchersleben ein, der einwandfrei leitete

Friſchauf Timmenrode gegen Gernrode. 1:8. (0:4) Gleich
nach dem Anſtoß von Timmenrode wurde ſeitens Gernrode eine
harte Spielweiſe an den Tag gelegt, die es bei der Anfängermann
ſchaft Timmenrodes nicht nötig hatte. Die Herausſtellung des lin
ken Läufers von Gernrode etwa 20 Minuten vor Schluß hätte be
reits früher geſchehen müſſen. Der Schiedsrichter, der ſonſt ſein
Amt einwandfrei verwaltete, hätte zu einem früheren Zeitpunkt
ſchärfer eingreifen müſſen. Nur der ruhigen Spielweiſe von Tim-
menrode iſt es zu danken, daß das Spiel einen guten Ausklang
hatte.

Weddersleben gegen Suderode 4:0.
ren infolge des Regens nicht die beſten
10 Mann an, darunter 3 Erſatzleute.

Blankenburg 1. gegen Thale 2. 4:0 (1:0) Blankenburg war
techniſch beſſer. Thale konnte mit ſeinen kleinen Stürmern nichts
erzielen

Warnuſtedt gegen Halberſtadt 20 1.0. Warnſtedt
überlegenem Spiele einen knappen Sieg erringen.

Handball. Die bisherigen Serienſonntage ſind nie ohne Ueber
raſchungen abgegangen. Jmmer wurden die Anhänger der Ver-
eine entweder angenehm oder unangenehm enttäuſcht. Trotzdem
treten ſtets alle Mannſchaften mit friſchen Kräften ihren Gegnern
entgegen zum friſch-efrohen Kampf um Punkte und Sieg Am
Sonntag werden in der erſten Klaſſe nur 2 Spiele ausgetragen
Wernigerode ſpielt um 108 Uhr gegen Quedlinburg
Beide Vereine verfügen über ſtarke Mannſchaften und iſt der Aus
gang vollſtändig offen. Die Leitung des Spieles obliegt dem Ge
noſſen Zweydorff-Thale.

Jn Harzgerode hat Neinſtedt ſein Punktſpiel zu er

Die Platzverhältniſſe wa
Suderode trat nur mit

konnte nach

ledigen. Das Spiel beginnt um 2 Uhr und wird geleitet vom Gen.

e.

e

Kröber-Halberſtadt. Auch hier kann evtl. eine Ue intreten. 9 n evtl. eine Ueberraſchung einDie Tabelle der 2. Klaſſe ſieht 5 Spiele vor. Hiervon iſt
das Treffen der beiden Ortsvereine M. T. V. und Friſchauf Tim-
menrode, das um 2 Uhr unter RömmerOſchersleben ſteigt, be
ſonders zu erwähnen Die Jntereſſenten werden ein ſchönes Spiel
zu ſehen bekommen. Jn Blankenburg ſpielt Halberſtadt 2.,
Weddersleben, empfängt Oſchersleben 2., Warnſtedt ſpielt gegen
u und Gernrode hat gegen Suderode anzutreten. Auch
dieſe Spiele beginnen alle um 2 Uhr.

W

Fußball.
F. C. Syorkluſt Sandersleben 1. gegen F.-C. Germania Rein

ſtedt 1. 421. (1.1) Am Sonntag, den 11 Rovember, ſtanden ſich
im fälligen Rückſpiel die erſte Mannſchaft von Sportluſt Sanders
leben und Germania Neinſtedt gegenüber Um 3.10 Uhr gab der
Unpaärteiiſche Lerche (Teutonia-Weddersleben) den Ball frei und
mit flottem Angriffsgeiſt wurde beiderſeits das Spiel aufgenom
men Die Neinſtedter paßten ſich der flinkbeinigen Elf von Sport
luſt an, und ſo kam es, daß Neinſtedt in der erſten Spielhälfte
mehr vom Spiel hatte. Jn der 15. Minute konnte Neinſtedt durch
Fernſchüß ſeines linken Läufers zum erſten Erfolg kommen, und
leider ſollte das Tor zum Ehrentor werden. Ein Elfmeter wurde
ſeitens der Gäſte verſchoſſen. Aber Sandersleben konnte in der
40. Minute durch Halblinks gleichziehen. Mit 1:1 ging es in die
Pauſe. Nach dem Wiederanſtoß der Neinſtedter wechſelte der Ball
flott von Tor zu Tor. Leichtſinnigerweiſe ließ die Verteidigung
von Germania den Torwart im Stich, und das ſollte den Hieſigen
zum Verhängnis werden. Jn der 26. Minute ſchoß Sportluſt's
Halbrechter und in der 37. Minute Mitte in einem Meter Entfer
nung ein Tor. Die gute Technik und Ballkombination von Sport
luſt kam immer mehr zur Entfaltung, und aller Eifer der Germa-
nen konnte auch ein viertes Tor von Sandersleben nicht verhüten,
das der Halblinke in der 43. Minute einſenden konnte. Sanders
lebens Schlußdreieck war prächtig, und daher war die oft vielbei-
nige Verteidigung wohl recht überflüſſig. Beim Stande von 4.1
für Sandersleben ertönte der Schlußpfiff. Neinſtedts überlegenes
Spiel kommt auch in dem hohen Eckenverhältnis von 9:1 für Ger
mania zum Ausdruck. Der Schiedsrichter leitete das Spiel zu bei
derſeitigen Zufriedenheit. Die Jugendmannſchaft war am letzten
Sonntag ſpielfrei.

Teutonia Oſchersleben gegen Sportfreunde-Thale. 4:3. Jmmer,
wenn Thale als Gaſt in Oſchersleben weilt, bedeutet es für die
Oſchersleber Sportgemeinde einen Großkampftag. Dieſes Spiel
hat dadurch eine beſondere Note erhalten, daß es das letzte der
Serie war und als Abſchluß ein würdiges Spiel bieten ſollte.
Einen guten Abſchluß hat die Serie durch dieſes Spiel auch erhal
ten. Allerdings muß man ſagen, daß der Glüclichere geſiegt hat.
Von beiden Mannſchaften wurde ein wunderbares Kampfſpiel,
eingeſtellt auf Sieg, gezeigt Alle gaben ihr Beſtes her. Der Platz
war in beſter Verfaſſung. Nur in der zweiten Halbzeit fing es

an zu regnen, ſo daß der ſchwierige Boden das Spiel etwas beein
flußte. Bei Thale war der Torwart hervorzuheben. Der linke
Verteidiger gefiel durch ſeine raumgreifenden Schüſſe, der Uner
müdliche Mittelläufer und der Mittelſtürmer, der eine ſchöne Ball
verteilung an ſich hatte, ragten hervor. Die Platzmannſchaft ſpielte
ihr altes weitmaſchiges Kombinationsſpiel. Ein Fehler lag in der
Verteidigung, die ſtets zu weit aufrückte und dadurch das Tor un
gedeckt ließ. Der Sturm war im Anfang beim Schießen vom Pech
verfolgt, ſpäter wurde es aber beſſer. Der Schiedsrichter hatte
einen guten Anteil an der einwandfreien Durchführung des Spie
les Wenn er auch manchmal im Sinne der Spieler etwas zu klein
lich pfiff, ſo war dies doch das richtige Verhalten bei einem ſolchen
ſcharfen Kampf. Thale kann kurz nach Beginn zum erſten Tore
kommen, das Oſchersleben bald aufholen konnte. Thale legt dann
jeweilig ein Tor vor, das von Oſchersleben ſtets erwidert würde.
Das ſiegbringende Tor fiel im Verlauf eines Eckballes, der vom
Mittelſtürmer Teutonias eingedrückt wurde. Mehrere Male ſah
es dann aus, als ob Thale das Refultat noch günſtig für ſich ſtel
len würde, doch blieb es beim Alten.

Vorſchau. Rach Beendigung der Serie treten die Bezirksmann
ſchaften wieder mit zugträftigen Privatabſchlüſſen auf den Plan
Auch Geſellſchaftsſpiele haben ihren Reig, weil hierdurch einerſeits
ein Vergleich der Spielſtärke zwiſchen unſerem Harzbezirk und den
anderen Bezirken des Kreisgebietes gezogen werden kann. Ande
rerſeits bieten dieſe Spiele den Vorteil, daß die Bezirksmann-
ſchaften ſich ſpielſtarke Gegner verpflichten können, an denen noch

in mancher Beziehung etwas zu lernen iſt Der kommende Sonn
tag bringt zwei größere Spiele Sportfreunde Thale hat ſich
Adler Coswig verpflichtet. Coswig hat ſich im Anhalter Bezirk
bis zum Gruppenmeiſter durchgeſpielt und dürfte damit die Ge

währ für guten Sport bieten

Teutonia rer
tanig Aſchersleben gegenüberganzen Krieſe als ſpielſtarke Gegner bekannt. Auch Teutonia wird
ſich am Sonntag anſtrengen müſſen um gut abziſchneiden. Hat
doch Britanig am letzten Sonntag in Braunſchweig gegen Fager
Braunſchweig, der als Favorit für die Braunſchweiger Tanne
ſchaft gilt, ein Unentſchieden von el herausgeholt und den Bericht
ten nach eine ſehr ſtarke Mannſchaft geſtellt. Beſonders die Hin
termannſchaft, Verteidigung und Tormann, werden als ſehr gut
bezeichnet. Teutonias Stürmerreihe wird Gelegenheit haben. ihr
Kombinationsſpiel zur Geltung zu bringen. Beginn des Spieles

um e Uhr

auf eigenem Platz der Bri
Die Aſcherslebener ſind im

Radfahren.
Der Arm als Wegweiſer. Auch der Radfahrer hat anderen

Perſonen die Abſicht des Stillhaltens durch ſenkrechtes Hochhalten
des Armes, die Abſicht des Umwendens und des Verlaſſens der
bisher verfolgten Fahrtrichtung durch wagerechtes Halten des Ar
mes in der Richtung des Wechſels rechtzeitig zu erkennen z geben
Viele Radler haben von dieſer Beſtimmung keine Ahnung. Sie
müſſen aber Strafe bezahlen, wenn ſie von einem Poliziſten auf
geſchrieben werden.

r

Notizen.
Sihung der LandeskartellLeitungen. Die Zentralkommiſſion

für Arbeiterſpork und Körperpflege hält am 29. und 30. Dezember
dieſes Jahres eine Tagung der preußiſchen Landeskartell- Leitung
in Berlin ab. Für dieſe Tagung hat die preußiſche Regierung eine
Beihilfe von 1000 Mark bewilligt



Am geſtrigen Tage wurde im Reichstage die Ausſprache über
den Ruhrkampf abgeſchloſſen.

Abg. Wagner (Natſoz.) Er erntet ſofort Heiterkeit, als er ſich
als Sprecher einer Arbeiterpartei bezeichnet und als er alle Vor
redner bis auf den Kommuniſten tadelt. Das ganze Elend ſei
durch den Dawespakt verſchuldet, für den Unternehmerverbände
und Gewerkſchaften gemeinſam eingetreten ſeien und der durch die
erbärmliche Meuterei des 9. November 1918 vorbereitet worden
ſei.

Abg. Döbrich (Chriſtlichnak. Bauernpartei). Während der Bauer
kein Geld hat für ein Glas Bier, läuft der Arbeitsloſe mit der
Zigarette im Mund herum. (Erregte Gegenrufe links, große Un-
ruhe). Wir lehnen die Anträge zu Gunſten der Ausgeſperrten ab,
wir haben dafür kein Verſtändnis. (Zuruf links Wir wiſſen, daß
Sie kein Verſtändnis haben!)

Abg. Robert Schmidt (Soz.):
Wenn nach einer Verbindlichkeitserklärung ſtraflos ausgeſperrt

werden kann, ſo verliert ſie ihren Wert und Zweck. Die Gewerk
ſchaften dürfen ſich nicht erlauben gegenVerbindlichkeitserklärung zu
ſtreiken, da werden ſie zu Schadenerſatz verurteilt. Oftmals
iſt gegen die Gewerkſchaften eine Verbindlichkeitserklärung erfolgt,
auch dann, wenn die rechtlichen Vorausſetzungen nicht gegeben
waren das hat gerade der deutſchnationale Handlungsgehilfen
verband in einer Eingabe an den Reichstag in der ſchärfſten Weiſe
bhetont. Damit vergleiche man die Rede des Deutſchnationalen v.
LindeinerWildau! (Sehr gut links.) Man nennt die Verzinſung
zu gering, aber

s00 Millionen Anlagekapital der Vereinigten Slahlwerke
ſind doch eine gewaltige Ueberkapitaliſierung! Die ungeheure
Umgeſtaltung der Betriebe, Rationaliſierung, Elektrifizierung uſw.
iſt aus den laufenden Mitteln der Werke erfolgt und
bringt immer größere Erträge. Die Roheiſenerzeugung iſt auf
1035 000 Tonnen gegen 910 000 Tonnen im Jahre 1913, die Stahl
erzeugung von 981 000 auf 1 311 000 Tonnen geſtiegen.

So ſieht eine notleidende Induſtrie nicht aus.

(Sehr wahr links.) Nirgends in Europa iſt ein ſolcher Aufſchwung
zu verzeichnen. Die internationale Rohſtahlgemeinſchaft hat für
das dritte Vierteljahr die deutſche Quote um 25 000 Tonnen er
höht und weitere günſtigere Entwicklung ſteht in Ausſicht. (Hört!
hört!)) Wir wollen daneben

auch die Arbeiter lebensfähig erhalten,

es kann doch nicht nur der eine Teil die ganzen Laſten tragen. Die
deutſche Arbeiterſchaft erträgt es nicht mehr, daß der wirtſchaftlich

Stärkere einfach diktiert, ſeinen Willen allein und unumſchränkt
gelten laſſen will. (Lebh. Zuſt. links.) Gegenüber einer ſo unge
heuren Macht, wie ſie ſolche Rieſenwerke konzentrieren, muß der
Staat zum Schutz der Beſchäftigten eingreifen. Darum geht doch
der Kampf ſchon ſeit Jahrzehnten und die Notwendigkeit ſolchen
Eingreifens iſt längſt weit über die Arbeiterſchaft hinaus erkannt

Der Eiſenkampf vor dem Reichstage.
Abſchluß der Ausſprache. Abgelehntes Mißtrauensvotum der Kommuniſten

Redner der Wirtſchaftspartei ſagt, die Lohnhöhe ſei gleichgültig,
auf die Kaufkraft käme es an, warum predigen ſie nicht den
Kaufleuten etc., daß ſie ſich mit geringerem Verdienſt zufrieden
geben ſollen, dännt die Waren billiger ſind und von den Arbeitern
auch gekauft werden können. (Sehr gut links.)

Gegenüber ſo gewältigen Konzernen iſt das Eingreifen des
Staates unerläßlich. Eine Handvoll Leute bringt das ganze Wirt
ſchaftsgetriebe willkürlich in Unordnung. Jn den führenden Jndu-
ſtriekreiſen zeigt ſich eine Einkommensentwicklung und luxuriöſe
Lebensweiſe, die in einem unvereinbaren Gegenfatz zu dem Leben
der Arbeitermaſſen ſteht. Muß das nicht Gefühle der Empörung,
des Haſſes hervorrufen! Sie mahnen die Arbeiter zur Mäßigung
in den Anſprüchen ich hätte gewünſcht, daß ſie das auch den Jn
duſtrieführern ſagen. die Hunderttauſende Mark als Gehalt bezie
hen und die nun die Arbeiter broklos machen,

um ihnen nicht ein paar Pfennige mehr zahlen zu müſſen. (Stür
miſche Zuſtimmung links). Grauenhaft war ſchon im Frühjahr, als
ich dort war, das Bild der ſtillgelegten Werke, um deren brotlos
gemachte Arbeiter ſich die Induſtrie nicht kümmert und die auf die
paar Groſchen Arbeitslofenunterſtützung angewieſen ſind. Die
Bergarbeiter haben oft 2 Stunden Weg zur Schicht, welche An
erkennung erhalten ſie für all ihre Plage? (Lebh. Zuſtimmung
links). Die deutſche Arbeiterklaſſe aber wird ihren Kampf weiter
führen, ihren Kampf um die gleichberechtigte Stellung im Wirt
ſchaftsleben und um ſich eine Poſition zu erringen, wie ſie allein
eines freien Volkes würdig iſt. (Stürmiſcher Beifall bei den So
zialdemokraten.)Das Zentrum bringt einen Antrag ein, den Kauflenten
im Ausſperrüngsgebiet Steuererleichterungen zu gewäh
renAbg. ülbricht (Komm.) ſpricht über den Dawespakt im glei-
hen Sinne wie vorher der Hitkerianer und nennt Wiſſell einen
Unternehmer Miniſter.
Die An organiſierten haben ſich unker unſeren Fahnen geſammelk.

(Zuruf: Nur die Unorganiſierten)) Abg. Ulbricht ſchimpft zum
Schluß auf die Miniſter, den „Panzerkreuzer-Müller“ und den
„Hundsfott-Gröner“. Präſident Löbe erſucht, dieſe Ausdrücke zu
unterlaſſen, da Ulbricht trotz des Glockenzeichens weiter ſpricht,
wird er zur Ordnung gerufen.

Die Kommuniſten beantragen, der Regierung das Miß
r a u en auszuſprechen.

Damit iſt die Beratung beendigt. Die Ueberweiſung wird mit
großer Mehrheit beſchloſſen. Ein Geſetzentwurf der Kommuniſten
wird abgelehnt.

Der Mißtrauensantrag der Kommuniſten gegen
die Regierung wegen ihrer Haltung zur Ausſperrung wird gegen
die Stimmen der Kommuniſten und der National,ſfolia-
iſt en“ unter Heiterkeit abgelehnt.

Nächſte Sitzung Donnerstag 3 Uhr. Auf der Tagesordnung
Anträge der Sozialdemokraten und der Kommuniſten segen den

Dafür müßte auch im Bürgertum Intereſſe erwachen. Wenn der Weiterbau des erkreuzers A. e
e e e e eTamarga und ihre fünf anner

Eine Ehe zu ſechſen mit tragiſchem Ausgang.
Athen, 14. November. (Eig. Drahtb.).

Ein Mordprozeß, in deſſen Mittelpunkt drei Chineſen und
eine junge Ruſſin ſtehen, wirft merkwürdiges Licht in die Tiefen
chineſiſcher Erotik und Sexualmoral. Probleme dieſer Art begin
nen überall dort aufzutreten, wo Chineſen ihr Domizil aufſchlagen.
Die Verhandlungen des Prozeſſes laſſen erkennen, daß ſelbſt die
kleinſte chineſiſche Kolonie ihre Myſterien hat wie das Chineſen
viertel von Newyork und Chinatown von San Francisko.

Auch unter griechiſchem Himmel hat die Geſchichte wie überall
begonnen. Fünf freundliche ewig lächelnde Chineſen werden vom
Kampf ums Daſein aus der Heimat vertrieben und irgendein Zu
fall verſchlägt ſie nach Athen. Sie hauſieren in den Straßen mit
imitierten Perlen, Spitzen, Zigaretten-Etuits und Papierfächern.
Jedermann kennt ſie bei Tag, bei Nacht tauchen ſie in der Tiefe
der Stadt unter, wohnen in elenden Löchern und führen an der
äußerſten Peripherie ein von niemandem beachtetes Daſein Da
ſie die Not gezwungen hat,

ohne weibliche Begleitung
das Glück in der Fremde zu ſuchen, iſt der erſte Schritt nach ihrer
notdürftigſten Stabiliſierung die Suche nach weiblichen Gefährten.
Für einen Sohn des himmliſchen Reiches in dieſer Lage kein leich
tes Problem. Wieviel europäiſche Frauen bringen es über ſich,
das Leben eines Andersfarbigen aus der unterſten ſozialen Schicht
zu teilen. Ein weibliches Weſen muß ſchon jenſeits aller Wünſche
und Hoffnungen ſtehen, um einen ſolchen Schritt zu tun. Unter
dieſen Umſtänden entſtehen die bizarrſten Kombinationen, die dem
Empfinden des Europäers ſo fremd erſcheinen, daß er ſie kaum
zu ahnen vermag.

Auf ihrer Suche nach der Frau gelang es den fünf Chineſen,
eine kleine ſanft ausſehende Ruſſin zu finden, Tämara, die
Krieg und Revolution als menſchliches Wrackholz in den Schlamm
des Piräus abgetrieben hat. Tamara nahm es auf ſich, der weib
liche

Mittelpunkt einer „Ehe zu ſechſen“
zu werden und eine zeitlang funktionierte das ſonderbare Verhält
nis ohne jede Reibung. Aber ſelbſt in dieſen Tiefen treibt Eros
fein Spiel. Tamara wandte ihre beſondere Gunſt einem der fünf,
Tam Koo Lin, zu und erregte damit die Eiferſucht Lo o Po w
Am s. Nach endloſen Diſputen kam es zu einem Kompromiß, daß
keiner von ihnen den Vorzug haben und daß beide die Leibgarde
Taämaras gegen die anderen drei des Kreiſes bilden ſollten. Liebe
iſt aber eine ſchlechte Grundlage für Kompromiſſe. Aus dem
Kampf um Tamara entwickelte ſich

ein blukiges Dramg,
deſſen Akte wie in jeder Tragödie jeweils mit einem Morde enden
Die Welt hätte niemals näheres darüber erfahren, denn wer fragt
näch dem Daſein eines Chineſen wenn nicht

die Eiferſucht einer anderen Frau,
die Aufmerkſamkeit der Behörden auf den Fall gelenkt hätte. Eine
Griechin, der einer von dieſen Chineſen die Ehe verſprochen
hatte, erſchien im Polizeirevier. Sie verſuchte vergeblich die Poli
zei zur Jntervention in ihre Affäre zu bewegen, und als es ihr

Die Erzählung der Griechin klärte zunächſt den geheinmiepallen

Fund einer zur Unkenntlichkeit verſtümmelten Männerleiche auf
einem Hügel in der Umgegend des Piräus auf und die Unter
ſuchung enthüllte die

Einzelheiten eines fürchterlichen Mordes
und ſeiner Urſachen. Am erſten Oſtertage 1926 waren Tamara und

ihre beiden Liebhaber ins Freie gegangen. Nach dem Eſſen legten
ſich Tamara und Tam Koo Lin zum Schlafe unter einem Baum
nieder während Loo Pow Am einen Spaziergang machte. Bei

ſchien ihm günſtig, den Kampf um Tamara zu entſcheiden. Er
ſammelte eine Menge

ſchwerer Steine und begann auf Tam Koo Lin einzuſchlagen,
Tam ar a erwachte, aber weit entfernt davon, Partei zu nehmen,
wartete ſie ab, bis Loo Pow Am ſein blutiges Geſchäft voll
endet hatte, nahm ruhig ſeinen Arm und kehrte mit dem Sieger
nach Hauſe zurück. Nach dem Ergebnis der Unterſuchung wurde
die Affäre mit den anderen Chineſen beim Abendeſſen wie ein in
tereſſanter Zwiſchenfall eines Oſterſpazierganges beſprochen.

nächſten Morgen ging Loo Pow Am in aller Frühe noch einmal
nach dem Tatort,

begoß den Token mit Petroleum und verbrannte ihn

die Straßen der Stadt.

Pläne Auch die anderen drei Rivalen ſollten hinweg, aber dies
mal war das Schickſal gegen ihn Die Bedrohten ſhöpften Arg
wohn und eines Nachts

war Loo Pow Am ſeinem Nebenbuhler ins Jenſeits gefolgt.

Der Körper des Toten wurde ſorgfältig mit Steinen beſchwert und
außerhalb des Hafens im Meer verſenkt. Auch dieſes Jntermezzo
vermochte Tamaras ſeeliſches Gleichgewicht nicht zu erſchüttern;
ruhig gingen die drei Chineſen ihrer Beſchäftigung nach und die
um zwei unruhige Köpfe verminderte Gemeinſchaft lebte von nun
an in voller Harmonie.Nach neunmonatiger Unterſuchung die äußerſt ſchwierig war,

weil keine Dolmetſcher für die verſchiedenen chineſiſchen Dialekte
der Angeklagten gefunden werden konnten, kam es endlich zur Ver
handlung. Tamara, wie ihre drei chineſiſchen Freunde erſchienen
vor dem Richter. Die Ruſſin gebrochen durch die faſt einjährige
Haft, die Söhne des Himmliſchen Reiches in dumpfer Ergebenheit
des Laufes der Dinge harrend, die noch nicht entſchieden ſind, weil
es den Dolmetſchern nur mit Mühe möglich iſt, den Richtern die
Geheimniſſe der Tragödie aus den Geheimniſſen der chineſiſchen
Sprache ins Griechiſche zu überſetzen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Ein netter Freund. Die überaus große Belaſtung der Gerichte
zwingt jetzt das Schöffengericht dazu, öfter außerordentliche
Sitzungen einzulegen. In einer ſolchen Sitzung ſtanden am Mon

nicht gelang, begann ſie die Schleier des Liebeskampfes um Ta
mara zu lüften. B. aus Berlin wegen Diebſtahts zu verantworten.

tarifvertrag für das Holzgewerbe in der Provinz Sachſen und

war zunächſt nicht zu bewegen. die For ebverief ſich zuletzt darauf, daß die Mindeſtihre 10 Prozent niedri

der Rückkehr fand er ſeine Begleiter ſchlafend, und die Gelegenheit

Am

um alle Spuren zu verwiſchen. Tagsüber ging er wieder ein
freundlich lächelnder Chineſe rkedrig mit ſenem Tand d

Von ſeinem Erfolg perauſcht, wälzte Loo Pow Am rühnere

tag vier Fälle zur Aburteilung Zunächſt hatte ſich der Kaufmann

B. war u

dem Gefängnis entlaſſen und beſuchte die Frau eines elgefange
nen, um ihr Grüße ihres Mannes zu beſtellen. Bei dieſer Ge
legenheit entwendete er einem Verwandten der Frau gehörende
Ausweispapiere. Die Sache kam aber ſpäter durch einen Dritten
ans Tageslicht. Der Angeklagte wurde in ſeiner Abweſenheit, da
er vom Erſcheinen zur Verhandlung entbunden war, zu einem
Monat Gefängnis verurteiltIn der Nacht erwacht bekanntlich die Liebe, hauptſächlich
dann, wenn es eine herrliche Sommernacht iſt. Aber auch andere
Geſtalten wie harmloſe Liebespaare benutzen die Schatten der
Nacht zu ihrem lichtſcheuen Gewerbe. Darum muß man auch beim
zärtlichſten Liebesgeflüſter ſeine Augen überall haben, ſonſt kann
es einem gehen wie einem Liebespaar aus Aſchersleben. Wahr
ſcheinlich war es in beſagter Nacht recht warm, oder hatten
dem jungen Mann die Küſſe ſeiner Herzensdame warm gemacht
jedenfalls hatte er ſeine Jacke an einen Baum gehängt. Aber, o
Schreck, nachher war das Kleidungsſtück verſchwunden. Damit
noch nicht genug, war auch die Handtaſche des jungen Mädchens
nicht zu finden. Man fand aber bald den Dieb in dem Angeklag
ten St. der ſchon ein anſehnliches Strafregiſter auf dem Kerbholz
hat. Er ſoll außerdem noch ein Fahrrad geſtohlen haben, was ſich
aber nicht mit Sicherheit nachweiſen ließ. Wegen der Vorſtrafen
und ſeines frechen Auftretens würde der Angeklagte zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verürteilt.

Ein krübes Familienbild Zeigte ſich in der Verhandlung gegen

den Arbeiter Sch. Der Angeklagte hat mit ſeiner 14jährigen
Tochter Blütſchande getrieben Das junge Mädchen hat außerdem
ſchon ein Verhältnis mit einem Soldaten unterhalten. Während
der Staatsanwalt 110 Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrver
luſt beantragte, erkannte das Gericht auf 2 Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlüſt.

Ein Lehrer als Sittlichkeitsverbrecher. Der Lehrer K. aus Gr.
Quenſtedt hat ſich der Vornahme unzüchtiger Handlungen ſchuldig
gemacht. Dafür w de er zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt
Außerdem wurde die Fähigkeit zur Bekleidung äifentthaer
Aemter auf die Dauer n fünf Jahren abgeſprochen.

Bor em Arbeitsgericht.Es klagt der Tiſchlergeſelle Th. gegen den Tiſchlermeiſter Mar

ler, beide in Wernigerode wohnhaft, auf e chzahlung der Diffe
renz zwiſchen Tariflohn und gezahltem Lohn

Der Tariflohn für das Holzgewerbe beträgt in WeGeſellen zwiſchen 18 bis 20 Jahre 67 Pfg. (Nach dem

Freiſtaat Anhalt ſoll derſelbe jedoch betragen 69 Pfg.). Die Unter
nehmer des Holzgewerbes in Wernigerode ſcheren ſich um den von

Tiſchlermeiſter Müller, welcher dem Kläger ſtatt der 67 Pfg. nur
42 Pfg. gezahlt hat. Am 2 Oktober hat der Kläger bei Mülker
die Arbeit eingeſtellt mit der Begründung, daß ihm der Lohn zu
niedrig ſei Derſelbe verlangt nun Nachzahlung für 218 Stunden
mal 25 Pfg. im Geſamtbetrage von 54.50 Mk. Die Verhandlung
nahm ziemliche Zeit in Anſpruch, da der Beklagte allerlei Ein
wendungen vortrug, um den Kläger in ein ſchlechtes Licht zu
ſetzen. Der Beklagte war auch der Anſicht, der höhere Tariflohn
für die älteren Geſellen ſei wohl berechtigt, aber für die jungen
Leute ſei derſelbe viel zu hoch. Auf die Frage des Klagevertreters,
warum er denn keine verheirateten Tiſchlergeſellen einſtellt? hatte

alle ſolche guteder Beklagte nur die Antwort. „Ja, wenn wir
Gehälter hätten, wie die Gewerkſchaftsangeſtellten l

ng anzuerkennen

hierzu könne er im höchſten Falle verurteilt werger ſein dürften,
Kläger hätte wohl ſeineden. Beklagter begründet dieſes damit

Arbeit zur Zufriedenheit gemacht, nur hätte er zu viele Stunden
dazu gebraucht. Nach einſtündiger Verhandlung kam dann der
Vergleich zuſtande Beklagter zahlt an den Kläger 40 Mk. und
ſtellt ihm ein ordnungsmäßiges Zeugnis aus.Dieſer Lohnſtreit hat wiederum den Vetelligten den Beweis

erbracht, wie es nicht gemacht werden ſoll. Ausdrucklich iſt feſt
geſtellt worden, daß die Tiſchtergeſellen in Wernigerode ſich um
Arbeit bemühen, ohne ſich um ihre Tariflöhne (Siehe Landestarif
vertrag für das Holzgewerbe) bemühen. Es wurde ferner vom

Vorſitzenden dem Beklagten geſagt. daß Tariflöhne nur abdingbar
ſind, wenn dieſes vom Arbeitnehmer ausdrücklich bei Einſtellung
anerkannt wird, und dazu gehört eine ſchriftliche Erklärung. Es
dürfte nun möglich ſein, daß die Tiſchlermeiſter in Wernigerode
davon Gebrauch zu machen ſuchen. Ob ſich Arbeitnehmer finden,
die eine ſchriftliche Srttirung über Verzicht auf Fariſtoyn unter
horewen werden?

Wirtſchaft. und Handel
Die deutſchen Vermögen in Amerika.

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben während des
Krieges deutſches Vermögen beſchlagnahmt. Auf Grund des am e
rikaniſchen Freigabegeſetzes ſteht jedoch den durch die
Beſchlagnahme geſchädigten deutſchen Firmen eine weitgehende
Entſchädigung zu. Nach Fertigſtellung der Vorarbeiten ſind die
Amerikaner nun zur Auszahlung der Freigabebe-
en üwergegangen So iſt zuin Beiſpiel der Pörtland Ge

d neCo. A.-G.) in LeipzigStooe e Stöhr u
Plagwit) hat Kuf ſeine Amerikaforderung den Betrag von 39 Mil
ſionen Dollars ausgezahlt erhalten. Die Geſamtforderung des
Stbhrtonzerns macht 5,5 Millionen Dollars aus.

Monopoliſierung der Kalinduſtrie. Jn der Kaliinduſtrie ſteht
die Gründung eines neuen Konzerns bevor, der in der Hauptſache
die BurbachGumpel Gruppe umfaſſen ſoll. Die Gruppe hat für
ihre Konzernwerke auf den 15. November eine Generalverſamm
lung einberufen, d ſich mit dieſem Projekt zu befaſſen haben wird.

Die Pläne zielen darauf hin, in dem Kaliwerk Krügershall eine
große Dächgeſellſchaft (Holding) zu ſchaffen. Neben den beiden
großen Konzernen Salzdetfürth und Wintershall würde damit ein
dritter großer Konzern entſtehen Die Reukonſtruktion ſteht im
Zuſammenhang mit den beendigten Auseinanderſetzungen zwiſchen
Wintershall und der Burbaächgruppe und liegt durchaus auf der
Linie einer Monopoliſierung der Kaliinduſtrie durch die Privat
konzerne

Berliner Getreidebörſe vom 14. November.
November 14. November

(ab märkiſche Station in Mark

Roggenkleie

Weizen bis 219 210.— vis 213Roggen bis 203 201 bis 204Braugerſte 230 bis 244 228. bis 24Futter u Drbine dere 202. bis 210— 202.— bis 219

Hafer 197 bis 206— 197. bis 206Joco Mais Berlin 218 bis 220 218— bis 220
Weizenmehl 26.25 bis 2950 26.25 bis 2950
Roggenmebll 25.50 bis 28.65 25.50 bis 28.75
Weizenkleie 1460 bis 14.80 14.60 bis 1480e 1460 bis 14.80 1460 bis 1480

ihnen abgeſchloſſenen Tarifvertrag nicht im geringſten, ſo auch der

n
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ſer Ge

hörende Reich h öch R G dr Das gefährdete 5 net war ptenem Berliner Wohnhaus. ſt n a ar der am 16. Novemser im Gewerkſchaftshaus
attfindende Vollverſammli ie Frautſächlich Ein gefährlicher Waſſerrohrbruch eraden, ſener wenn auch die Frauen der Kar hat, wie ſchon berichtet, den gan Halberſtadi. Am Donnerstag den 15. November, abends

h beim zen Bürgerſteig vor dem Hauſe 7 Uhr findet beim Kameraden O. Bollmann eine Vorſtandsſitzung und 81 Uhr anſchließend eine Bezirksführerſitzung ſtatt.ſt kann Köpenickerſtraße 106 aufgeriſſen Halberſtadt. Spielerkorps. Am Donnerstag abend 8Wahr und die Kellerfront des Hauſes Uhr findet eine wichtige Verſammlung ſämtlicher Spielleute beihatten O. Bollmann ſtatt. Jeder muß erſcheinen.macht eingedrückt. Stundenlang hat ſich Thale. Unſere Ortsgruppe veranſtaltete am Sonnabend, den
n die Feuerwehr bemüht, das Haus !0. d. Mts, e großen republikaniſchen Abend mit gutem Eri folg. In der Begrüßungsanſprache teilte der Kamerad Schintelädchens vor dem Einſturz zu bewahren den Feſtteilnehmern mit, daß der heutige Abend zu gleicher Zeit
igeklag Die Bewohner des Vorderhauſes ine ernſte Gedenkfeier an die 10. Wiederkehr der deutſchen Reerbholz ypublik und an die Revoiution von 1918 ſei. Vom Kreisleiter,zas ſich haben gleich, als der Bürgerſteig Kamerad KröpkeAſchersleben, wurde in anerkennenden Wortenrſtrafen unter großem Getöſe platzte, ihre die Notwendigkeit der Gründung des Reichsbanners, die Entwick
1 Jahr lung im ganzen Reiche als ein feſtes Bollwerk unter der LeitungWohnungen geräumt. des bewährten Bundes Vorſitzenden Hörſing geſchildert. Lobens

gegen werte Anerkennung bekam dabei im beſonderen die Ortsgruppeährigen Thale bei allen ihren Aufmärſchen in Magdeburg, im Unterbezirk,ßerdem 3 durch die bisherige geſchloſſene Haltung und Diſziplin, vor allemn ne die hervorragenden. Leiſtungen des Trommler-Korps mit ihrenver r t t Fanfaren und der Muſikkapelle. Mit den Schlußworten von Seebaut wurde, angeblich, weil die Aufſchrift nicht mehr recht leſer- anüs und Provinz und Nachbarſtaaten. ch war. Da damals unterlaſſen worden war eine neue Platte vering, das Reichsbanner ſei in der Jetztgeit mehr als notwendig
auf das Grab zu legen, ging deſſen Spur bald verloren. Wenn erntete Kamerad- Kröpke allgemeinen Beifall. Bei dem Theaters Gr. Kommuniſtiſche Pleite. ſche Cyrontt äre, die die Stelle ſtück, der Einakter „Die verkauſchte Frau“ boten die Spieler ihrſchuldig 8 d nut e nnd rm T ern r u an die n Beſtes. Das Stück trug viel zur Erheiterung bei. Unſere Kapellerurteilt. Zeitz, 14. November. Der Internationale Bund der Kriegs des Grabes genau bezeichnet, ſo hätte man auch heute nicht mit et beim Kongert und nochgigendem Vaſe u u n

ntlicher opfer iſt eine jener Organiſationen, die unter anderem Namen Beſtimmtheit ſagen können, ob das gefundene Doppelgrab auch n en Heinrich Welt g ede e Weſt r Leitung
von der Kommuniſtiſchen Partet gegründet ſind zu dem Zwecke wirklich das des Ehepaares Rinckarts ſei. Durch Sachverſtändige ihres Dirigenten Heinri Ab er wiederum ihr Beſtes Alles in
Arbeit für dieſe Partei zu leiſten Jm Kreiſe Zeitz war dieſer Jn ſoll aus dem Befund der Knochen noch feſtgeſtellt werden, welches allem e e end in ſchönſter Harmonie.
ternationale Bund bis jetzt vorherrſchend. Am letzten Sonnabend Grab das des Rinckarts, und welches das ſeiner Ehefrau iſt. Dann Tha Am en ne vormittags 9.30 Uhr

r Mül haben jedoch die Kriegsopfer gründlich mit den verlogenen Metho ſollen die HOeffnungen wieder vermauert werden. findet e Kam. S ne mere i ige Monatsverſammlung ſtatt.
Diffe den der Moskauer Abrechnung gehalten. Eine überfüllte Ver Be ersleben. n Sinne d r ember endſammlung der Zeitzer Kriegsopfer und Arbeitsinvaliden beſchloß 93 i d T bl tt Uhr findet im Shwareen e re MitgliederVerſammode für gegen 4 Stimmen die kommuniſtiſche Sekretärin Krüger aus Halle r efe an as age att. m an ge ne r mere 5 n
des aus dem Saal zu weiſen Dieſe mußte unter ſtürmiſchen Ent Leiwer Fründ! n n W et gehe u Erſcheinen M Mnders de Send dem rüſtungsrufen der Verſammlung das Feld räumen. Ein früheres te erſuht. rot z ßUnter Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei ſchilderte, wie er von der 33 en i don n ver ſchon t midde

den von KPD. aufgefordert worden ſei den Jnternationalen Bund der naket? enn nich, denn haſt Du eine wirkli öne Erinnerungr der Kriegsopfer der Partei zu opfern Er hat den beſſeren Teil er n a veke De et n 33 a a ee datt Rundfunk Programme
fg. nur wählt und iſt, wie ſchon viele vor ihm, aus der KPD. ausgeſchie Vertellen im Huſe, ob dä Strate und in dä Schaule an En DiensMüller den. Seine Ausführungen riefen ſtürmiſche Entrüſtung n tag ward op em Amte fiſchet, ſe lat den Diek ſchon aff, denn wort der hauvtfächlichſten deutſchen Sender.
ohn zu Verſammelten hervor. Nach einem Referat des Gauleiters Rö elopen un erennt, op datt Water ſchon fällt, un dä Diek leddig is Freitag, den 16. November
Stunden ber Magdeburg vom Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Dä Lehrer merkt ett ſchon acht Dage vorher, ohne datt hei dahin
andlung nach einem kürzen Schlüßwort des Gauleſter Schneider der kummet, wat eigentlich los is! Alles is ut Rand un Band Berlin. 19.30 Staatsſekretär Prof. Hirſch. Neue Entwicklungs
lei Ein Magdeburg vom Zentralverband der Arbeitsinvaliden beſchloß die Endlich is dä Schaule ut un dä Diek leddig, dann dä Schauh un tendenzen in Wirtſchaft und Geſellſchaft“, 20 „Schubert und ſein
Licht zu überfüllte Verſammlung gegen eine Stimme die Orksgruppe des Strümpe run. Alle möglichen Geräte wie Federkaſten, leddige Werk“ (eine Plauderei für alle), 21 Dr. Hagemann: „Der Neger
ariflohn JeB. aufzulöſen. Die Kriegsopfer ſchließen ſich dem auf republi- Konſervenbüchſen, Emmers ward enohmen un denn rinn inn Diek. als Arbeitsmaſchine in Afrika“, 21.30 Konzert

jungen kaniſchem Boden ſtehenden Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, die Un denn geiht dä Fiſchzug los, un abends bringet dä Stifte min Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
rtreters, Arbeitsinvaliden dem im gleichen Sinne arbeitenden Zentralver deſtens en halw Dutzend Fiſche na Muddern, da mindeſten wie en Leipzig. 20 „Frauenterzette“ (Geſang), 21.30 Friedrich Schnack
t? hatte band der Arbeitsinvaliden an. Das Abſtimmungsergebnis rief lüktgen Finger ſtark ſind, un Mutter mott ſe dann braen. Mutter Hellerau lieſt aus eigenen Werken, 22.15 Tanzmuſik von Dresden.
che gute großen Beifall hervor. Die anweſenden Vertreter der Ortsgruppe harre ſe abends ſchön in Botter ebraht, da ſitt da Stift un lickt un Hamburg. 20 „Olav Trygvaſon“, unvollendetes Drama von
Beklagte Zangendorf erklärten. daß ſie ſich den Beſchluß der Ortsgruppe lickt. Jh, ſeggt dä Vader, dä Fiſche ſmecket dek woll nich? „Oh doch, Björnſtjerne Björnſon. Anſchließend Walzerkonzert.
en. Er Sei zu eigen machen werden. Die übrigen Hrtsgruppen im Kreiſe aber tweie hätt nich mehr elebet, da lagen all opn Rüggen, un da Langenberg. 20.05 Leichte Muſik, 21 „Das deutſche Volkslied
a niedri Zeih werden ſchon in nächſter Zeit ſich dieſem Vorgehen anſchlie-mott ek ümmer ahne denken „Na giff ſe man her“, ſeggt Vader, (Muſik und Geſang), Uebertragung von Köln.
ilt ſen ßen Damit verliert dieſe kommuniſtiſche Partei Filiale im Kreiſe un ſtök dä paar Happen bie Aber dä San harre aber ock ne
hl ſeine Zeitz rund 4000 Mitglieder. Die ſchädigende Taktik der Kom Erſte Siete. DäGäuſe un Ahnten, ditt Jammertüg harre ſek wie a 2Stunden muniſten wird erfreulicherweſſe übte erkannt und die richtige dattk Water weniger word, ha den Gutspärk henn ereddet un niſt Amtliche Wetternachrichten.

ann der Antwort darauf gegeben S konne ditt klauke Veih bewegen, dorch den Sump na Hus te gahn,
k. und un Tanten Un Onkels un Kinders reipen bett datt ett düſter war m 77Brocken, 14. November. Der Brocken im Nebel Seit Viele Pielel“ un „Viet! Vietl“ Aber da dachten, er guake ſach Mitte
Beweis einigen Tagen herrſcht auf dem Brocken dichter Nebel, ſodaß die watt. Da kam en ohler Rentner opp en gang genialen Infall. Het S Nov. 12
iſt. feſt Autos am hellen Mittag mit Licht fahren müſſen. Dazu kommt, harre in Huſe noch en ohlen Arpel, den wolle ſiene Wirtſchafterin
ſich um daß die Kälte nachgelaſſen hat und der Boden wieder weich iſt. ſlagten un öhne deshalb inneſperrt. Hei hale ſeck den Aerpel uten Wdestarif Beide Umſtande erfordern größte Vorſicht im Fahrverkehr Ställ, bunt ne ſek an Strick un trecke mit ſienen Aerpel ümmer an ver
ner vom Egeln, 14. November Der Egelner Etat zwangs Diek op un dahl, wie dä Ahnten nu noch nich kamen, is hei voll S
bdingbar weiſe feſtgeſetzt. In Egeln konnten ſich die ſtädtiſchen Kör Aerger mit ſienen Aerpel wedder na Hus elopen un dä Wirtſchaf S
nſtellung perſchaften mit der Regierung nicht über die Steuerſätze verſtän kerin moſte ehn ſlachten. Dä Gäuſe un Ahnten ſind denn anderen x 7 v
ng. Es digen. Die Steuerſaäte, die anfangs bei der Etatberatung die Dag, wie dat Water wedder in Diek war, alleene na Hus ekomen. e e 755

d e re ln beſchloß und welchen zunächſt der 07agiſtrat beitrat, fanden nicht die Genehmigung der Regierung. nn Unker Die Regierung ſchlug andere Sätze vor; dieſen hat der Magiſtrat S S ch a ch S E ck e S e
ſchließlich zugeſtimmtk. Die Stadtverordnetenverſammlung blieb m r S ebei ihrem ablehnenden Standpunkt. Daraufhin hat die Regierung
durch den Bezirksausſchuß zwangsweiſe folgende Steuern feſtſetzen Bearbeitel vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz
läſſen: 300 Prozent Grundvermögensſteuer vom bebauten Grund- Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

e beſitz, 375 Prozent Grundvermögensſteuer vom unbebauten
rend des Grimdbeſitz, 500 Prozent Gewerbeſteuer vom Ertrage, 1500 Pro Rud. Büchner, Frdmannsdorf.
s am e zent vom Kapital und außerdem 20 Prozent Zweigſtellenſteuer. 2. Preis. Turnier des Oesterr. Arb. -Schachbundes, 1928.
urch die Die Regierung wird dieſe Sätze in den nächſten Tagen der Stadt Schwarz
tgehende mitteilen Damit ſind ſie dann zwangsetatiſiert.
ſind die Burg, 14 Novbr. Durch ein unbeſeuchtetes Fuhr-

wer Am Montagabend gegen 22 Uhr, als der Lieferwagen desb ebe Magdeburger Kaufmanns Buſſe in Richtung von Reeſen nach
nd Ce Bürg führ, kam ihm ein anderes Auto entgegen. Jn 200 Meter 7
Dallärs Entfernung blendeten beide ab. Als die beiden Wagen aneinander nh einiger vorbei waren, ſchaltete B. ſein Licht wieder ein und ſah nun 6 77
n 5 u plötzlich in dem Licht einen Schlächterwagen vor ſich auf der

n halten und zwar ohne Licht. B verſuchte, links an dem 5 on d gew,z Sagen vorbeizukommen, das gelang ihm aber nicht ganz Er ERAARVNMG: O. G neiter cheiddedecht. o wong des ſtkeifte den Schlächterwagen Abe hat ſich Kaufmann Buſſe den e en e
rechten Arm gebrochen. Der Mechaniker Keppler, Magdeburg, hat e n e en ha i gem Moge die eſngereichſeten linesdas Handgelenk gebrochen und die Tochter des Buſſe hat Geſichtes (0doren rerdioden die Orte m gfeſchem ifteruck. die neben ges Orten tedendes

rie ſteht a ehingen erlitten. Der Schlächterwagen iſt mit leichten Beſchä Jahlen geben die kuettemperewr en J
a igun ä ie e e während der Lieferwagen des Buſſe Wetterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

erſamm 14. November. Weiterführung der Schwele- Vorausſichtliche Witterung bis Freitag Abend-en wird. rei Die Gewerkſchaft Bruckdorf Nietlebener Bergbauverein er r ue Wärmewelle heran, vorall eine hielt vom Oberbergamt Halle die Genehmigung zur Weiterführüng Vom Aklantiſchen e en n unſeren Segirt Senrenden
z beiden ihrer neuerbauten Schwelerei in Bruckdorf in uneingeſchränktein der die am wen ſchnell wieder zum Abfluß kommen. Das
amit ein n nachdem die Preußiſche r m er Matt in 2 Zügen Wage ver n e un den davor gelagerten kühleren

em und Lufthygiene in Berlin-Dahlem nach Prüfung der Ver z ie er hältniſſe ein Gutachten dahin erſtattet hatte daß die Konzentration Lösung zur Aufgabe von Gulajeff aus der vor letzten Schichten führt zur Aus bildung eine großen v et a
zw. W der ins Freie gelangenden Schwelereiabgaſe Geſündheitsſchädigun- Nummer im Laufe des Donnerstägs n ne m a fü n
Vhvgt gen der Umgebung bei geordnetem Betriebe nicht befürchten d ha droht 2. Ses d e n e Grad be noch höher anſter

laſſen. Sd2-e4; 2. Des h wieder bis auf Werte von etwa zrad oderEilenburg, 14. Novbr. Das i Martin Rinckarts Je J t gen. Der ſtarke n a en m e e Denenber. wieder aufgefunden Eine Entdeckung die berechtigte S men Luft verbunden iſt, ſchafft über der Norp Aufſehen erregt, iſt in der Nichlai Kirche gemacht worden. Man e e b ſtarke Luftdruckgegenſähe und damit kräftige, in hohen Lagen ſogar
ember fand dort bei Ausſchachtungsarbeiten, die zum Zwecke der Einrich Tr d 2. Hes e ſtürmiſche Winde. Das milde Wetter wird am Freitag noch anhal-

ſtark tung einer Heißluftheizung gemacht wurden, das ſeit einem Jahr- Tr e. Sesgr ten wenn auch ein geringer Temperaturrückgang eintritt.
8 213 hundert verſchollen geweſene Grab des geiſtlichen Liederdichters Der vorzügliche Schlüsselzug führt eine ganze Keihbe Aus ſichten Unruhiges, trübes, ſehr mildes Wetter, zeit
s 204 Martin Rinckart wieder deſſen bekannteſte Dichtung das Lied ſchöner Verstellungen herbei. uch in ökonomischer Hin- weiſe Regen
5 n „Nun danket alle Gott“ iſt. Neben ihm wurde das n n n die Aufgabe e r en e Se e e
s 210. 5 f eckt, die er genommen hatte, nachdem ihm die Spiel der wenigen weißen hignren. Das Stü at die Ausi e ehe e l e e e e e e e e e Synagogen Gemeinde.z 25 grabgewölbe mit gemeinſamer T ennringemaner r Freitag, e e en renächt er Sa- Ss u enke D. er re en die ger ſei Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach V Diferetb Jeſchurun Sonntag abend: Kein Vortrag.

J 3s 1480 der im Jahre 1838 als Schwelle des Südeinganges der Kirche ein klub Halberſtadt, (Ruhbergs Gefellſchaftshaus) zu richten. Wochentags morgens 61 Uhr. abends 4 Uhr



Kammer- r
Von Freitag W lichtspiele I bis Montag

Wir zeigen die neuesten Filme der Gegenwart
Harryliedtke- HariaPaucdler

in dem soeben fertiggestellten Sensations- Lustspiel

Eine Waggonladung
Emaillo-Gesohirr

schwere Qualität,
Marke Löwendarunter ein grober Teil in

II Wahl, ist eingetroffen und
gebe ich diese billigst ab.

Aeußerst ſoſtoi-

haftos Angebot
für Gastwirtschaften,

Anstalten
und Pensionate.

d d

7 Akte Die „Allgemeine Zeitung schreibt
Harry Liedtke und Maria Paudler übertreffen sich selbst, es
dieses verliebte neckische Spiel der beiden zu beobachten, das

Prächtige Naturaufn

Freitag

sich bis zum sensationellen Ereignis

verstärken das ganze Stimmungsbild

Weitere Mitwirkende:

X x

IEPZTE

i o
Das Dynami

Schienens

In der

der deutsche

und Sonnabenck

Der Sexuelle Aufklärungs-Fim:

Das Werden des Menschen
Von der Empfängnis bis zur Geburt.

ahmen aus dem verschneiten Hochgebirge bei St. Moritz

Nord- Expreß-Zuges
bei Tressburg.

Hachts l Uhr
Naeh Schlus der üblichen Vorstelſeugen:

Nacht-Vorstellung

7 ALte
ist ein Genub.
Tempo steigert e

Eine Geschichte von Sport, Flirt, Leidenschaft u. Liebe

Wilhelm Diegelmann, Hermann Picha, Ida Wüst, Carl Auen,
Syloia Torf, Max Max milian u. a. m.

Der Anschlag
den
Expreß
t unter dem
trang des

Hauptrolle

Schäferhund.

Nur für Erwachsene

Der Aafa Harry Liedtke Jubiläums Film!

Gewöhnliche Preise.

Hamburgerglſchhalle

Martiniplan 33,
Telephon 2172

Leb.Karpfen u. Schlele
Täglich

friſche Seeſiſche.
F. Räucherwaren.

Feinſte Matiesheringe.
Neue Gemüſekonſerven

empfehle täglich
Schellfiſch, Goldbarſch,
Filet, Hecht, Scholle
gr. Heringe n. Bücklinge

K. Hartmann,
Katharignenſtraße Nr. 1

Speiſe-
Mohrrüben

hat abzugeben

C. Mehler es
Telefon 2250.

Piaſſava
Beſen

bill Bezugs- Quelle

Fritz Krippner
Drahtwaren- Fabrik

Halberſtadt
Roonſtraße Nr. 11

7 J

irituosen
Nordhäuser, 3520, das Liter Mk. 2.40 und 2.60
Kornbranntwein, weib, 35 das Liter Mk. 2.80
400 das Ltr. Mk. s 20 (nur aus Roggen u. Mals gebr.)
la Weinbrand-Verschn 38/40 das Lir. Mk. 8. 20
Echt. Weinbrand, 38400 das Lir. Mk. 4 00,4,50
und 5.00. Jam. Rum-Verschnitt, 40, 42 und
45 Lir. Mk. 4.00, 4 50 und 5.00. Bat.-Arrak-
Verschnitt, 40 und 45 Litr. Mk. 420 u 5.00

weintandlung H. A. Leßmann
Westendort 46 Halverstadt Fernspr. 1867

beſeit. übl. Mundgeruchu.
häßl. gefärbt. ZahnbelagChlorcdont

Römer, biologische Beilprazis

behandelt Krebeleiden jeglicher r
Geschiclste, Geschwcre, Wucherangen,
Verhärtangen, Tuberkalose, Herz und Nerven
Leiden, Zuckerkrcnkheit, Gicht, tieberhatte

Krankheiten Hadgsbes a che jedergert,
Iangjchr. Gefahraungen, bewährte Heilvertahren.

Wegeleberstraebe 50 (Heinstätten Stedlung)
Weg Bahnhof Hemes Fabrik ine
Domnaschkeweq 8 Minaten. Fernsprecher 2886.
J

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf“
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probehefte u. Prospekte durch Volksbuchhandiung
Halberstädter Tag eblatt, Dompiaiz 48.

Jungen T
und brautleuten
st gänstige Gelegenheit geboten

zur Anschafftung preis werten

Emaille-Geschirres.

Im Lande des „Erbfeindes“

Von Verdun vis Stinnes

MWieſede ſinnen aſteichin

d

Stadt- Theater.
Donnerstag, 15. Novemb. 1928, 20-22 Ubr

„Adieu Mimi
Operette von Benatzky (0.80 bis 5.30 Mk.

statt.

Freitag 16. November 1928, 20--23 Ubr
„Die große Unbekannte,,

Operette von Suppé (0.80 bis 5 30 Mk.)
Freitag Dauermieter: 2. Rate zahlbar bis ſpäteſtens
16. November Vorverkaufskaſſe Rathaus 10--14Ubr

3

Werbe Tase!

e S
10 Rabatt
Denken Sie schon jetzt

an Weihnachten
Scohirrnfabrik

FichtnerBreitewegq 46

Freltao, Sonnabend
und Montao

Wanderiage in den einstigen hriegsgebieten Nord
frankreichs von Heinrich Bauch

Preis nur I. Marie
ein ungemein starkes fesselndes Dokument der

Meuschliehkeit und Bräderlichkeit der Erbfeinde

Ausschnitie aus der Hölle des Weltkrieges, gesehen
und gestaltet von einem Dichter. Von C. P. Hiesgen

reis nur l. Mark
Volksbuchhandlung

„Halberſtädter Tageblatt“

wöchentlich Mk. 2.50
FahrräderSrannerben Erſttlaſſige Marken

S en aNäbmaſchinen Autofahrag6.m.b. H.
General-Vertreter: F. A Klietmann, Quedlinburg

Ich ſtelle am Donnerstag und Freitag. den
15. u. 16. November im Reſtaurant zum Wein
garten, w. Ließmann, Breiteweg 61, aus, und
nehme Beſtellungen entgegen.änſerieren Sir

Puppen- Kinik

Kämtliche Reparaturen
werden ſauber und preis

wert ausgeführt
Alle Erſatzteile ſind

vorrätig
Friedr. Frankenhach

Burgſtr. 50

Vin am Telephonnetz

angeſchloſſen

Tel. N. 865
Auguſt Oberlünder

Kohlenhandlung
Kl. Ziegelſtraße 11

Empfehle mich bei

Bedarf von

Winterſeuerung

Aus Mernigerochk
Bekanntmachung.

Der Teil der „Bismarckſtraße“, von der Straße
Auerhahn bis zum Mönchſtieg, erhält die neue
Straßenbezeichnüng „Sandbrinke.

Wernigerode, den 10. November 1928
Die PolizeiVerwaltung. Dr. Gepel.

Der Verkauf
der Geschirre
findet in meiner Niederlage
Kühlingerstraße 21

Peinbold Iapel

H. d. Riehthause 10

Kblingerstrabe 21.

centMittwoch, 21. November
(Bußtag), abends 8Uhr, im S

S „Ely ſium“ SKonzert
a Aus ührende:
Volkschor Halberſtadt

Mitgl. d. D. A S. B. Gemeinnütz. Verein
Leitung: Walter Hermes

II hin

i

tun

Aus der Vortragsfolge:
Chor- und Solo-Geſänge
von Mozart, Haydn, Mendelsſohn und

Schubert
er zweite Teil der Vortragsfolge iſt Sdem AndenkenFranzSchuberts gewidmet

Preiſe der Plätze

tmſniin

h tm

In
S Loge M Balkon 100 RM. 1. Saal S
SS ſitz 1.00 RM. 2 Saglſitz 0.75 RM. Steh- S

platz do RM m e erkauf vei ſamt
lichen Mitgliedern d ins der SMuſikaltenhandlung Bar SAbendkaſſe S

S Der Grotrian-Steinweg- Flügel entstammt der S

S pianohandiung P. Sohubert, hier S
h

ine in rn tnMeng nnd nm

Großer Ski-ehrflm
im Lichischauspielhaus

am Sonntag, den 18, Novbr. Il Uhr.

Vortrag
des Ski- und Alpentührers Dobiaseh-Manchen. Herrliche Alpenbilder-

Neuzeitliche Ski-Lehrweise S
Training der Olympia-Mannschaft J

in St. Moritz.
Saalsitz 0,50 RAM., Sperrsitz 1,00 RM.
Balkon 1,50 RM. Schäler und Jagendliche

zahlen die Halite

Jugendamt.Ski-Kluh.

StiCetyrgang.
Montag den 19. November, abends 20 Ubr
Beginn eines Trockenlehrganges für Anfünger

Turnhalle Harzſtraße. Bretter können entliehen
werden. Anmeldungen in der Turnhalle.

Das Jugendamt.

Deutscher Bekleidungsarbeiter- Verband
Ortsgruppe Halherstadt,

S m cu c e n
zu dem cm Sonnabencd, d. I7. Mon.
ah ds. s Uhr m Saole des Sewevk-
scha, Gerberstr I5 statttindenden
43 jährigen Shftungs-fest

e ſtärkſten Gohlen
liefert JbnenZahel's Beſohl- Anſtalt

Herren-Sohlen 3.50 DamenSohlen 2.50

Auf Sohlen und Abſätze kann gewarier werden
Geheizter Warteraum.

Bombenfeſt iſt das von mir verarbeitete
Kernuleder.

önh.: Hermann Matthias, Burgſtraße 30.

Neue Quelle
Ha s s er o de

Sonnabend, 18. November

Groher Preis Shat
Hratklassige PreiseS Uhr Beginn S Uhr

u

(Turn- und Sportvereinigung Thale a. h

Am Sonnabend, den 17. November 1928, e

un

abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Steinbachtal“

haben.

26. StiſtungsFeſt
Beſtehend aus turneriſchen Auffübrungen

und Ball. Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Programme ſind bet ſämtlichen Mitgliedern zu
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Oschersleben.
Wir ſuchen zum baldigen Eintritt einenrankenbeſucher

Geeignete Bewerber, im Auftreten und ſchriftlichen
Verkehr gewandt, wollen Geſuche einreichen an
Die Vorſtände der Landkrankenkaſſe
und Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
des Kreiſes Oſchersleben zu Oſchers

leben (Bode), Kurzeſtraße 2
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